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Gegen die Sozialdemokratie!

Für die Arbeiter
I

Arbeiter! Laßt Euch nicht betören von den
Apoſteln der Sozialdemokratie. Sie möchten Euch
einreden, daß alle bürgerlichen Parteien ſamt und
ſonders Volksverräter ſind, und daß nur die Sozial
demokratie allein Eure wahre Freundin iſt. Das iſt

eitel Lug und Trug.
Die ſozialdemokratiſchen Agitatoren verſprechen Euch

das Blaue vom Himmel herunter! Glaubt ihnen
nicht Sie wollen nicht Eure Zufriedenheit, ſondern
ſie ſchüren Eure Unzufriedenheit. Zufriedene Arbeiter
ſind den ſozialdemokratiſchen Führern ein Greuel;
denn nur wo Unzufriedenheit herrſcht blüht ihr
Weizen.

Habt Jhr vergeſſen, wie Bebel im Herbſt 1903
auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in Dresdengewütet hat gegen die „ehemaligen Wioletater in

gehobenen Lebensſtellungen „die eben jetzt einen
gewiſſen Abſchluß ihrer Lebenslage ſehen Bebel
war allerdings ſo gnädig, zuzugeben, daß dieſe gut
entlohnten Arbeiter, die zufrieden ſind mit ihrem
Loſe, wenigſtens „nicht abſtchtlich Verrat“ üben an
der Sozialdemokratie. Aber er ließ keinen Zweifel
daruber, daß er ſie wegen ihrer Zufriedenheit als
Verraäter einſchätzt und als „faule Elemente“ in
der Partei anſteht.

Arbeiter! Die ſozialdemokratiſchen Agitatoren ver
ſprechen Euch, daß ein Herrenleben für Euch be
ginnen ſoll, wenn die Sozialdemokratie zur Herrſchaft

gelangt. Glaubt nicht daran
Zu Dienern der Sozialdemokratie will man

Euch machen, darauf kommt es ihnen an. Jhr habt
Euch organiſtert in Gewerkvereinen und in Gewerk
ſchaften. Jhr wißt aber ſelbſt ganz genau, wie die
ſozialdemokratiſchen Agitatoren über dieſe Eure Berufs
vereine geringſchätzig denken, ſobald ſie nicht bloße
Rekrutenſchulen für die ſozialdemokratiſche Partei ſein

wollen Gewerkſchaftskretinismus, d. b.
geiſtiges Kruüppeltum, ſchilt die ſozialdemokra
ſche Preſſe das Streben der Gewerkſchaftsführer, vor
den politiſchen Zielen der Sozialdemokratie die Arbeiter

intereſſen ihrer Mitglieder zu fördern.
Ihr erinnert Euch doch alle, wie die ſozialdemo

kratiſchen Führer im Jahre 1905 Eure Gewerkſchafts
führer als dumme Jungen behandelt haben, die nicht
wiſſen, was ſte wollen. Jm Mai 1905 hatte in
Koöln der Kongreß der Gewerkſchaften ſich gegen die
Agitation für die Jdee eines Maſſenſtreiks ausgeſprochen.

Aber der ſozialdemokratiſche Parteitag in Jena ſtieß
einige Monate ſpäter dieſen Beſchluß einfach um und
verherrlichte den Gedanken des Maſſenſtreiks. Eure
Gewerkſchaftsleiter ſollten nun ſofort als ſchneeweiß
öffentlich rühmen, was ſie kurze Zeit zuvor feierlich
als kohlpechrabenſchwarz verurteilt hatten.

War es da nicht begreiflich, daß in leicht verſtänd
lichem Unmut der Gewerkſchaftsführer Bömelburg,
der auch als Abgeordneter dem Reichstag angehört
hat, den ſozialdemokratiſchen Führer vorwarf:

Alſo wir haben uns in der Gewerkſchafts
bewegung einfach unterzuordnen, andere
beſtimmen und wir haben zu gehorchen.

Gewiß! Das wird von den ſozialdemokratiſchen
Führern als ganz ſelbſtverſtändlich angeſehen

Karl Kautsky, der unter den großen Propheten
der Sozialdemokratie der größte iſt, und innerhalb
der ſozialdemokratiſchen Partei als der genaueſte
Kenner der echten und wahren ſozialdemokratiſchen
Khre angeſehen wird, eröffnete im Herbſt 1906 in
mehreren Artikeln der „Neuen Zeit“ über die Jdee
und die Bedeutung des Klaſſenkampfs Euch Arbeitern
ſoweit Jhr Mitglieder von Gewerkſchaften ſeid,
die troſtloſe Ausſicht auf einen Kampf
ohne Ende, dem ſelbſt nach Errichtung des ſozial
demokratiſchen Zukunftsſtaates ein Friedensſchlüß nicht

folgen würde. Denn auch in dieſem Zukunftsſtaat
wird es immer und ewig Leute geben, die mit ihrer
Lage unzufrieden ſind und zu Gunſten der Schickſals
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Honnkag den 20. Januar 1907.

genoſſen den Klaſſenkampf zur Eroberung der
ihnen nach ihrer Anſicht mit Unrecht vorenthaltenen
Rechte predigen. Erſt wenn der letzte Un
zufriedene zufrieden iſt, erſt dann ſoll der Klaſſen
kampf zu Ende ſein. Glaubt Jhr wirklich daß Eure
Ur- Ur- Enkel das erleben werden Bis dahin ſollen
aber die Mitglieder der Gewerkſchaften die ge
horſamen Diener der Sozialdemokratie
bleiben denn welche Formen die Verhältniſſe zwiſchen
Partei und Gewerkſchaften auch annehmen mögen,
ſo rief Kautsky im letzten Herbſt Euren Gewerkſchafts

führern zu:Stets erweiſt ſich dabei die Partei als das
richtunggebende Element, wenn ſie nur
einigermaßen Kraft und politiſche Bedeutung erlangt
hat, und ſind es die Gewerkſchaſten, die ihre
Taktik nach ver Partei einzurichten haben
und nicht umgekehrt.
Die Miglieder der Gewerkſchaften ſollen gehorchen

und den Mund halten, wenn die ſozialdemokratiſchen

Führer befehlen. So ſieht die ſozialdemo
kratiſche Freiheit aus:Arbeiter Wenn die Sozialdemokraten wirklich die
aufrichtigſten Freunde des Volkes wären, wie wollt
Jhr es Euch erklären, daß ſie gerade in den
Wäahlkämpfen, alſo regelmäßig, wenn es darauf

ankommt, Anhänger zu gewinnen, den
wahren Charakter ihrer Partei zu ver
hüllen ſuchen.

Sie müſſen doch fürchten, vaß ſehr viele Wähler,
auf deren Stimmen ſte kechnen, ſich hüten würden,
einen Sozialdemokraten zu wählen, wenn deſſen Partel
im Wahlkampf klipp und klar erkennen ließe, was
ſte wirklich erſtrebt.

Ueber ein Bündnis Dtaliens
mit England

werden dem „Fränk. Kurier“ von anſcheinend gut
unterrichteter Seite aus Rom Mitteilung gemacht, die
auf die Stellung Jtaltens im Dreibund und auf die
mehr als zweideutige Haltung gewiſſer italieniſcher
Stagtsmänner ein grelles Schlaglicht werfen. Eng-
land, ſo wird in der Zuſchrift ausgeführt, habe ſich
ſtets bemuht, Jtalien mit Frankreich zu verſöhnen
Das ſei im Frühjahr 1904 gelungen, damals
unterzeichnete Zanardelli den Buündnisvertrag
mit England, den König Eduard VII. per
ſönlich in Rom beſprochen, feſtgeſetzt und
fertiggebracht hat. Vier Monate ſpäter erſchienen
die „Freunde“ König Eduards VII. Präſident E.
Loubet und Theophile Delcaſſe, in Rom, und es kam
zu der Beſiegelung der Geheimverträge,
welche Visconti Venoſta und G. Prinetti mit
Delcaſſé über die Aufteilung Nordafrikas
Unter den verbündeten Staaten, England mit Aegypten,
Frankreich mit Marokko und Italien mit dem Puffer
ſtaat Tripolis abgeſchloſſen hatten. Hierauf heißt es
in der Zuſchrift weiter

„Die vordem von den Berliner Offtziöſen mit
Heftigkeit vbeſtrittene innere Abwendung Italiens vom
Hreibund kam erſt in den Februartagen 1906 an
läßlich der Konferenz in Agecirgs zu greifbarſter
Deutlichteit. Jn der neueſten Zeit haben nun die
Herren Bernhard Fürſt von Bülow, Freiherr von
Aehrenthal und Tommaſo Tittoni allerhand vom
Dreibund geredet, dem keine Wirklichkeit entſpricht.
Von den Völkern Oeſterreichs und Ungarns ſtehen
einzig die öſterreichiſchen Deutſchen, ſoweit ſie nicht
klerikal ſind, treu zum ſtammverwandten Reiche
Tſchechen, Polen, Magyaren, Ruthenen, Südſlaven,
Kroaten und Italiener haben für Deutſchland nichts
uübrig. Daß aber vollends das italieniſche Volk in
unzerreißbarer Freundſchaft an Deutſchland hänge,
das iſt etwas, worauf die jüngſten Lgationsſekretäre
des Herrn v. Sſchirſchky und Boögendorf vielleicht
ſchwoören, aber ſicher nicht wetten werden

Am 12. Jauuar 1907 endlich iſt die Tatſache ans
Tageslicht gekommen, daß die 40 jährige Freundſchaft

„Bündn verEnglands zu Jtalien ſich zu einem

dichtet hat.

der angedeuteten Art zu ereifern
beſchwert zu fühlen?
die Ueberſchrift beſagt, an de

König Eduard VII. ſprach in der
Queenshall zu London in Anweſenheit ſämt
licher Miniſter und des geſamten italieniſchen Bot
ſchafterperſonals mit dem Herzog Di San Gluliano
an der Spitze zum Lobe des ausgezeichneten Sports
mann, des gelehrten Prinzen aus dem alten Sabau
diſchen Hauſe die Worte „Das antike und
erlauchte Volk Jtaliens dem ver
einigten Königreich Großbritan-
nien befreundet und verbündet.“
Die königliche Rede war amtlich angekündigt.
Beim Feſtmahl im Buckingham Palaſt am
C. mitttags teilte König Eduard VII. dem Herzog
Ludwig von den Abbruzzen mit, daß er zum erſten
mal ſeit ſeiner Thronbeſteigung in London öffentlich
ſprechen werde. Der Wortlaut der kurzen Rede lief
telegraphiſch zur ſelben Stunde im Quirinalpalaſt zu
Rom ein, als ſie in der Queenshall zu London ge
ſprochen wurde ſte erregte große Freude; denn
der ſchon vorher diplomatiſch bekanntgegebene Text
war von König Eduard VII viel wärmer und herz
licher geſtaltet worden.

So hat der Bericht des Herzogs der Abruzzen über
vie erſte Beſteigung des Ruwenzori der politiſchen
Welt eine große Neuigkeit gebracht Jtal i en
gehört dem Bündnis, das England mit
Frankreich und Dänemark abgeſchloſſen
hat, als vierte Macht an Portugal und
Spanien ſcheinen als „beſfreundete
Staaten angegliedert. Die italieniſche
Preſſe feiert dieſe diplomatiſche Enthüllung mit

konenden Worten Englantz, das ſich von der Herren
ſchaft der Konſervativen befreit und für den Krieg
in Transvaal ſchwer gebüßt hat, ſei diejenige Nation
in Europa, welche am aufrichtigſten für die Erhaltung
des Friedens engagiert ſei. Das Bündnis von Eng
land, Frankreich und Italien könne dem alternden
Europa neue Ziele und demokratiſche Jdeale zeigen,
welche den modernen Jdeen über Gerechtigkeit und
Freiheit entſprechen.

Dieſe Enthüllungen machen, wie die „Frſ. Ztg.“
betont, durchaus den Eindruck der Wahrheit. Trotz
der letzten großen dreibundfreundlichen Rede Tittonis,
der dafür ja auch Dank und Anerkennung des offi
ziellen Deutſchlands geerntet hat, muß man ſich mit
der Tatſache abfinden, daß das italieniſche Volk inner
lich längſt in ſeiner Mehrheit dem Dreibunde ent
fremdet iſt. Neu iſt nur, daß das Doppelſpiel der
italſeniſchen Regierung einmal wieder aufgedeckt wird.
Was ſagt eigentlich der deutſche Reichskanzler zu dieſer

neuen „Extratour“ der Dame Jtalia

Zu den Wahlen.
Der Fuchs als Prediger Zum Thema

der Wahlbeeinfluſſungen erhält und repro
duziert die „Köln. Volksztg. folgende Zuſchrift:
„Aus Anlaß der allenthalben vorlommenden behörd
lichen und anderen unzuläſſigen Wahlbeeinfluſſungen
erſcheint eine rechtzeitige über ganz Deutſchland aus
gedehnte öffentliche Materialſammlung als Gegenwehr
empfehlenswert. Jch erlaube mir deshalb die Anfrage
und den Vorſchlag, ob nicht Jhr geſchätztes Blatt,
welchem andere Zeitungsblätter nachfolgen werden,
an bevorzugter Stelle von heute ab bis zum Wahl
und Stichwahltage tagtäglich die öffentliche Auf-
forderung wiederholen will, alle Fälle und Be
lege unzuläſſiger Wahlbeeinfluſſungen
fortlaufend umgehend den Redaktionen
einzuſenden.“ Das Kölner Zentrumsblatt ſtimmt
dem Einſender durchaus darin bei, eine derartige
Aufforderung ſei ſehr wünſchenswert ſchon um ab
ſchreckend zu wirken. Auch andere Parteien werden
dieſe Meinung durchaus teilen. Freilich nicht ohne
ſich die Frage vorzulegen wie gera die Zentrums
partet dazu komme, ſich Uber Wahlbeeinfluſſungen

und ſich durch ſie
wird dabei, wie ſchon
n Fuchs a Predigen Fuchs Prediger

Man

denken müſſen



fluſſung gerade von Seiten des Zentrums, in
ſonderheit über geiſtliche Wahlbeeinfluſſungen iſt in
letzer Zeit ſo viel an die Oeffentlichkeit gedrungen,
daß Einzelheiten an dieſer Stelle nicht vorgeführt zu
werden brauchen Es genügt, noch einmal feſtzu
ſtellen, was auf der am vorigen Sonntag in Koöln
abgehaltenen Zentrumsverſammlung ein ſo hervor
ragendes Parteimitglied, wie Dr. Spahn es iſt,
über die Tätigkeit der Geiſtlichen im Wahl
kampfe auszuſprechen zu dürfen glaubte Die
Belehrung durch den Geiſtlichen über die Wahlfrage
iſt nicht nur ein Recht, ſondern unter Umſtänden
eine ſchwere religiöſe Pflicht. Der Geiſtliche
muß der Nothelfer in jeder Lebenslage ſein,
alſo auch in der Wahlfrage.“ Ueberall ſonſt,
allein das Zentrum ausgenommen, wird man der
Anſicht ſein, das gerade das, was Dr. Spahn als
eine religiöſe Pflicht reklamiert, nichts weiter iſt als
ein unverantwortlicher Mißbrauch des geiſtlichen
Amtes. Solche Leute ſind nicht qualiftziert, um ſich
über Wahlbeinfluſſungen von anderer Seite aufzu
halten. Sie ſollten an die Bruſt ſchlagen und zu
ſich ſagen mea eulpa, mea maszima eulpa!

Einen Aufruf an die deutſche Jugend
erläßt der Reichsverband der Vereine der
nationalliberalen Jugend. Er wendet ſich
gegen Zentrum und Sozialdemokratie und
fordert auf, mit allen Kräften zu wirken fur die Wahl
national und liberal geſinnter tatkräftiger Männer
Zugleich verſpricht der Aufruf, daß die nationalliberale
Jugend eintreten wolle für freiheitliche Politik auf
vaterländiſcher Grundlage, für ſozialen und kulturellen
Fortſchritt, für wirtſchaftliche Hebung der Minder
bemittelten, für Starkung deutſcher Wehrkraft und
deutſchen Volkstums, für die Einigun g des
Liberalismus.

Die katholiſchen Frauen werden wie auch
früher ſo jetzt wieder von den Zentrumsagitatoren im
Wahlkampf mobil gemacht. So berichtet die
ultramontane „Enskirchener Volkszeitung über eine
am 20. Dezember in Kirchheim abgehaltene ultra
montane Wahlverſammlung und einen ſolchen Appell
an die Frauen. Danach Hat der katholiſche Pfarrer
Böhmer aus Weingarten die Frauen zu ihrer Pflicht
angehalten. Die Frauen, ſo leſen wir vda, ſollten
ihren Männern nicht eher etwas zu eſſen geben, bis
ſte ihrer Pflicht genügt hätten.

Die Antiſemiten als Gegner des Reichs
wahlrechts. Der antiſemitiſche Gegenkandidat von
Dr. MüllerMeiningen im Wahlkreiſe Meiningen,
der „Verleger und Apotheker“ Wegener, hat nach

m Hilyburgh. Neueſt. Nachr. in einer Verſamm
lung zu Hildburghauſen erklaärt, er ſei, wie im
Grunde ihrer Seele alle ſeine Freunde,
ein Gegner des beſtehenden Reichstags
wahlrechts. Dieſes naive Zugeſtändnis wird
man ſich merken!

Jn Magdeburg kandidiert für das Zentrum
Erzberger, für die polniſchen Katholiken
CzachinskiThorn.

Jm Wahlkreiſe Sangerhauſen Eckerts
berge, wo für die vereinigten Liberalen Lehrer Otto
Pautſch Berlin kandidiert, arbeitet nach dem Berl.
Tgbl.“ der amtliche Apparat kräftig für den
Miſchmaſchkandidaten der Reaktion, den Guts
beſter Scherre Leubingen. Säle werden täglich ver
weigert. In vielen Dörfern, ſo in Wolfsberg, Voigt
ſtedt, Katharinenrieth und. anderen gehen die Ge
meindediener im Auftrage des Dorfſchulzen mit dein
konſervativen Wahlaufruf von Haus zu Haus und
fordern die Wähler auf, ſich durch Namensunterſchrift
zu verpflichten, Scherre zu wählen. Daß die Dorf
ſchulzen nicht aus eigener Jnitiative handeln, ſteht
wohl außer Zweifel.

Im Wahlkreis Weimar findet die konſer
vative Kandidatur auch bei den Konſer
vativen vielfach ſehr wenig Anklang.
Wie uns aus dem Wahlkreis berichtet wird, haben
die Konſervativen in Allſtedt dem Kandidaten Gräf
geſchrieben, daß er nicht zu kommen brauche, ſte hätten
ſich auf den freiſinnigen Kandidaten Schulinſpektor
Weiß geeinigt und Gräf bekame bei ihnen nicht eine
Stimme. Solche Beiſpiele für die Stimmung der
konſervativen Wähler gegen die Kandidatur des Ober
amtsrichters Gräf ſind mehrfach zu verzeichnen.
Kommt da ein Beamter, erklärt ſelbſt, er ſtehe Herrn
Gräf näher als irgend einem anderen Kandidaten,
er glaube aber zuverſichtlich, daß nur Herr Weiß
den Sozialdemokraten verdrangen könne und gibt
deshalb einen nahmhaften Beitrag für den Wahl
fonds der liberalen Parteien Nach der „Allſtedter
Zeitung“, dem amtlichen Organ für den Amtsbezirk
Allſtedt, erklärte der Schuldirektor Pache in einer am
Freitag in Allſtedt abgehaltenen Verſammlung rechts
ſtehender Wähler obleich er ſich zur konſervativen
Partei bekenne, fordere er alle reichstreuen Wähler
auf, ihre Stimmen nur auf den Kandidaten der ver
einigten liberalen Parteien im erſten weimariſchen
Wahlkreiſe Schulinſpektor Konrad Weiß aus Nürn-
berg, vereinigen zu wollen, weil nach Prüfung dre

novelle endgültig erledigt iſt.

Verhältniſſe nur dieſer imſtande ſei, den Wahlkreis
der Sozialdemokratie zu entreißen

Politische Clebersicht.
OeſterreichUngarn. Das öſte rreichiſche

Abgeordnetenhaus verhandelte am Donnerstag
über die vom Herrenhauſe an der Gewerbenovelle
vorgenommenen Abänderungen. Die Mehrzahl ver
Redner warf dem Herrenhauſe Mangel an Entgegen
kommen dem Gewerbeſtande gegenüber vor und tadelte
die ſchwache Haltung der Regierung gegenüber dem
Herrenhauſe Das Haus ſtimmte ſchließlich den Be
ſchlüſſen des Herrenhauſes zu, ſo daß die Gewerbe

Der ungariſche
Juſtizminiſter „Polonyi iſt durch Beſchluß des
Miniſterrats gezwungen worden, zum Kadi zu gehen
und den früheren Bürgermeiſter Halmos zu verklagen,
der ihn unlauterer Machenſchaften zum Schaden der
Budapeſter Kommune beſchulvigt hat. Die Miniſter
Andraſſy und Zichy beſtanden im Miniſterrat auf der
Einleitung des Prozeſſes. Polonyis Stellung ſoll
derart erſchüttert ſein, daß ſeine Demiſſton nur noch
eine Frage der Zeit iſt.

Frankreich. Im franzöſtſchen diploma tſchen
Dienſt wird ſich eine bemerkenswerte Aenderung
vollziehen. Der Miniſter des Aeußern beſchloß
nämlich die Aufhebung der unbeſoldeten Attachéſtellen
bei den diplomatiſchen Vertretungen im Auslande

Ein wetteres Entgegenkommen gegen
die katholiſche Kirche bedeutet ein Beſchluß
der franzöſtſchen Deputiertenkammer, die am
Donnersrag eine aus elf Mitgliedern beſtehende
Sonderkommiſſion für die Beratung des Geſetzentwurfs
Flandin über die Aufhebung der Anmelde-
pflicht für öffentliche Verſammlungen
wählte. Bis auf einen Sozialiſten erklärten ſich alle
übrigen Mitglieder für dieſe Aufhebung, die der katho
liſchen Kirche vie Abhaltung des öffentlichen
Gottesdienſtes ohne ſede Förmlichkeit
freigeben würde, ohne jedoch die ſonſtigen durch
das DTrennungsgeſetz und die Novelle dazu geſchaffenen
Rechtsverhältniſſe zu ändern.

Rußland Aus Rußland iſt heute nicht viel
u berichten. Jntereſſant iſt die Beſtätigung der
Meldung, wie wir ſchon neulich über die Perſon des
neuen Stadthauptmanns von Petersburg brachten
Wie die „Petersb. Tel. Agent. mittteilt, iſt wirklich
der reaktionäre Generalmajor Dratſchewsky,
bisher Stadthauptmann von Roſtow an Don, zum
Stadthauptmann von Petersburg ernannt worden.
Ein Mann mehr für die Preſkriptionsliſte der Revolu

kionäre! Von einer Räauberbande, die 30
Mann ſtark war, wurde die Station Rejowiec
der Weichſelhahn am Freitag überfallen und das
ganze Stattonshaus zerſtort. Es wurden 6000
Rubel geraubt Religiösſer Fanatismus
hat, wie aus Grodno gemeldet wird, zu bedauerlichen
Ausſchreitungen geführt. Jm Kreiſe Wolkowyek
griffen über tauſend katholiſche Bauern eine Wache
an, die den Transport von Steinen zum Bau einer
orthodoxen Kirche begleitete, die auf dem Grundſtück
einer im Jahre 1863 geſchloſſenen katholiſchen Kirche
errichtet wird. Als aus den Reihen der Angreifer
zwei Schüſſe abgefeuert wurden, gab auch die Wache
Feuer. Sechs der Angreifer würden dabel getötet und
ſteben verwundet. Zur Aufrechterhaltung der Ruhe
ſind energiſche Maßnahmen getroffen worden. Die
kurländiſch-monarchiſtiſchekonſtitutionelle
Partei veröffentlichte am Donnerstag eine Prokla-
mation in deutſcher und lettiſcher Sprache, in der die
Tätigkeit der erſten Duma in einer ſehr ſcharfen Kritik
verurteilt wird, beſonders was die Forderung der Am
neſtie und der gewaltſamen Enteignung von Eigen
tum anbetrifft.

Deutschland.
Berlin, 19. Jan. Bei ven kaiſerlichen Maje

ſtäten fand geſtern abend im Eliſabeth Saale des
Kgl. Schloſſes eine Tafel ſtatt, zu der die Ritter des
Schwarzen AbdlerOrdens geladen waren. Die Maje
ſtäten nahmen einander gegenüber Platz.

Gaiſer Wilhelm) zeigt, wie der „Schleſ.
Volksztg. aus Berlin gemeldet wird, für die dies
maligen Reichstagswahlen das lebhafteſte
Jntereſſe. Jn dieſen Tagen hat er ſich über den
Stand der Kandidaturen, namentlich über die Fort
ſchritte eines Kartells gegen Zentrum und Sozial
demokratte gengu Bericht erſtatten laſſen. Betreffs
der Wahlen am 25. hat der Kaiſer heſtimmt, daß
alle Reſultate im Laufe des 26. d. M. geſammelt
werden und ihm die vollſtändigen Reſultate
mit den Stimmenverhältniſſen für die einzelnen Kan
didaten am 27, dem Geburtstage des Kalſers,
früh vorgelegt werden.

(Das Feſt des Schwarzen Adler-
DOrdens) wurde am Freitag vormittag unter Vor
ſtz des Kaiſers in der üblichen Weiſe gefeiert. Der
Monarch inveſtierte die neuen Ritter des Ordens, die
wir geſtern aufgezählt haben.

(Der braunſchweigiſche Landtag
änderte in ſeiner Sitzung am Freitag die von der
ſtaatsrechtlichen Kommiſſton Tags zuvor beantragte
Reſolution dahin ab, daß der Schluß nunmehr
folgendermaßen lautet

Und ſte (die Landesverſammlung) erklärt ſich daher
mit dem bereits erfolgten Anrufen des Bundesrats
durch den Regentſchaſtsrat in der Hoffnung ein
verſtanden, daß durch den vom Bundesrat zu
faſſenden Beſchluß der erſtrebte Ausgleich erzielt
wird. Die Landesverſammlung gibt dabei zugleich
ihrer Ueberzeugung dahin Ausdruck, daß nach er
folgtem Ausgleich durch den Regierungsantritt Sr.
Königlichen Hoheit des Prinzen Ernſt Auguſt die
bundesfreundlichen Beziehungen des reichstreuen
Herzogtums zum Nachbarſtaate Preußen nicht werden
beeinträchtigt werden. Die Landesverſammlung
erſucht den Regentſchaftsrat, dieſen Beſchluß zur
Kenntnis des Bundesrates und Seiner Königlichen
Hoheit des Herzogs von Cumberland zu bringen.

Stkaatsminiſter Dr. v. Otto erklärte darauf, daß die
Regierung nicht in der Lage ſei, die beantragte
Reſolukkon zur Kenntnis des Bundes
rates zu bringen. Um aber dem Landtage ent
gegen zu kommen, ſolle der Beſchluß eventuell durch
en braunſchweigiſchen Bundesratsbevollmäch
tigten in Berlin dem Referenten des Bundes
rats in der braunſchweigiſchen Angelegenheit zur
Kenntnis gebracht werden. Nachdem man aus
der Verſammlung heraus ſich hiermit einverſtanden
erklärt hatte, wurde der
ſtaatsrechtlichen Kommiſſion einſtimmig an
genommen.

Dem ſtellvertretenden Kolonial
direktor Dernburg) iſt das Großkreuz des
Ordens der italieniſchen Krone verliehen. mit dem
für Jtalien der perſönliche Adel verbunden
iſt.
Dernburg dieſe Auszeichnung erhalten für die
Gründung einer Geſellſchaft zur Nutzbarmachung der

pontiniſchen Sümpfe, die mit Erfolg durchgeführt
wurde. Dieſe Tätigkeit ſtel natürlich in den
früheren Wirkungskreis Dernburgs als Bankdirektor

Dernburgs Bemühuugen, das Jnte
reſſe weiterer Kreiſe für die Kolonien zu
erregen, ſcheint zunächſt wenigſtens einigen
Erfolg zu haben. Nach den Hamburger Nacht
ſind ſieben größere kaufmänniſche Unter
nehmungen in der Bildung begriffen, die ihr
Arbeitsfeld auf den verſchiedenſten Gebieten und zwar
überwiegend in Süpweſtafrika zu wählen beabſichtigen.
Auch in andrer Beziehung will man ſich in es
Schutzgebieten betätigen.

Die „Germania“) ereifert ſich über den
neuen Kulturkampf“ und behauptet ſchon

einen „erſten poſttiven Vorſchlag“ entdeckt zu haben,
der von gegneriſcher Seite gemacht worden ſei. Die
„Kölniſche Zeitung“ nämlich habe auf die reichen
Klöſter hingewieſen und im Anſchluß hieran em
pfohlen, die Schenkungen und Zuwendungen
an Kirchen und kirchlichen Anſtalten und
ſogar die frommen Stiftungen für ein Jahrgedächtnis
oder für eine Seelenmeſſe für Verſtorbene derart ein
zuſchränken, daß alle derartigen Zuwendungen und
Stiftungen der ſtaatlichen Genehmigung unter
worfen werden (gegenwärlig ſind bekanntlich nur die
betr. Zuwendungen und Stiftungen über den Betrag
von 5000 Mark hinaus genehmigungspftichtig Das
Zentrumsblatt ereifert ſich da wohl etwas zu ſehr.
Von einem Kulturkampf kann bei einem ſolchen Vor
ſchlag wohl nicht geſprochen werden. Aber wir geben
zu, daß die Kirchen inbezug auf ihre Behandlung
von Staats und Reichewegen bisher einigermaßen
verwöhnt worden ſind und zwar namentlich noch in

letzter Zeit und gerade auch von nationalliberaler
Seite. Denn wer war es denn, der bei der Be
ratung der Reichserbſchaftsſteuer bei der
dritten Leſung noch über die Beſchlüſſe der zweiten
Leſung hinaus Vergünſtigungen für kirchliche
Stiftungen beantragt Und ſelbſtverſtändlich mit
Hilfe des Zentrums durchſetzte s Ein Nationalliberaler
Da kann man ſich freilich nicht wundern, wenn der
Vorſchlag des nationalliberalen Kölner Blattes der
„Germania“ eine unangenehme Ueberraſchung bereitet.

Eine Richtigſtellung.) Um der Gerechtig
keit willen wollen wir nicht zu buchen unterlaſſen, daß
die dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes von
Kröcher, unterſtellte Aeußerung er habe ſchon infolge
ſeiner perſönlichen Beziehungen zu den Miniſtern ſo
wie auch wegen ſeiner Stellung Mittel in der Hand,
um Wünſche ſeiner Wähler (z. B. inbezug auf Bahn
bauten) durchzudrücken, von der „Konſ. Korr. nach
drücklich in Abrede geſtellt wird

c ’c„cthccho

Vermischtes.
S Gorſchlag) Hausfrau: „Wie heißen Sie mit

Vornamen Dienſt mädchen: „Mariel Haus
frau: „Marie? So heiße ich auch! Das könnte für
meinen Mann zu Verwechſelungen führen Dienſt
mädchen: Dann könnte er mich ja Mariechen nennen

ſo abgeänderte Antrag der

Nach dem „Berliner Lokalanzeiger“ hat Herr e

e
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kraehtiels s o
Eau de Jumon (Büsten-
Wasser). Aeusserlich

wenden, unschädlich, zahl-reiche herkennungen.

Mk. 4, franko MK. 4,50,
Nachnahme Mark 4,70. Vor

2 rätig in Merseburg bei:R. Kuppew, Central Dro-
Serie, Spezialhaus für t Damenbe
Jaxrksartikel.

Rheumatismus!
Spezialität

Geolenk-Rheumatismus, Gieht, skro-
Niulöse Krankheiten, Aussehlag bei

Kindern, offene Beinschäden
heilt unter Garantie

Natürheilkundiger,G. Teichmann, M urg e SMerſeburg a. S.
an der Geiſel 1 (Sachſes Reſtaurant),

nahe am Markt.
Sprechſtunden Dienstags, Mittwochs, Frei

Kags u. Sonnabends vormittags von 9 11 Uhr.

Einen Bäckerlehrling
Jucht zu Oſtern
KRob Ziegenhorn Schmaleſtr. I.

weil Lehrlinge
ſucht

Stein und Bildhauerei

ielig MitteFür unſer techniſches Bureau
ſuchen wir mehrere

Zeichen Lehrlinge
um Znkritt am 1. April d. Js.

W. Aulus Bancke 60.,
G. m. Hüurinerſeirin

Zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. P. Krause, Handelsgärtneret undRoſenſchu le, Merſeburg.

Bäckerkehriing
Ftellt Oſtern ein

Oskar Matterm, Oberbreiteſtr. 9.

Formerlehrlinge
S e unter günſtigen Bedingungen, Lehrzeit

Jahre, noch angenommen.

Georg Gäöppel,
Maſchinenfabrik und Eifengießerei.

Salherlehrling,welcher koſtenlds Wagenlacktereret ben er

lernen kann, wird unter günſtigen Bedingungen
Oſtern 1907 angenommen.

Bernh. KlIeine, Schaſſtadt.

Einen Lehrling er
Ernſt Ahlig,

Sattler und Wagenbauer.

Gärtnerlehrling
ſucht

Feldhaus, Gärtnerei, Gartenstr. 3.

2 Lehrlinge
für Schloſſerei und Dreherei ſtellt zu Oſtern
unter günſtigen Bedingungen ein

B. Roseh, Maſchinenfabrik.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Wsakargrommler, Bäckermſtr. Schmaleſtr. 14.

I Bäarbierlehrling
wird zu Oſtern unter ſehr günſtigen
dingungen geſucht.

G. Schneidler, Zöſchen.

Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern 1907 ein

Ernst Schuväg, Brauhausſtr. 1.
Suche für meine Glaſeret

einen Lehrling.
Albert Voigt. Dom 6.

Lehrling
mit guter Schulbildung für Oſtern geſucht.

Bucdig, Burgſtraße 13.Schololaden und Zuckerwaren Fabrik.

Jugendliche
Arbeiter

Finden Beſchäftigung.
Merſeburger Buntpapierſabrik.

Arbeitsburſchen

anzu

Preis

in Merfeb urg.
Dienstag den 22. Januar d. J., abends 8 Uhr,
findet im men eine
große ö öffentliche liberale

mlung
v hlereeeſee t

ſtatt, in welcher der Keiſchetagskancdidat der vereinigten
LLibenan ten

Herr Gutsbesitzer
WVnterntarnsecalit,

Herr Schriftfteler 80höler-
ſprechen werden.

Alle bürgerlichen Reichstagswähler werden hierzu un
Der ergle Wanuerein Merseburg-Ouertu

wWeſellſchafts Verein

u CaeunrennaeeM e an(gegründet 1894)

hält Sonntag den 3. Februar 1907 von abends 6
Uhr an in den feſtlich dekorterten Räumen der „Kaiſer
Wilhelms e ſeinen diesährigen

und

S

ab.

d d ane An Sigenneriager.
Große Fantaſie aus Precioſa mit Geſang und Tanz.Nen!

Zur Aufführung gelangt:

Nen!

g im Varberins n t hen eDamenmasken und Zuſchauer 50 Pf. an der Abendkaſſe 75 Pf.
ſind zu haben in den Zigatrengeſchälten der Herren Furche, l. Ritterſtr. I Wethel, Gott
hardtsſtr. 1, Dietzold, Don 1, bei Herrn Kaufmann Brauer, San Herrn KaufmannSchumantt, Unteraltenburg 20, Frau W. Schrepper, Neumarkt 64, Herrn Reſtaurateur

Max Krahl, Neumarkt 42 und in der Kaiſer Wilhelmshalle

Bau Kren.,
Das Feſtkomitee.

Herrn Kurt Karius, Papierhandlung, Brühl 17, Herrn Kaufmann Schurig, Oberbreite
ſtraße 4, Herrn Fiſſeut Paul Witzel, Burgſtr. 21 Herrn Reſtaurateur Obenguf, „Gold.
Löwe“, Neumarkt im Reſtaurant „Caſtno“ und bei Fran Schümichen, Hälterſtraße 23.

Turyverein in Noth cin“,

veranſtaltet on en o. Februar 1907
von abends 6 e Uhr an in den Räumen des
„aſtno“ einen großen

an ranzum Beſten des Gerätefonds.

Zur Aufführung gelangt

ine Banern- Hochzeit in Tyrol.
Großes Feſtſpiel beſtehend in Gr ruppierungen, Relgen, Tänzen und Geſängen

Ausgeführt von zirka 50 Perſonen in OriginalKoſtümen.

Binlasskarten im Vorverkauf:
für Damenmasken und Zuſchauer Zum Preiſe von 50 Pf. für Herrenmasken zum Preiſe von

75 Pf. ſind zu haben bei

An der Abendkaſſe:
Damenmasken und Zuſchauer 75 Pf. Herrenmasken 1 Mk.

Der e

Stein und Di
Clobiglauerftr.

Aler,
Arbeiten

Grabstein-

Grabcdenkr

t n
im Alter bis zu 16 Jahren geſucht von

Gltörlimg.

Berlin S W.

bis 9 Uhr abends

Merſeburger
Muſittverein.

Donnerstag den 24. Jan. 1907,
abends 7 Uhr,im Dbvoliſaale

I. philharmonisches
Konzert

des Leipziger Winderstein-Orchesters
unter Leitung des Herrn

Kapellmeiſters Manms Winderstein,
Programamn-

I. E. Reinecke: Friedensfeter. Feſt Ouverture.
2. W. A. Mozart: Symphonie G-moll; 9)
Allegro mwolto; b) Andante; c) Menuetto
(Allegretto); d) Finale: Allegro vivacee,

F. Servais: Ocara memoria, Variationen
für Violoncello mit Orcheſterbegleitung (Soliſto
Herr A. Schuyer). 4. R. Wagner: Vorſpiel
zum 3. Akt der Oper „Die Meiſterſinger vonNürnberg“ (Tanz der Lehrbuben, Auſzug der

e und Gruß an Hans Sachs).

i

5 a) Edv. Grieg: Norwegiſcher Brautzug imVothberziehen; Ehr. SindingSitt: Früh
lingsrauſchen. 6. A. Ponchielli: Ballermuſik
aus „Giokonda“.

Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglieds
karten. Sperrſitzmarken zu 50 Pf. in der
Stollbergſchen Buchhandlung bis Donners
tag mittag. Ebenda für Nichtmitglieder Ein
trittskarten zu 3 und Z Mk.

der Vorſtand.
Kaiſer Wilgels- Halle.

Welt Panvramg.
Am Laden e.
Konſtanz, Jnſel Mainan,

Bregenz, Friedrichshafen, Uber
lingen. Ein herrliche Reiſe.

Fetzen Lehrling
mit guker Schulbildung kann Oſtern 41907 unſer
günſtigen Bedingungen eintreten.

B. ePapierwarenfabrik.
Ein zuverläſſiger

Geſchirrführer
wird geſucht C. Günther n.

Zuverl. Geſchirrführer
ſtellt e ein

Wenn n
Erſtes

Bordeaux- Haus sucht
tüchtigen, bei Kaufleuten eingeführten

Herrn als Plutzwertreter
unter günſtigen Bedingungen. Offerten erbeten

sub J 7040 durch Rudolf Moſſe

werden eingeſt tellt bei

WVettewleſm «w Co.
Neubau C. W. Julius Blancke K Co.

Roter Brückenrain,

Eine Dreſcherfamtlte und
eine Pferdeknechtfamilie

werden für den 1. April 1907 geſucht.

Rittergut Kriegsdorf.
JUngs Dams
und Schreibmaſch.

wünſcht Stellung
Gefl. Off unt. W 102 an die Exped. d. Bl.

orer oehnin,ſowie ein gewandtes Haus mädchen in herr
ſchaftliches Haus bei e hohent Lohn nach
Frankfurt a. M. geſr Nähere Auskunſte teilt Weißen üſelſerſtrafze 15 II.

welche einen Kurſus nBuch ührung, Stenograph.

e hat,a

Suche ſofört rentliches anſtändigesKindermädehen
ſowie eintge r auen zum Dreſchen.

Willi S lnſen. Weſßenfelſe 19.
Ein junges d iches ſauheres Mädchenals ufwar tung

geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Junges V ädchen als

u

eAnſwartungſofort geſucht Bahn henJunges anſtändiges Mädchen von 19 u

Jahren für die Stunden von 10 Uhr vorm.
als

Aufwartung
geſucht. 2 inZu erfr agen i v Exped.

e



Trotz dieſer bili igen Preiſe verabfolgen
für je 20 Pfg. Einkauf

Kabattmarke
auf Verlangen verabfolgen unſeren
werten auswärtigen Kunden den

Rabatt in Bar.

Kleiderstoffe.
n ofen Mohair-Fantasie

paſſend ſür ſchwarze u. farbige Konſirmanden- 485
kleider Wert bis 80 Pfg. jetzt pro Mtr.

En Poſten heviot mit Karo Effekten
vorzügl. Haus u. Straßenkleid früher Wert 68,

bis 1,10 jetzt pro Mtr. Pf.
ein Peſen (Oſtüm- U. Blusenstoffe
Koſtümſtoffe geeignet für fußfreie Röcke früher 99
Wert bis 1,75 jetzt pro Mr. Pf.

Ein Poſten üllsenſlansl e
Streifen u. Fantaſiemuſter in den aparteſten 325
Fenbenſtellungen früherWert bis 60Pf jetzt p. Mtr. O Pf

Ein Poſten VSlOurs
vollarhfige Ware für Jacken und Kleider 32

Pf.früher er Wert bis 58 Pf. jetzt

Unſer diesjähriger Jnventur
Räumungsverkauf bietet
unſerer Kundſchaft ſolche

enorme Vorteile, welche von
keiner Seite geboten werden

können.

e.
Ein Poſten Fändel-Sehürzen

ſchwarz Luſtré mit bunten Kanten 28
P

Ein Poſten le der-ſchürzen
Gürtel und Taſchen reiche Garnitur waſchecht 95

x Prinzess- Reform-Schürzen
ringsherum mit Volants waſchecht

Ein Peſten Wirtschaſts-ſehürzen
extra weit aus doppelſeitigein Stoff an beiden
Seiten reiche Garnitur

Ein Poſen Wirtsehafts-Sehürzen
extra weit mit Volants und Taſche

Pf.

Ein Poſten Uirtschafts-Schürzen
mit Beſatz und Taſche waſchecht 35

Leinen u, Baumwollwaren.
en on böttsatin

gar waſchecht ſchöne Blumenmuſter
Jnventurpreis Mtr.

Ein Poſten Satin Damast
ſür Bettbezüge und Leibwäſche 32Jnventurpreis Pf.

Gn Weſten Prellhandtücher e
ſolides Fabrikat

IJnventurpreis Dtzd.

Ein Poſten 688tenkorn- handtüeher

mit roter Kante extra breit
Jnventurpreis Dtzd.

Sensationell billiges Angebot für
Gastwirte u. BRestaurateure.

et tteedechen en 99 Pfg
mit France greifbar billig

Beſonders preiswert Wachstuch-ResteGardinen-Reste 9sbo Meterin Tüll bis 1 v n enorm u Wert 35 tbillig Serie I 40 Pf. Pf. bis t 130, Serie I 80 Pf. Pfg
v auung G. m. b. H.,

Fernrufo Ah 4 k I 378.
Parfüßerſtr. 315.

Green hreite Ware
II 68 Pf,, III 52 Pf. IV.

enorm billig Serie I 45 Pf, I
I 20 Pf. II Pf.

Hamburger
Engros-
Lager

In ſämtlichen Abteilungen unſeres
Hauſes Auslage

besonders wohlfeiler
Ware

Unſer Räumungs Verkauf in
Damenkonſelkion

überraſcht allgemein an Billigkeit. a e a. W.

Durch Zusammenstellung grosser Warenposten, die bezüglich Preis und Cacltttt die alltäglichen Angebote weit herree bietet unser
Ausverkauf die grössten Vorteile ir empfehlen besonders:

Kleider- und Blusenstoffe, Seidenstoffe, Sammete,
Waschstoſfe, Tache und Buckskins, Besätze, Güürtel, Sehirmne, Handschuhe, Felz-Collſers, Stolas, Muffemn,

Kapottenm, Tüächev.

Abend- Mäntel und Kragen, Winter-Jacketts, Kostüme,
Wuchr Jacketts mit Seidenfutter, Woll- wndl Seidenblusen, Sportröcke, schwarze Kleiderröcke, Morgen-

vwöcke, Konfirmnanden-acketts, Mäcichem-IlIeidev, Knaben Amziüige-
Unterröcke, Schürzen, fertige Wäsche, Tischzeuge,

Handtteher, Wagehentücher, Bettwwäsche, Wegener Bacdleartikel, Vormnal-Dnterzeuge- Iyrvetts, Kaffee
decken, Bettdec len.

d ar an 5Gardinen, Vitragen, Portièren, Teppiche,
TWischdecken, Hivandecken, Schlaſfdecken, Steppdecken, Reisedecken, Velle, Wenstermäntel, Sofabezüge,

LAuferzenge-

Rest r ehe wüesig Meßüg

Hierzu 2 Beilagen,
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Sonntag den 20. Jannar 1907.

Srste Beilage.
Provinz und Umgegend

Torgau, 18. Jan. Die unverehelichte Minna
Klauß verſchaffte ſich Einlaß in die Wohnung des
Forſtſekretärs Damniehl im benachbarten Roſenfeld
und brachte dieſem mittels eines ſcharfen Fleiſcher
meſſers erhebliche Verletzungen im Geſicht bei. Es
gelang D., vie Angreiferin zu überwältigen und ſich
in Sicherheit zu bringen. Der Verletzte mußte ſofort
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Eiferſucht ſoll
die K. zur Tat veranlaßt haben.

Wieda (Harz), 18. Jan. Geſtern nacht iſt
die vielen Harzreiſenden bekannte Station Stöber-
hai bis auf die Grundmauern niedergebrannt.
Das Feuer wurde nicht bemerkt, da das Gebäude
weit abgelegen iſt. Der Wirt, der mit dem letzten
Zuge am Abend die Station verlaſſen hatte, erhielt
erſt am andern Morgen Nachricht von dem Unglück.

t Gotha, 18. Jan. Durch die gegen Ende des
vorigen Jahres niedergegangenen ungeheuren Schnee
wehen iſt, wie erſt jetzt bei Eintritt der Schnee
ſchmelze wahrnehmbar iſt, in den großen Forſten des
Thüringer Waldes ein ganz bedeutender Schaden an
gerichtet. Die ſtarke Schneelaſt, die wochenlang auf
den Fichten ruhte, hat vielen Tauſenden von Bäumen
die Spitzen ausgebrochen. Namentlich an freien
Stellen findet man zahlreiche durch den Wind unter
ihrer Laſt umgewoörfene Bäume. Das Hochwild bleibt
infolge des milden Wetters und der zuſammenſchmel
zenden Schneedecke den Futterplätzen ſchon wieder mehr

fern. Da der Schnee nachts immer noch etwas friert,
ſchneidet ſich das Schalenwild an der unter ſeinem
Dritt durchbrechenden Elsdecke die Füße entzwei, ſodaß
häufig im Walde fußkrankes Wild angetroffen wird

t Leipzig, 18. Jan. Bei dem Neubau des
Bahnpoſtgebäudes in der Georgenſtraße brach heute
vormittag im Jnnern ein Gerüſt zuſammen, von
deſſen Trümmern vier Arbeiter bedeckt wurden.
Während drei von ihnen leicht verletzt aus ihrer ge
fährlichen Lage befreit werden konnten, fand der vierte,
ein 40 Jahre alter, verheirateter Arbeiter aus Linde

nau, auf der Stelle den Tod

Cokalnachrichten.
Mereſeburg, den 20. Januar 1907.

S Karneval. Des Menſchen Geiſt gleicht
einem Bogen. Jmmer geſpannt wird ein ſolcher
bald ſchlaff und unbrauchbar. Er muß, wenn er
ſeine Aufgabe erfüllt hat, in Ruhe geſeht und ab
geſpannt werden. So auch der menſchliche Geiſt.
Wir können nicht immer arbeiten, können nicht immer
alle Kräfte für den Kampf des Lebens angeſpannt
halten. Wir bedürfen der Ruhe und Erholung,
müſſen von Zeit zu Zeit frei werden von der Laſt,
die von früh bis ſpät, tagein tagaus auf manchem
ruht. Und zwar iſt das, was am meiſten ermaltet,
nicht die Anſtrengung des Körpers. Der wird durch
genügenden Schlaf ausreichend erquickt. Sondern die
Sorgen, die auf Erwerben, Bewahren, Retten gerich
teten Gedanken, die Nöte des täglichen Lebens, vie
ſich alle Tage erneuern, die ſind am aufreibendſten.
Darum liegt in dem Sonntag, wo man dieſe Sorgen
und Laſten einmal von ſich werfen ſoll und es auch
darf in dem glaubigen Bewußtſein, ein Kind Gottes
zu ſein dem ſein Vater ſchon helfen wird, ein ſo
großer Segen. Aber mit der Sonntagsruhe iſt das
Bedürfnis nach Erleichterung von der Sorgenlaſt micht
ganz befriedigt. Der Trieb zum Genuß liegt tief in
der Menſchennatur begründet und iſt an ſich auch
recht und gut. Froh verlebte Stunden, wo man ein
mal nicht bloß ſeine Sorgen ſondern ſogar ſich ſelbſt
vergißt, dünken uns ein Gewinn Hat man nicht
dieſen und jenen ſchon beneidet, der ſcheinbar ein
beſſeres Los gezogen hatte Wie gerne möchten wir
mit ihm tauſchen, was freilich meiſt ein körichter
Wunſch iſt und es iſt uns gut, daß er ſich nicht
erfüllt. Aber verſuchen wir's einmal. Verſehen wir
uns einmal in ſein Weſen und in ſeine Perſon.
Das iſt nicht allzuſchwer. Kleiden wir uns in ſein
Gewand, bewaffnen wir uns mit den Attributen ſeines
Standes, ſpielen wir ſeine Rolle ein paar Stunden
hindurch und träumen wir uns hinein in den Glauben,
ein anderer zu ſein. Welch eigentümlicher Reiz liegt
darin Gewiß liegt in dieſem Reiz eine der Urſachen,
die von den älteſten Zeiten her und bei allen Völkern
die Luſt an Maskerei und Mummenſchan hervor
gerufen hat. Und dann die Freiheit, die damit ver
bunden iſt. Einmal die Bande abſtreifen, mit denen
Sitte und Herkommen, Standesrückſichten und törichte
Vorurteile uns feſſeln und uns hindern, unſer innerſtes
Weſen einmal voll zum Ausdruck zu bringen, einmal
dem Hang zu Witz, Neckerei, Spott und Satire

Kurſus für Tierzüch Antrag de
(huſſes für die Forderung de Tierzucht hat der Vor
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zwanglos nachgeben dürfen, das iſt ein ſeltener, aber
darum gerade um ſo ſchönerer Genuß. Wie wird
auch die Neugier, dieſe ungausrottbare Eigenſchaft des
Menſchen, gereizt durch das Geheimnis, das alle
umgibt! Wie kann Scharfſtnn und Schlauheit ſich
betätigen, den Schleier der Maske zu durchdringen,
wie befriedigend iſt der Triumph, wenn man den
anderen erkannt hat! Der Karneval gibt zu alle
dem Gelegenheit. Ja, man darf ſagen, er läßt den
Menſchen und die in ihm liegende Fähigkeit, fröhlich
zu ſein, nicht einroſten. Wir Kinder einer überaus
ernſten Zeit, denen das harmloſe gemütliche
Weſen der Voreltern, ihr behaglicher Lebens
genuß abhanden gekommen iſt, haben zum
großen Teil die Kunſt, fröhlich zu ſein, ver
lernt. Die bringt uns nun Prinz Karneval mit
Schellenkappe und Peitſche wieder ein bischen bei.
Ja, er macht uns wieder jung. Welches war denn
das ſchönſte Vorrecht unſerer Jugend Dummheiten
zu machen. Und wie haben wir dieſes Vorrecht aus
genutzt, ja mißbraucht! Jetzt können und dürfen
wir für gewöhnlich keine mehr machen, denn wir
ſind ernſte geſetzte Familienväter, ehrſame Staats
bürger geworden, ſtehen in Amt und Würden. Und
doch kitzelt es uns manchmal, wieder eine Dummheit,
einen loſen Streich zu begehen. Unter dem Schutz
der Maske dürfen wir es, der ganze Zauber der
früheren Jugendeſelet wird wieder lebendig. Gries
grämige Sauertöpfe mögen darum auf den Karneval
ſchelten. Gewiß, der Becher ſchäumt auch einmal
über, und Leichtſinn und Hoffart überſchreiten leicht
die Grenzen. Jndeß, wie auf Faſtnacht Aſcher
mittwoch folgt, ſo folgt der Schuld immer die
Strafe. Wer die Vernunft verleugnet, ſeine Pflichten
vergißt, die er als Menſch oder gar als Familien
vater hat, für den wird die Reue und Buße nicht
ausbleiben. Aber trotzdem bleibt es wahr, das Wort
das alten Horaz, wenn er auch noch keinen Karneval
kannte: Dnlee est, desipere in Iogo, zu deutſch
ein bischen Blödſinn iſt manchmal ganz hübſch.

Der Nr. 3 der „Land wirtſchaftlichen Wochen
ſchrift für die Provinz Sachſen entnehmen wir fol
gende amtliche Bekanntmachungen der Land
wirtſchaftskam mer für die Provinz Sachſen:

züch tet Auf Antrag des Aus

ſtand der Landwirtſchaſtskammer beſchloſſen, am 7.
und 8. Februar d. J einen zweitägigen Speziglkurſus
über neuere Fragen auf dem Gebiete der Tierzucht
und Züchtungskunde zu veranſtalten. Um möglichſt
weiten Kreiſen Gelegenheit zu geben, ſich an dem
Kurſus zu beteiligen, iſt die Dauer auf zwei Tage
beſchränkt und das Honorar für zwei Tage auf 10
Mark, für einen Tag auf 5 Mark feſtgeſetzt worden.
Nähere Mitteilungen über Programm und Stunden
plan werden rechtzeitig bekannt gegeben werden. Um
jedoch alle Vorbereltungen rechtzeitig treffen zu können,

bitten wir die Herren, welche ſich an dem Kurſus
beteiligen wollen, ſchon jetzt ihre Anmeldungen zu
machen und den Betrag an unſere Zentralkaſſe in
Halle a. S. unter der Bezeichnung „Züchter Kurſus
einſenden zu wollen. Verſicherung tragender
Stuten. Auch für die diesjährige Abfohlperiode
haben wir mit einer großen Verſicherungegeſellſchaft
ein Abkommen bezüglich der Verſicherung tragender
Stuten getroffen. Die Verſicherung erſtreckt ſich auf
alle Verluſte die durch den Tod oder das notwendig
gewordene Töten von tragenden Stuten entſtehen; ſte
umfaßt die Zeit von vier Monaten und zwar ſo, daß
die Erſatzpflicht drei Monate vor dem Abfohlen be
ginnt und einen Monat nach dieſem Zeitpunkte er
liſcht. Entſchädigt werden 75 Prozent des Taxwertes
der Stute; der feſte Prämienſatz beträgt 2 Prozent
dieſes Taxwertes. Verſicherungs Antragsformulare
werden von uns auf Verlangen überſandt, ebenſo ſind
wir zu jeder weileren Auskunft über dieſe Verſicher
ungsmöglichkeit gern erbötig.

Der Geſangverein Liedertafel veranſtaltete
am Freitag im „Tivoli“ eine wohlgelungene Abend
ünterhaltung. Mit zwei glänzenden Konzertſtücken,
der eleganten Ouvertüre zur Op. „Mignon“ von
Thomas und der vornehmen, harmoniſch und melodiſch
intereſſanten Fantaſte aus der Oper „Aida“ von
Verdi, die von unſerer Stadtkapelle mit großer Sorg
falt ausgeführt wurden, begann die Reihe der Vor
träge. Die erſten Männerchöre trugen der in dieſen
Tagen kraftvoll emporſchwellenden nationalen Stimmung
Rechnung. Die feurige „Kaiſerhymne“ von Schleſinger
mit dem markigen, die Stimmung in ſich kon
zentrierenden Schluſſe Gott ſchirme Deutſchland mit
mächtiger Hand! Heil Dir, o Kaiſer, o Vaterland
und der volkstümliche Chor Germania von Dregert
fänden eine freudige Aufnahme. Friſches Leben
pulſtert in dem „Chor der Winzer und Schiffer“ aus
ver Oper „Loreley“ von Max Bruch. Das lebens-
volle Bild rheiniſchen Lebensgenuſſes, das der Geibelſche

Der Saal war dicht gefüllt namentlich warenu S gen r tlich g

33. Jahrg.
Text zeichnet, hat Bruch mit blühender Muſik un
kleidet, die allerdings namentlich an das Orcheſter
hohe Anforderungen ſtellt. Indeſſen taten Chor,
Soliſt und Orcheſter unter der umſichtigen Führimg
des Dirigenten, Herrn Lehrer A. Schumann re
volle Schuldigkeit, ſodaß das Werk lebhaften Beifall
erzielte. Das Gleiche gilt von den beiden letzſen
Chören, von denen der erſte „Margaret von Bacharach“
ebenfalls rheinländiſche Schönheit und Liebe feierte
während der zweite „Das geſtörte Ständchen uns
Mozart als Humoriſten zeigt. Mit köſtlichem Humor
läßt der Komponiſt den Valer der Schönen, der durch
das Ständchen in ſeiner Nachtruhe geſtört wird, ſich
immer wütender ereifern, ſodaß die Nachtſchwärmer
und der Philiſter ein gar ſeltſames Duett aufführen.
Die duftigen Liederblüten für Sopran wurden von
der Soliſtin, Frau Leberl, zu voller, reiner Schön
heit entfaltet. Sowohl das ſeelenvolle Schubertſche
Lied „Freude der Kinderjahre“, wie das reſignierte
„So Einer war auch Er“ von Drebber, die von
ſchalkhaftem Uebermut ſprühende Mozartſche „War
nung“ und das in Melodie und Wohllaut getauchte
Lied „Es kam ein Nachen gefahren von E. Win der
waren erlebt, in allen Faſern gefühlt, und dabei
ſtrahlte der warmtimbrierte Sopran förmlich von
Glanz. Kein Wunder, daß der Soliſtin enthuſig
ſtiſcher Beifall geſpendet ward. Den Schluß der
Aufführungen bildete die Aufführung des Luſtſpiels
„Gänschen von Buchenau“ von W. Friedrich. Der
Einakter iſt ein fein aufgebautes Intrigenſtüch, ge
würzt mit geiſtreichen, wißigen Bemerkungen, deſſen
Verwickelungen natürlich am Ende ſich zur vollſten
Zufriedenheit auflöſen, ſodaß das „Gänschen“ den
„Rechten* bekommt. Geſpielt wurde ausgezeichnet.
Der Baron und die Baronin, ihre Enkelin, die beiden
intriganten Nebenbuhler und der arrogante Diener
führten ihre Rollen flott und lebensvoll durch, ſodaß
die Wiedergabe des Stückes einen entſprechenden Ab
ſchluß der Darbietungen bildete. Der zweite Teil des
Abends beſtand in dem üblichen Ball.

Der Reichstagskandidat der Konſer
vativen, Herr Generaldirektor und Landrat a. D.
Winckler, ſtellte ſich am Freitag nachmittag im
großen Saale des „Divoli“ hier den Wahlern vor

Lndwirte aus der Umgegend erſchienen Der Vor
ſitende Herr Graf Hohenthal eröffnete die Ver
ſammlung mit einer längeren Begrüßungsanſprache
die in ein Hoch auf den deutſchen Kaiſer ausklang
In der Anſprache wies der Herr Vorſitzende auf die
Reichstagsauflöſung vom 13. Dez. v. J. hin, kenn
zeichnete in kurzen Worten die patriotiſche Begeiſte
rung, die dadurch hervorgerufen wurde und bezeichnete
es als Pflicht aller Patrioten, den unwahren Ge
rüchten, daß die Konſervativen den Ahſolutismus
wieder herbeiwünſchten, kräftig entgegen zu retten
Hierguf gab Herr Graf Hohenthal einen Rückblick
auf vie politiſche Lage ſeit Abhaltung der letzten
Verſammlung im Jahre 1905. Ueber die Arbeit
des Reichstagsabgeordneten Herrn Winckler ſei voll
ſtändige Einſtimmigkeit hier vorhanden geweſen, die
Preſſe (die konſervative ſelbſtverſtändlich D. Red.
habe ebenfalls nichts einzuwenden gehabt, ſo daß zu
der bevorſtehenden Reichstagsneuwahl dem bisherigen
Abgeordneten das Mandat von den Vorſtänden wieder
angetragen worden ſei, was dieſer auch angenommen
habe. Jntereſſant war, was der Herr Vorſitzende in
Bezug auf die Stellung zur liberalen Partei kundgab.
Er habe mit Rückſicht auf die nationale Lage die
ſtille Erwartung gehegt, daß die liberalen Herren zu
uns den Konſervativen kommen würden,
um einen gemeinſamen Kandidaten aufzuſtellen. Das
haben die Herren nicht beliebt und nunmehr ihren
Schritt ſelbſt zu verantworten. Aus der Wetterecke
des Querfurter Kreiſes (Sehr gut haben die
Aberalen in der Perſon des Herrn Gutsbeſitzers
Koch Unterfarnſtedt einen Kandidaten aufgeßellt
Einen weſentlichen Erfolg müſſe er jedoch mit Ruck
ſicht auf die im Jahre 1903 abgegebene Stimmenzahl
verneinen. Weiter wandte er ſich auch an die
Kätholiken, denen die Konſervativen nicht feindlich
geſtnnt ſeien, in der Hoffnung, daß ſie ebenfalls den
nationalen Kandidaten unterſtüßen würden. Ueber die
Sogialdemokratie zu ſprechen hielt Redner für
unnötig, wies aber die perſönlichen Angriffe, die dieſe
Partei in einem Flugblatte gegen Herrn Winckler
gerichtet habe, entſchieden zurück. Jm Anſchluß hieran
ſprach der Kandidat, Herr Generaldirektor Windckler
über vie politiſche Lage in den letzten beiden Jahren
ein Programm aber, wie der Herr Vorſitzende dies
angekündigt hatte, entwickelte er nicht. Dasſelbe
dürfte ſo meinen jedenfalls die Herren
Konſervativen hinreichend bekannt ſein. Zu der
Reichsfinanzreform rechtfertigte der frühere Abgeordnete

ſeinen Standpunkt damit, daß, da doch neue Ein
nahmegquellen dem Reiche geſchaffen werden mußten



und um eine Erhöhung der direkten Steuern zu ver
meiden, die indirekten Steuern (Bier, Tabalk) eben erhöht
werden mußten. Die Annahme der Reichsfahrkarten
ſteuer habe er bedauert, aber am allerbedauerlichſten ſei
die Erbſchaftsſteuer. In der Fürſorge der Arbeiter müſſe
von Staatswegen eingegriffen werden, wie auch dem
Handwerk in den Handwerkskammern eine Zentral
ſtelle geſchaffen worden ſei. Ueber den allgemeinen
Befählgungsnachweis gab Redner keiner beſtimmten
Anſicht Ausdruck; der Antrag ſei vertagt und müſſe
der Zukunft überlaſſen bleiben. Nur der Be
fähigungsnachweis für das Baugewerbe ſei ange
nommen worden. Eine weitere Frucht ſei das Geſetz
über die Sicherung der Bauforderungen. Das
Geſetz über den Verſticherungsvertrag wird voraus
ſichtlich ebenfalls angenommen werden. Herr Winckler
machte hierbei beſonders darauf aufmerkſam, daß der
Antrag, wonach die Arbeiter, die am Widder-
aufbau gearbeitet, Anrecht auf die Brandentſchädigung
haben, von den Sozialdemokraten abgelehnt worden
ſei, obwohl doch vieſer Vorſchlag nur im Intereſſe
der Arbeiter gemacht wurde. Jm zweiten Teile ſtreifte
der Kandidat ſeine Stellungnahme zur Kolonialpolitik
Die Konſervatigen wollen der Regierung eine Stütze
ſein im weiteren Ausbau und der Hebung unſerer
Kolonien.
geſchaffen werden und verwies er beſonders auf den
engliſchen Kolonialbeſttz. Die Debatten über die auf
gedeckten Mißſtände in den Kolonien habe er ſehr
bedauert, ebenſo die privaten Angelegenheiten, die von
verſchiedenen Abgeordneten mit Vergnügen an die
Oeffentlichkeit gebracht worden ſeien. Die Taten
unſerer Südweſtafrikaner, die gleich denen von 1870,
hob Herr Winckler gebührend hervor.
dauerte er die Ablehnung der Forderungen für die
Eiſenbahnen in Südweſtafrika und das Reichs
kolonialamt, die ebenfalls Anlaß zu einer evtl. Reichs
tagsauflöſung hätte geben können. Infolge der Krank
heit des Reichskanzlers ſei aber der ſchon damals
notwendige Bruch mit dem Zentrum nicht erfolgt; erſt
die Ablehnung des Nachtragsetats am 13. Dezember
habe dieſen herbeigeführt. Zum Schluß betonte der
Redner, daß die Regierung neuerdings mehr Feſtigkeit
ſowohl gegen die verhetzende und verrohende Sozlal
demokratie, die das Erwerbeleben ſchädige und das
Volksleben unkerminiere, wie auch gegen die das
Deutſchtum bekämpfende polniſche Nation bewahrt, eben
ſo wie ſte dieſe endlich auch gegen das Zentrum eingenom

men Beifall Als zweiter Redner berichteteHerr Bergingenienr Schöning über unſere Kolonienh e e Uber die engliſche Kapkolonie
Farmbetrieb in Südweſtafrika hielt er für ſehr lohnend,
doch müßten zunächſt, um überhaupt in eine durch
greifende Koloniſation eintreten zu können, Eiſen
bahnen gebaut werden. Zum neuen Chef des Kolo
nialamtes Herrn Dernburg habe er das größte Ver
trauen, da mit ihm endlich einmal ein praktiſcher
Mann an die Spitze der Verwaltung geſtellt worden
ſei. Nachdem er noch ein Zukunftsbild von unſeren
Kolonien entworfen, mit Eiſenbahnen, Diamanten-
und Golbdfeldern c. ſchloß er ſeinen Bericht mit
der Mahnung die Kolonien feſtzuhalten und
auch weiter dafür einzutreten. (Beifall) Der Herr
Vorſitzende Graf Hohenthal ſprach beiden
Rednern den Dank ver Verſammlung aus, worauf
in die Debatte eingetreten wurde. Eine Anfrage,
ob die Häfen von Swakopmund und Lüderitzbucht
zu ſicheren Häſen auszubauen ſeien, glaubte Herr
Schöning bejahen zu können. Der Vorſttende des
Bundes der Landwirte im Kreiſe OQuerfurt, Herr
Gutsbeſitzer Schurig, machte hierauf die Mitteilung,
daß die Mitglieder des Bundes im Wahlkreiſe Merſe
burg Querfurt beſchloſſen haben, für Herrn Winckler
einzutreten Ueber vie Polenfrage reſerierte in ein
gehender Weiſe Herr Seminarlehrer Melinat. Herr
Winckler ergriff nochmals das Wort, um im An
ſchluß an die Ausführungen des Vorredners zu betonen,
daß er ſofort vorzunehmende Schritte auf dem Wege
der Reichsgeſetzgebung gegen die Polen für notwendig
halte Weiter ſtellte er eine vom Herrn Schuldirektor
Schmidt hier in der liberalen Wählerverſammlung
am Montag den 14. d. M. aufgeſtellte Behaup
tung. Herr Winckler habe als Abgeordneter des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes gegen eine Er
höhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes für die Be
amten geſtimmt, dahin richtig, daß der Geſetzentwurf
einſtimmig ſowohl von der Kommiſſion als auch vom
Plenum angenommen worden ſei. In ſeinem Schluß
wort wies Herr Graf Hohenthal nochmals auf
die Bedeutung der Wahl hin, alle ſollten eingedenk
der nationalen Ehre ſein und die Liebe zum deutſchen
Vaterlande hochhalten. Hierauf wurde die Verſamm
lung mit dem Liede „Beutſchland über alles“ ge
ſchloſſen

Wegen Ausführung einer größeren Reparatur
wird unſere Stadtuhr einige Tage in Ruheſtanbd
verſetzt.

Heute nachmittag 3 Uhr findet auf dem großen
Exerzierplatze hierſelbſt ein Fußballwett ſpiel des
Ballſpiel- Vereins „Hohenzolkern“ Und
zwar das erſte in dieſem Jahre ſtatt. Zu dieſem

Abſatzgebiete für unſere Induſtrie müſſen

Weiter be

Zweck hat der Fußballklub „Britannia“Halle ſeinen
Beſuch zugeſagt. Freunden dieſes Sportes kann ein
intereſſantes Spiel in Ausſicht geſtellt werden.

Vereins und Vergnügungschronik: Einen
Maskenball hält der Geſangverein „Lyrag“ im „Tivoli“
ab. Vergnügen veranſtalten der Kavallerie- Verein
im „Caſino“, der Allgemeine Turnverein im „Neuen
Schützenhaus“, der Geſellſchaftsverein „Ambroſta“ im
Thüringer Hofe“, die Sußmannſche „Liedertafel“ in

der „KatſerWilhelmsHalle“, der Geſangverein „Einigkeit“
in der „Funkenburg“ (Stiftungsfeſt) und der Geſellſchafts
verein „Frohſinn“ im Augarten. Humoriſtiſches Ge
ſangskonzert findet im Schützenhaus ſtatt. Ausflüge
unternehmen der Theaterverein „Philharmonite“ nach
Meuſchau (Schmidt), der BuchdruckerVerein „Gutenberg“
nach Schkopau und der Geſellſchaftsklub Boruſſia nach
Kötzſchen. Maskenbälle werden in Röſſen, Daspig,
Reinsdorf und Corbetha (Gaſthof) abgehalten. Ballmuſitk
findet in Pretzſch, Atzendorf (Radfahrer Verein „All Heil“),
Creypau und Meuſchau (Kaffeehaus) ſtatt.

Sonntagsplauderei.
Es wird heller! Wo denn Am Himmel. Ach ſo, ich

dachte ſchon, auderwärts. Allerdings, die Tageslänge iſt
bereits von 7 Stunden 40 Minuten auf 8 Stunden 18
Minuten geftiegen, alſo um volle 38 Minuten. Wenn dann
kein trübes Wetter herrſcht, kann man wirklich von vermehrter
Helligkeit reden. Gemerkt habe ich bis jeß wenig dabon.
Aber glauben mag man immerhin an ſie, der Kalender hat
ſie ja verzeichnet. Und ob ſie ſich auch noch verbirgt, kommen
wird ſie mit aſtronomiſcher Sicherheit Freilich, da wir erſt
im Januar ſtecken, dürften ſie möglicherweiſe die Hülfe einer
neuen weißen Schneedecke anrufen.
denn ſie begünſtigt am beſten die Bildung der lichten grünen
Decke, mit der ſich im Frühling die Erde bekleidet. Doch
leider liegt das letztere vorläufig in weiter Ferne, und wir
werden bis dahin noch viel Beleuchtungsmaterial in unſeren
Wohnungen verbrauchen müſſen.

Es wird heller draußen, das iſt gewiß. Lichter wird es
auch drinnen in den Torſſtällen. Und wenn der Winter
noch ſo anſtändig auftritt, er verzehrt doch eine ganze Menge
Kohlen. Wehmütigen Auges blickt der Hausvater auf ſeine
Vorräte und ſieht die Schichten eine nach der andern dahin
ſchwinden. Faſt kann er ſie ſchon zählen, wie die Haare auf
ſeinem kahlen Haupte. Und das Zeug iſt jetzt ſo teuer! ich
meine das Brennmaterial. Wenn er zukaufen muß, verletzt
er ſeine Kaſſe in ihren tieſſten Gefühlen. Dabei die ſtarken
Ausgaben für Winterkleider und Pelzſchmuck, für Maskenbälle
und ſonſtige Vergnügungen! Da iſt es wirklich kein Wunder,
wenn es licht wird in ſeinem Portemonnaie Die Hausfrau
hat ebenfalls keine frohe Stunde mehr. Ungern geht ſie auf
den ſonſt ſo geliebten Markt, und mißmutig kehrt ſie zurück.
Wie hoch muß man doch dort alles bezahlen. Ich würde
mich herzlich freuen, wenn ſich ihre Miene endlich einmal
auſhellen wollte. Darauf aber kann ich lange warten, mindeſtens
ſo lange, bis die unverzeihlichen Fleiſchpreiſe aus der Welt
geſchafft ſind. Die Landleute freilich dürfen lachen, doch die
wiſſen es ſich ganz geſchickt zu verbeißen. »Möchten nur
wenigſtens die Warenlager unſerer Geſchäfte ſich tüchtig ge
lichtet haben

Der letzte Abſchnitt des Schulahres hat begonnen. DerVerſetzungstermin küat ne näher Da iſt es ſür gar
manchen Schüler die höchſte Zeit, daß es heller wird in
ſeinem Kopfe. Ja, kann er denn dazu ſelbſt etwas tun O ge
wiß, ſogar recht viel. Abſolute Unſähigkeit, das vorgeſteckte
Ziel zu erreichen, iſt ſelten vorhanden. Dagegen fehlt es oſt
an Luſt und Liebe zur Arbeit, an der Neigung zu ernſter,
geregelter Tätigkelt. Bei den Anforderungen, welche beiſpiels
weiſe unſere höheren Schulen ſtellen, muß dann natürlich ein
ſolches Bürſchchen ſitzen bleiben. Und das iſt weder beſonders
ehrenvoll noch beſonders inkereſſant. Wer darum hell iſt,
der ſetzt ſich wenigſtens das letzte Vierteljahr noch gehörig
hinter die Bücher und ſucht nachzuholen, was er nachzuholen
vermag. Gegebenenfalls kann ja wohl auch der Vater, der
unter einem Fehlſchlag mitzuleiden hat, dem Söhnchen ein
Licht aufſtecken. Wie das zu machen iſt, wird er ſchon
wiſſen. Allerdings gibt es auch Knaben, welche der nötigen
Begabung für beſtimmte ausſchlaggebende Fächer ſchlechthin
ermangeln. Solche mit Gewalt vorwärts zu treiben, iſt
zwar nicht buchſtäblich Tierquäleret, aber etwas ſehr ähnliches.
Nehint doch die Jungen herunter vom Gymnaſium und laßt
ſie in unſere gute Bürgerſchule gehen Muß denn jeder
ſtudieren Schon mancher, dem dies mißlungen, iſt ein
e tüchtiger, hochgeachteter Mann geworden. Freilich,
en Herren Söhnen bleibt es dann vielfach auch verſagt,

einjährig zu dienen. Nun, ſo mögen ſie zweijährig dienen
Das iſt ebenfalls keine Schande und dabei etwas billtger.

Goethes letzter Lebenswunſch lautete: Mehr Licht Der
große Dichterfürſt iſt nun ſchon lange tot, aber ſein Wunſch
iſt trotz aller ſonſtigen Fortſchritte immer noch nicht in Er
füllung gegangen. Glänzende Errungenſchaften auf wiſſen
ſchaftlichein und techniſchem Gebiete hat die Menſchheit ſeitdem
zu verzeichnen, daß es jedoch in den Köpfen heller geworden
wäre, kann man keineswegs behaupten. Gerade da, wo man
das Licht ſuchen ſollte iſt es nicht zu finden. Auf der
katholiſchen Kirch. laſtet der Druck des Unfehlbarkeitsdogmas,
und die evangeliſche Kirche ltegt in den Banden der Orthodoxie.
Jch bin weit entfernt davon, irgend jemandes Glauben an
fechten zu wollen. Ich habe auch die größte Hochachtung vor
Leuten, welche überzengungstren an den religiöſen An
ſchauungen ihrer Eltern und Voreltern feſthalten. Aber ich
bin Proteſtant, und als ſolcher fordere ich unbedingte Ge
wiſſensfreiheit für mich und für andere. Will man denn
durchaus nicht bedenken, daß es in dem Verſtändnis der
hefligen Schriften, in dem Erkennen der göttlichen Offenbarungen
ebenfalls einen Fortſchritt geben kann und geben muß Die
Nichtbeſtätlgung des Pfarrers Ceſar ſcheint das Gegenteil zu
beweiſen. Wo ſoll das hin Direkt ins dunkle Mittelalter
hinein Mehr Licht!

Ob es wohl heller werden wird am politiſchen Himmel
Deutſchlands Es wäre ſehr zu hoffen. Das Wetterleuchten
am 13. Dezember könnte auch darauf hindenten. Aber man
muß ſich auf Täuſchungen gefaßt machen, nach dergleichen
elektriſchen Entladungen tritt oft recht ſchnell wieder eine
Trübüng ein. Und eine andauernd reine und klare Atmoſphäre
täte uns doch ſo not! Die nebeligen Dünſte der letzten
Zeiten haben die Farben unſres Reſchsbanners dermaßen
beeinflußt, daß das nationale Weiß vor dem romaniſchen
Schwarz und dem internationalen Rot faſt ganz verſchwunden
iſt. Manchmal konnte man ſogar glauben, daß auch Fürſt
Bülow etwas ſchwarz abgefärbt hätte. Das muß anders
werden ſollen nicht Deutſchlands Fahne und Deutſchlands
Zukunft grau in grau gemalt erſcheinen. Viel hängt dabei
von der in dieſer Woche bevorſtehenden Reichstagswahl ab.
Darum heran an die Urne, wer vaterländiſchen Sinn beſitzt

Auch dieſe wäre gut,

und ein Herz für die Freiheit des Volkes hat! Wer ihr dies
mal fern bleibt, an deſſen Denkfähigkeit verzweifle ich, in
deſſen Kopfe muß es ſinſtere Nacht ſein. g W

Aus dem Merſeburger
nnck benachbarten Kreiſen

S Lützen, 17. Jan. Die für heute nach dem
Saale des „Goldenen Löwen“ einberufene liberale
Wählerverſammlung erfreute ſich ebenfalls eines
ſehr ſtarken Beſuchs.

von Herrn Benneke aus Merſeburg mit einem Hoch
ruf auf Kaiſer Wilhelm II. eröffnet, in das alle An
weſenden einſtimmten. Hierauf hielt Herr Gutsbeſitzer
William Koch aus Unterfarnſtedt ſeine za.
einſtündige Kandidatenrede. Ee ſprach vollſtändig frei
und erntete lauten Beifall. Auch Herr Direktor
SchmidtDresden, der etwas heiſer war infolge der
täglichen Reden und der anſtrengenden Debatten, hatte
wieder einen großen Erfolg. Nach kurzer Pauſe ſprach
ſodann Herr Pollender aus Lipzig, natürlich von
den „Genoſſen“, die za. ein Fünftel der auch vom
Lande ſtark beſuchten Verſammlung bilden mochten,
laut beklatſcht und betrampelt. Auch ein konſervativer
Redner, ein Herr Winkler, meldete ſich zur Freude
der Freiſtnnigen zum Worte, erwies ſich aber als recht
ſchwach und wurde von den beiden liberalen Rednern
leicht widerlegt. Jnbetreff der von Herrn Winkler
angezogenen Warenhausfrage wurde ihm erwidert die
freiſinnige Volkspartet iſt keine Freundin der Waren
häuſer, aber ſo lange es Gewerbefreiheit gibt, wird es
auch Warenhäuſer geben. Eine noch ſo hohe Warenhaus
ſteuer werden dieſelben immer abwälzen, einerſeits
auf die Fabrikanten, indem ſie die Einkaufspreiſe ſehr
drücken, andererſeits auf das kaufende Publikum, in
vem ſie die Verkaufspretſe erhöhen. Wer die
Warenhäuſer nicht mag, wer da weiß, daß ſie durch
hillige Lockvögel das unkundige Publikum verlocken,
um andererſeits um ſo höhere Preiſe zu nehmen, der
kaufe nicht in Warenhäuſern. Die Verſammlung
wurde mit einem Hoch auf das veutſche Volk und
das deutſche Vaterland geſchloſſen.

s Schkeuditz, 19. Jan. Geſtern fand hier im
Saale der „Goldenen Sonne“ eine Wähler
verſammlung ſtatt, die ſehr ſtark von 400
bis 500 bürgerlichen Wählern beſucht war.
Die Sozialdemokraten waren, da ſie ſich vorgenommen
hatten, das Verſammlungslokal eine Stunde vor
Beginn vollſtändig zu beſetzen, den bürgerlichen
Wählern alſo unmöglich zu machen, ihren Kandidaten
zu hören, auch nichts zu genießen, alſo den Wirt zuboykottieren, laut Jnſerat gehe

ſammlung verlief für die liberale Sache glänzend
Herr Gutsbeſitzer William Koch aus Unterfarnſtedt
hielt unter lautem Beifall ſeine Kandidatenrede.
Stürmiſchen anhaltenden Applaus erntete, wie aller
wärts, Herr Direktor a. D. SchmidtDresden, der
leider mit heute unſern Wahlkreis verläßt, um in
Torgau Liebenwerda Wahlhilfe zu leiſten. Gegner
meldeten ſich hier nicht zum Worte. Um ihre Mit
läufer vom Beſuch der liberalen Verſammlung ab
zuhalten, veranſtalteten die Sozialdemokraten gleich
zeitig eine Verſammlung im „Linvenhof Die
liberale Verſammlung wurde von Herrn Stadt
verordnetenvorſteher Schäfer mit einem Hoch auf
Kaiſer Wilhelm II. eröffnet und mit einem warm
herzigen Appell an die Waähler, diesmal allerſeits und
zwar liberal zu wählen, geſchloſſen.

g. Röglitz, 18. Jan. Heute mittag zwiſchen
12 und l Uhr fand vom Feldartillerie Regiment Nr. 75
ein Scharfſchießen in dem Gelände ſtatt, das be
grenzt wird durch die Orte Dieskau, Bennewitz, Grö
bers, Großkugel, Schkeuditz, Röglitz, Weßmar, Raßnitz,
Pritſchöna, Weſenitz, Lochau, Döllnitz. Die Geſchütze
waren etwa 2 bis 3 Im weſtlich von Schkeuditz bei
Großkugel aufgefahren und nahmen verſchiedene Feuer
ſtellungen ein, während die Scheiben, die Artillerie,
Infanterie und Kavallerie markierten, in der Richtung
der Dieekauer Höhe Nr. 112 aufgeſtellt waren. Das
Ziel auf Artillerie war etwa 3200 m entfernt. Ein
dröhnender Kanonendonner verkündete den Angriff und
hatte zahlreiche Zuſchauer herbeigeführt, die aber von
den aufgeſtellten Poſten in reſpeklvoller Entfernung
gehalten wurden. Von 9 bis Uhr war das ge
ſährdete Gelände geſperrt. Nach Einſtellung des
Feuers konnte man beobachten, wie Hunderte von
Schauluſtigen ſich in der Nähe der Scheiben zu tun
machten, um Sprengſtücke von Granaten und Chrap
nells zu ſammeln. Eine Kommiſſton trat alsbald zur
Abſchätzung etwaigen Flurſchadens zuſammen. Rohr
rücklaufgeſchütze kamen zum erſten Male in Tätigkeit.

g Aus der Elſteraue, 18. Jan. Die weiße
Elſter iſt jetzt im langſamen Fallen begriffen, im
Ueberſchwemmungsgebiete verläuft ſtch das Waſſer
allmählich und kehrt in die Ufer zurück. Die nach
Merſeburg führenden Straßen, der Fürſtendamm und
die Lützenerſtraße, ſind in den Talmulden nur noch
wenig überflutet und für den Wagenverkehr wieder
frei; auch Paſſanten können in Kurze die Straßen
wiever benutzen. Den Wieſen iſt durch das Hoch
waſſer wieder Dung zugeführt worden, ſodaß auf eine
gute Heuernte zu hoffen iſt.

Sie wurde pünktlich um 8 Uhr
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s Schkeitbar bei Lützen, 18. Jan. Ein Mord
an ſchlag iſt in Ebersbach zum Glück vereitelt worden.
Der erſt ſeit einigen Wochen dort beſchäftigte 18-
fährige Uhrmachergehilfe Johannes Sonntag von
hier verſuchte in der Nacht zum Dienstag ſeinen
Arbeitskollegen, den 21 jährigen Alwin Haufe, ſeinen
Meiſter Karl Gietzelt und vie Geſchäftsinhaberin Frau
verw. Weiſe zu ermorden. Nur dem Umſtande
daß Haufe plötzlich erwachte, als der Mordgeſelle nachts
gegen 1 Uhr mit einem ſcharfgeſchliffenen Beile zum
Schlage nach ihm ausholte, iſt es zu danken, daß die
geplante Mordtat nicht zur Ausführung gekommen iſt.
Sonntag wurde noch in der Nacht verhaftet. Bei
ſeiner Vernehmung am nächſten Tage gab er die Ab
ſicht zu, daß er die genannten drei Perſonen umbringen
wollte, weil ſte ihm wegen einiger kleiner Verfehlungen
Und Unredlichkeiten mit Anzeigeerſtattung gedroht hätten.

Q. Ermlitz, 18. Jan. Zwiſchen Röglitz und
Großkugel fand heute von etwa Uhr ein
Scharfſchießen der 75. Artillerie aus Halle ſtatt.
Da das Wetter ſehr trübe war, konnte man als Zu
ſchauer die Wirkung der Geſchoſſe nur ſchlecht be
obachten. Aus den umliegenden Dörfern waren viel
Neugierige nach dem Schußfelde gekommen. Das
Verfahren gegen den Lehrer L. aus Oberthau, der im
Herbſt wegen eines Vergehens an einem Schulkinve
angeklagt war, iſt von der Staatsanwaltſchaft einge
ſtellt worden.

Spielplan Sutwurf des Jaleſchen Stadttheaters
Stadt Theater in Halle. Sonntag nachm.

10. FremdenVorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Die
Geiſha“ Sonntag abend: „Die Regimentstochter“. Hierauf
„Eine luſtige Doppelehe“. (Umtauſchk. gültig.) Montag:
„Die Condottiert“. (Umtauſchk. gültig). Diens

„Undine (Umtauſchk. gültig) Mittwochtag:in Schritt vom Wege“. (Umtauſchk. gültig). Donnersr

tag „Die Hochzeit des Figaro“. (Umtauſchk. gültig).
Freitag „Die luſtige Witwe“. (Umtauſchk. gültig).

Spiriplau- Entwurf des Jripriger Btadt- Theaters
vom 20./1. bis 28.“1. 1907.

Nenes Shegter. Anfang 7 Uhr. Sonntag
„Die Zauberflöte.“ Montag: „Der Raſtelbinder.“

Dienstag: „Die weiße Dame.“ Mittwoch: „Salome.“
Donnerstag: La Paloma Freitag: „Das ſüße

Gift.“ Hierauf: „Don Pasquale.“ Sonnabend: „Der
heimliche König.“ Sonntag /27 Uhr: „Lohengrin.“
Montag „Die luſtige Witwe.

Altes Theater. Anfang /28 Uhr. Sonntag
nachmittag 3 Uhr. „Sonnenguckchen und der König vom
Glitzerland.“ Abends „Huſarenfieber.“ Montag
„Comteſſe Guckerl ienstag. „Huſarenfieber
Mittwoch nachmittag 3 Uhr: „Sonnenguckchen und der

Glitzerland.“ Abends „Zapfenſtreich.“
Donnerstag: „Die luſtige Witwe.“ Freitag „Die
luſtige Witwe.“ Sonnabend nachm. 3 Uhr: „Sonnenguckchen
und der König vom Glitzerland.“ Abends Tauſend und
eine Nacht.“ Sonntag nachmittag 8 Uhr: „Sonnen
guckchen und der König vom Slitzerland.“ Abends
„Huſarenfieber.“ Montag 1729 Uhr. Stein unter Steinen.“

Nus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Es ſind nun 30 Jahre am 20. Jannar verfloſſen ſeit

jener Diplomaten-Konferenz, die 1877 dem drohenden
ruſſiſch türkiſchen Kriege vorbeugen ſollte, die aber am genannten

Tage erfolglos auseinander ging. Damals erſtreckte ſich die
Oberhoheit der Türkei noch viel weiter weſtlich; Bosnien,
Herzegowina, Bulgarien kamen in Betracht und ſelbſt Ru
mänken war vom türkiſchen Sultan noch nicht ganz unab
hängtg. Das erfolgloſe Auseinandergehen der Konferenz be
deutete, wie Jedermann, auch der Türkei klar war, den Krieg
Die Türkei handelte kopflos denn das erſte, was geſchah,
war, daß Midhat Paſcha, der einzige Mann, der klare Ein
ſicht und feſten Willen beſaß, der den Reformen nach weſteuro
päiſchem Muſter geneigt war, geſtürzt und verbannt wurde.
Die Folgen des Eigenſinnes und der Verblendung der Türkei
waren dann der Verluſt verſchiedener Provinzen und die De
mütigung der Türkei durch Waffengewalt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 20. Jan. Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, ziemlich mildes, windiges

Wetter mit etwas Niederſchlägen. 21. Jan. Ab
wechſelnd heiteres und wolkiges, etwas kälteres, win
diges Wetter mit eiwas Niederſchlägen und Schauern.
ne

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Mücheln, 18. Jan. Schöffengericht. Die

Dienſtknechte G. H. und R. aus Obereichſtedt hatten den
Lehrer Wieſe beleidigt. Die Verhandlung ſand unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Gericht verurteillte den
G. zu einer Gefängnisſtrafe von Wochen den H. zu einer
Geldſtrafe von 23 Mk. und R. zu 20 Mk. Gelegentlich
des Maurerſtreiks in Mücheln ſollten der Gaſtwirt W. und
die Maurer St. W. B., Kl. und M. von hier gegen das
Vereins und Verſammlungsrecht verſtoßen haben. Alle
Angeklagten wurden aber freigeſprochen. Der Arbeiter Otto K.
aus Halle hatte den Arbeiter Kugler von hier körperlich wiß
handelt. Er erhtelt dafür eine Gefängnisſtrafe von A Wochen.
Außerdem wurde gegen den Angeklagten wegen Ungebühr
vor Gericht eine ſofort zu vollſtreckende Haſtſtrafe von 8
Tagen erkannt.

Vermiſchtes.
(Die ſozialdemokratiſche TDrillerpfeife.) Ein

Beiſpiel dafür mit welchen Mitteln die Sozialdemokraten
ihre Gegner bei der Wahl bekämpfen und gleichzeitig ein
Beiſpiel für die politiſche Reife mancher Mitglieder der Sozial
demokratir wurde in Danzig dieſer Woche gegeben. Das
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft hat in dieſem Winter einen

Vortragszyklus über handelsrechtswiſſenſchaftliche und natio
nalökonomiſche Gegenſtände veranſtaltet. Faſt an dem Schluſſe
eines dreiviertelſtundigen Vortrages, der von einem Richter
über die Grundzüge des Wechſelrechtes im Gewerbehanſe ge
halten wurde, ereignete ſich folgender Zwiſchenfall: Ein Zu
hörer benutzte plößlich eine laut tönende Trilkler-
pfe ife. Die übrigen Zuhörer waren über die ſonderbare
Anmotivierte Störung entſetzt. Bei der Enifernung des
Störenfriedes aus dem Saale ſtellte ſich heraus, daß er ſich
im Lokalſgeirrt hatte. Er war von den Sozialdemo
kraten abgeſchickt worden, eine liberale Wählerver-
ſammlung, die auch im Gewerbehauſe, aber eine Treppe
höher ſtattfand, und in der Reichstagskandidat Mommſen ſprechen
ſollte, durch Pfeifen zu ſtören. Und nun hatte er dieſe
wiſſenſchaftliche Vorleſung für die Wahlverſammlung gehalten
und kam deshalb ſeinem Auftrage, Radau zu machen, nach.
Sehr intelligent muß der brave Genoſſe ja nicht gerade ge
geweſen ſein. Jedenfalls iſt er aber ein hübſches Beiſpiel
dafür, wie die Sozialdemokratie den Wahlkampf führt.

(Eis gang in Böhmen.) Das Eis der Moldau
und der Beraun hat. ſich nun gleichfalls in Bewegung ge
ſetzt und die Elbe erreicht. Eine Hochwaſſergefahr beſteht
nicht. Das Eis der Eger ſteht noch feſt.

(Acht Menſchen verbrannt.) Jn der ungariſch
rumäniſchen Gemeinde Dandsd im Komitat Großwardein ka
men bei einem nachts ausgebrochenen Brande eines zum
großen Teil aus Holz erbauten Bauernhauſes der Landivirt
Mathias Pask, deſſen Frau und Mutter, ſowie fünf Kinder
in den Flammen um. Sie wurden morgens als verkohlte
Leichen aufgefunden

(Attentat auf einen Eiſenbahnzug.) Bei
Trazégnies GBelgien) wurde ein Perſonenzug böswillig durch
Auflockern der Schienen zum Entgleiſen gebracht und dabei
ein Maſchiniſt verletzt.

(Raubmörder auf einem Schiff.) Schiffsdiebe
überfielen in einem im Hafen von Duisburg liegenden
Schiffe einen 60 Jahre alten Schiffer und deſſen erwächſene
Tochter und verletzten beide ſo ſchwer, daß ſie ſtarben

(Jn der Verzweiflung.) Der Jnhaber des erſten
Kaxlsbader Manufakturwarengeſchäfts, Holub, ſtürzte ſich Freitag
früh in Prag von einer Brücke in die Moldau und ertrank.
Schlechter Geſchäftsgang und Krankheit ſollen das Motiv der
Tat bilden.

Eine Windlawine) ging vom Gunderkopf bis zu
den erſten Häuſern des Jnnsbrücker Vorortes Hötting nieder.
Sie riß auf ihrem Weg in einer Breite von 500 Metern
beiderſeits den Wald inlt.

(Her Hungertyphus) iſt im Gouvernement Kaſan
(Rußland) ausgebrochen und hat große Ausdehnung ange
nommen. Die Hungernden erhalten von der Behörde je ein
Pfund Brot Pro erwachſene Perſon und ein halbes Pfund
ſür je ein Kind. Das Quantum erweiſt ſich aber als zu
gering, und die Hungersnot ſteigt immer mehr.

(Her Vliſſinger Poſtdampfer in Seenot.)
Nach einer telegraphiſchen Meldung aus Felixtowe iſt dert
Freitag früh 712 Uhr eine Funkendepeſche von dem Vliſſinger
Poſtdampfer eingegangen, worin gemeldet wird, daß der
Dampfer bei Garriſon Point feſtgekomm en iſt, und
um Abholung der Paſſagiere gebeten wird, Eine ſpätere
Meldung beſagt, daß man hoffe, der Dampfer werde bei Flut
ohne Beſchädigung wieder los kommen. Nach ſpäteren
Meldungen iſt der Vliſſinger Poſtdampfer tatſächlich wieder
losgekommen und hat nachmittags die Fahrt nach Queens
boxough fortgeſetzt.

(Feuer im Deutſchen Geſandtſchaftshotel in
Rio de Janeitro.) Die Meldung, das Deutſche Geſandk
ſchaſtshotel ſei abgebrannt und das Archiv vernichtet worden,
iſt falſch. Ein Brand hat tatſächlich ſtattgefunden das
Feuer beſchränkte ſich aber auf die Wirtſchaftsräume und ein
Gaſtzimmer.

(Das Deftizit des deutſchen Bundesſchießens.)
Das Defizit des Deutſchen Bundesſchießens in München
von 1906 beziffert ſich auf etwa 30000 bis 40000 Mark.
Die ſtädtiſchen Koklegken haben einſtweilen vorſchußweiſe
40000 Mark zur Deckung angewieſen.

GStarker Schneefall) Im bayeriſchen Wald
ſchneit es ſeit einigen Tagen un unterbrochen. Der Schnee
liegt oft vier Meter hoch. Btiele Häuſer ſind völlig eingeſchneit.
Für die Gemeinden wird, wenn nicht bald eine Beſſerung
eintritt, eine ſehr ſchwere Zeit kommen.

S (Ueber den Plan einer Durchbohrung des
Montblane) verhandeln, wie die Turiner Zeitung Stampa“
berichtet, die italieniſche und franzöſiſche Regierung. Die
Meldung wird von der „Tribuna“ beſtätigt und hinzugefügt,
daß eine internationale Kommiſſion für des Studium der
Frage eingeſetzt werden ſoll.

Eine amtlich beglanbigte Schönheit) iſt ein
Dienſtmädchen in Jaſtrow. In einem in der Nähe befindlichen
Dorfe ſtellte der Gemeindevorſteher ein Dienſtbuch aus und
vervollſtändigte die Kennzeichnung des Mädchens unter
beſondere Merkmale“: Rundes, ſchönes Geſicht!

et einem Kellereinſturz) ſind in Sulzgries
im Oberamt Eßlingen drei Arbeiter verschüttet worden.
Zwei von ihnen konnten nur als Leichen geborgen
werden. Der dritte wurde ſchwer verletzt unter den Trümmern
hervorgezogen.

Zu der Skandalaffäre in der Sachſenberger
ſchen Jrrenanſtalt) ſchreibt ein Roſtocker Blatt jetzt:
In den letzten Tagen iſt ein großer Teil der Beamten und
Wärter der Sachſenberger Jrrenanſtalt verhaftet worden.
Es handelt ſtch um Defraudation von 300000 bis 400000
Mk. Staatsgeldern. Auch die Verhaftung zweier Lieferanten,
darunter eines Hoflieferanten, iſt auf Antrag des Unter
ſuchungsrichters erfolgt. Die Unterſuchung der geheimnisvollen
Betrugsaffäre währt bereits ein Jahr.

(Dikebe) treiben gegenwärtig im Berliner Univer-
ſitätsgebäude ihr Unweſen. Es ſind in letzter Zeit
wertvolle Prachtwerke aus der kunſthiſtoriſchen Sammlung
geſtohlen worden. Da zu den Verſammlungen nur Studenten
Zutritt haben, die ſich durch beſondere Karten ausweiſen, ſo
ſind die Diebſtähle um ſo rätſelhafter und raffinterter. Es
muß jetzt ein eigener Auſſichtsbeamter angeſtellt werden.

Neues Wort.) Aber der Kraftwagen ſchleudert ja
ſchrecklich Ja, er leidet an Aut-Hopſte.
nen

Das Erdbeben auf Jamaika.
Noch immer läßt ſich kein klares Bild über den Umfang

der grauſigen Kataſtrophe gewinnen. Jedenfalls iſt aber
bereits heute mit Genugtuung feſtzuſtellen, daß die Angabe
über die Zahl der Toten von Anfang an zu hoch gegriffen
war und daß es ſich keinesfalls um Tauſende von Toten
handeln kann. Jmmerhin ſind bereits einige Hundert Leichen
beſtattet worden, unter denen ſich vor allem viele Eingeborene
befinden. Die Weißen ließen ſich durch die dem Erdbeben
vorangehenden drohenden Anzeichen rechtzeitig wärnen und

ſuchten das Freie zu erreichen. Die Zerſtörungen an
Baulichkeiten, ſowie an Grund und Boden ſcheinen außer
ordentlich groß zu ſein. Auch auf das Meer und die Schiff
fahrts verhältniſſe hat die Kataſtrophe in ſofern einen un
günſtigen Einfluß ausgeübt, als ſich inſolge der Erſchütterung
die Seetiefe an verſchiedenen Stellen geändert hat. Näheres
enthalten folgende Telegramme

London, 18. Jan. Der Gouverneur von Jamaika
telegraphiert, daß das Erdbeben auf drei Kirchſpiele von
Kingston und auf Port Royal und Saint Andrew beſchränkt
blieb. 500 Perſonen befinden ſich im Hoſpital. Die Stadt
iſt zum teil gephündert. Die Bevölkerung erträgt das
Unglück ſehr geduldig, viele ſind ſogar teilnahmslos.

London 18. Jan. Der Gouverneur von Jamaika
telegraphierte dem Kolonkalamt, daß die Werſten nur von
einer engliſchen Poſtdampfergeſellſchaft verbrannt ſind, außerdem
aber noch die Werften von ausländiſchen Geſellſchaften. Bis
zum 17. Januar mittags wurden 343 Leichen beſtattet,
Die New Yotker Agentur der HamburgAmerikaLinie erhielt
ein Kabeltelegramm von ihrem Agenten in Kingston, wongch
die Veamten der Geſellſchaft in Kingston unverletzt geblieben
ſind und auch ihr Ladungsplatz nicht beſchädigt iſt.

NewYork 18. Jan. Jrnfolge der beunruhigenden
Nachrichten über den Wechſel in den Tiefenverhältniſſen der
See bei Kingston infolge des Erdbebens gibt die Hamburg
Amerfka Linſe bekannt, daß die Sonderfahrt des Dampfers
Kronprinzeſſin Ceeilte“ nach Kingston in Wegfall kommt und
der Dampfer ſtatt deſſen Naſſau, Havanna, Portorlco und die
BermudaJnſeln anlauſen wird.

London, 18. Jan. Wie der „Daily Mail“ unterm 17.
Jan. aus Jamaika gemeldet wird, ſind die Leuchttürme
von Plum Pojnt und Port Royaleingeſtürzt. Die Einfahrt
zum Hafen und der alte Schiffahrtsweg ſind verändert. Die
Tiefe des Hafens iſt ſtellenweiſe von 10 auf 6 Faden
gefallen.
New York, 19. Jan. Der Chefingenieur Elkin s auf
der AnaſtaſtaJnſel hat eine drahtloſe Depeſche des Jnhaltes
erhalten, daß Kinston allmählich verſinke. Große
Löcher und Spalten bildeten ſich, einige davon ſeien 100 Fuß
tief. Eine andere Drahtmeldung aus Jamaika beſagt: Ein
Teil von Port Royal iſt unter Waſſer geſunken. Die
Batterien verſchwanden in acht Fuß Tiefe und zogen einen
Soldaten in den Strudel. Das Waſſer ſprudelt unaufhörlich
an verſchiedenen Stellen durch die Trümmer. Die Anota
hat iſt durch eine Flutwelle überſchwemmt worden. Die
Chineſen in Kingston haben bereits wieder mehrere Läden
geöffnet und haben die Preiſe um das Zehnfache erhöht.
Dies erbitterte die Bevölkerung ſo, daß ſich die Chineſen
flüchten mußten, worauf die Läden geplündert wurden. Es
verſautet, der längſt für verloſchen gehaltene Krater im
Jnnern der Jnſel ſpeie wieder Feuer.

New York, 19. Jan. Der hieſigen Agentur der Ham
burg Amerika Linie iſt die Nachricht nen daß der
Dampfer „Prinz Waldemar“ in der Nacht zum Freitag
2 Uhr eine halbe Meile von Plum Point (Jamaika) geſtrandet
iſt und daß Bergungsſchiffe zur Hilfeleiſtung abgegangen ſind.
en

Meueste Nachrichten.
Danger, 19. Jan. Die Behörden von Arſila

haben eine von Raiſuli angeſtiftete Verſchwörung
entdeckt, in die ein Teil der Einwohner von Arſtla,
vie Raiſuli ergeben ſind, verwickelt iſt. Aufgefangene
Britfe brachten die Behörden auf die Spur des
Komplotts. 36 Perſonen wurden verhaftet und einige
in das Gefängnis zu Tanger gebracht.
Warſchau, 19. Jan. Auf ver hieſtgen Weichſel
bahnſtation ſind bei einem welblichen Fahrgäſte fünf
Bomben beſchlagnahmt worden.

Karlsruhe, 19. Jan. Der Großherzog und
die Großherzogin von Heſſen nebſt Gefolge
ſtnd geſtern mittag hier eingetroffen. Zum Empfang
waren am Bahnhofe die Großherzogin ſowie der
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Baden
erſchienen.

Karlsruhe, 19. Jan. Zum 18. Janugr wurde
heute in den badiſchen Schulen eine Anſprache
des Großerzogs verleſen, in der darauf hinge
wieſen wird, daß die Macht des Deutſchen Reiches
nicht allein auf ver ſo notwendigen Verteidigungs
ſtärke beruhe, ſondern auch auf der geiſtigen Aus
bildung der geſamten Nation. Jn ſeiner Anſprache
führt der Großherzog des Weiteren aus, Fleiß und
Gewiſſenhaftigkeit in den Studien aller Altersklaſſen
könne ſich nur bewähren, wenn ſchon früh die Ueber
zeugung feſtſtehe, daß die Ausbildung des Geiſtes
als eine nationale Pflicht erkannt werden muß.

Warſchau, 19. Jan. Aus Lodz wird hierher
telegraphiert: Geſtern nachmittag 4 Uhr, während
der Beiſetzung zweier ermordeter Arbeiter in der
Zarzewie Vorſtadt, lehnten die Prieſter die Teil
nahme im Leichenzuge ab. Es entſtand neben der
Kirche, wo die Trauerfeier ſtattfand, eine gegenſeitige
Schießeret, wobei acht Perſonen erſchoſſen
und etwa 20 ſchwer verletzt worden. Im Leichenzuge
entſtand eine furchtbare Panik. Die Empörung in
der Stadt iſt groß; mehrere Fabriken ſtellten den
Betrieb ein

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 18. Jan. Weizen 1000 kg Mai 182,50,Juli 183 75. Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai

I68,50, Juli 169,75, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mat 168,50, Juli 16925, Mk. Mais 1000 kg Mat 125,560,
Juli 12400, Mk. Rüböl 100 Ke Jan. Mai62,30, Okt. 55,90 Mk.

Die Beſſerung Nordamerikas hat das Angebot von Weizen
hier zwar veranlaßt an etwas erhöhten Forderungen feſtzuhalten,
doch iſt der Verkehr dadurch nahezu ins Stocken geraten
Roggen wurde gleichfalls bei kleinen Mehrforderungen nur ein
wenig umgeſetzt. Hafer iſt im Lieferungshandel eine Kleinigkeit
billiger erlaſſen worden. Greifbares Getreide blieb Fiemlich
preishaltend. Rüböl iſt wenig beachtet worden. Wetter
bedeckt, mild.
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FamilienNachrichten.
Dank.

Groſe Apfelſtnen,
Dutzend 45 Pf. empfiehlt

W. Schumann,
Unteraltenburg 20.

Die überaus große Teilnahme bei dem Be
gräbniſſe unſeres lieben entſchlafenen Sohnes
und Bruders

Bernhard Sehladebach,
der uns in ſeinem 20. Lebensjahre entriſſen
wurde, nötigt uns, allen Denen, die ihn zu
ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten
innigſten Dank zu ſagen.
wir uns gedrungen, dem Herrn Paſtor Ballien
für die troſtreichen Worte am Grabe ſowie dem
Herrn Lehrer Uthardt mit den Schulkindern ſtatt.
für die erhebenden Geſänge, der erwachſenen l.

velche mit reichen Blumen u. Kranz 2.
nd der geſtellten Trauermuſik dem 3.

Jugend

erSarge gten, unſeren tfefgeſfühlteſten Dank

Manrer
Begräbniskaſſe

in Merſeburg.
Sonntag den 20. Januar, nachmittags

nen 3 i i z ant 52Beſonders fühlen Dueue findet im Reſtaurant „Zur guten

General-Versammlung
Tagesordnung:

Rechuungslegung.
Wahl des Vorſitzenden
Verſchiedenes.

Der Vorſtand.anszuſt chen. Die allſeitige Liebe und Ver S
ehrung ar den Dahingeſchiedenen hat uns in
unſerm Schmerze tröſtend wohlgetan.

Spergau, den 15. Januar 1907.
Hermann Schladebach nebſt Fran

und Sohn.

Nachruf.
Laßt Euren Blick in dunkler Nacht

Zum Sternenhimmel ſteigen
Und denket, daß dort oben wacht
Ein Vater ohne Gleichen
Von dort werd Euch die Kraft zu teil,
Den herben Schmerz zu tragen,
Und iſt der Weg auch hart und ſteil,
Jhr ſollt nicht murr'n und klagen
Von dort aus jenen lichten Höh'n
Mög jener Stern Euch blinken
Der Stern, er heißt „Auf Wiederſehn!“
Wenn alles wird verſinken.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren Ent

ſchlafenen, der Frau Emnilſe Taubertgeb. Böhme, können wir nicht unterlaſſen, allen

unſern innigſten Dank auszuſprechen. Dank
Herrn Paſtor Voigt für ſeine troſtrekchen Worte
im Hauſe und am Grabe, ſowie Herrn Lehrer
Eiermann und der lieben Schuljugend für den
erhebenden Geſang. Ferner Dank allen lieben
Freunden und Nachbarn, welche ſie zur letzten
Ruheſtätte geleitet haben. Endlich Dank allen

ſchluß an die elektriſche Straßenbahn

Apoſlo-J Theater

I a.
Direktion Gustav Poller.

Täglich abends 8 Uhr
Große Elite-Spezialitäten

Vorſtellung.

Am Nordpol,
große Pantomime, dargeſtellt von 30
lebenden Eisbären, jap. Kragenbär Le.,
unter perſönlicher Vorführung des welt
berühmten

Herrn Willy Hagenbeck jun.,
Hamburg.

Außerdem das große
Rieſen Weltſtadt Programm.
U. a. Chester Dieck, Amerikas
tollkühnſter Radfahrer mit ſeinen

phenomenalen Leiſtungen
ſowie 10 weitere Attraktionen

Nach Schluß der Vorſtellung An

Halle Merſeburg.

Denen von nah und fern, welche ihren Sarg
ſo reichlich mit Blumen ſchmückten. Möge Gott
es ihnen Allen reichlich vergelten

Geuſa, den 19. Januar 1907.
In Namen der trauernden Hinterbliebenen

6.-0. „Borüssia“.
Ausflug nach Kötzſchen.

(Kökes Gaſthof.

Junger gewandter Herr, mit der Branche durchaus vertraut, mit Dispoſitions
talent, findet in Norddeutſchland angenehme

W

unter I 1513 an die Exped. d. Bl.

Stellung. Bewerbungen mit Gehaltsan
M ſpruch und Angabe bisheriger Tätigkeit unter Beifügung von Photographie erbeten

Diskretion zugeſichert.

Buchdrucher Verein

utenberg
Sonntag den 20. d. M., von nach

O mittags anJ Tänzehen in Schkopau.

(Deutſcher Kaſſer.) S
S Sonſt eingeladene Gäſte herzlich J

willkommen

hält Sonntag den 20. Januar abends
8 Uhr ſein diesjähriges

Wintervergnügen
im Etabliſſement Caſino ab, beſtehend in

komiſchen Vorlrägen n. Tanz
Freunde und Gönner des Vereins ſind herz

lich willkommen Der Vorſtand.
(Karten werden bei dieſem Vergnügen nicht

ausgegeben.)

Der Geſ el e Verein

hält den 20. d. M., von nachmittags
3 und abends 8 Uhr an,

im „Augarten“ ab. Der Vorſtand.Franz Waubert.
Zwangsverſteigerung

Dienstag den 22. Januar 1907, 3
mittags 12 Ahr,verſtetgere ich in der Bergſchenke bei Weh

einen dort eingeſtellten großen

S JSußmannſche Liedertafel.
Sonntag den 20. Januar von achtete

bis T. und abends 8 bis 2 Uhr morgens

Taänzgchen
in der Kaiſer- Wilhelmshalle

Gäſte herzlich willkommen Der Vorſtand.
ePhonograph

mit 13 Platten
Taueohnätz, Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Neumarkt 71 Stube Küche ſoſort,1 Log. z. 50-60 Taler April zu beziehen.

Eine Wohnung zu vermielen. Desgleichen
eine Stube für einzelne Perſon.

Gr. Sixtiſtraße 11.
n ſaoh möbllorte Wohn
zu vermieten gr. Ritterſtr. 6.
Gut möbliertes Wohn Sohlafzimmer

zu mieten geſucht. Offerten mit Preis unter
A in der Exped d. Bl. niederzulegen.

Möblierte Stube
zu mieten geſucht. Gefl. Offerten mit W

e 9

Geſellſ Hafts Verein

„Ambrosia“
hält Sonntag den 20. Januar, von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr an,
im „Thüringer Hofe“ ſein

Wämzoehem,
verbunden mit

Käpſel-Abend,
ab. Freunde und Gönner des Vereins
ſind herzlich willkommen

Käpſel gratis.
Der Vorſtand.

angabe unter R S 9S8 an die Exped. d. Bl.

Lade
per 1. April zu vermieten

Markt 5.
In ſogt nodes Fanrrad

ſteht zum Verkauf Annenſtr. 3, 1 Tr. r.
3 ſchwere Schlachteſchweine

hält Sonntag den 20. Januar ſein

in der „Funkenburg“ ab.

Geſang Verein
„GEinigkeit“

15. Stiftungsfest,
beſtehend in

Abendunterhaltung und Ball,

Anfang abends 8 Uhr.
Dazu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.
ſtehen zum Verkauf in

Schafſtädt, Markiſtraße 134.

Ein Paar grosse Iänforsohweine
zu verkaufen Fiſcherſtraße 10.

Pin Paar fotto Johwelne
ſtehen zum Verkauf

Naundorf Nr. 3.
6 n 72 Damenmasfen

ſind billig zu verlekhen oder zu verkaufen bei
Martha iedler, Schneiderin, Karlſtr. 3

2 Damenmasfen
ſind billig zu verleihen Windberz 9.

5

4 Theater Verein

ſtatt.

„Philharmonie“,
Sonntag den 20. Januar

Ausflug nach Meuschau
(Schmidts Gaſthof)

Daſelbſt findet von nachmittags 3
und abends 8 Uhr ab ein

Taänzchen
Der Vorſtand.

e

Futterkartoſſeln,
Montag oder Dienstag eintreffend empfiehlt
a Zentner 2,10 Mk.

9, Schwarz, Nordſtraße.

Hohenzollern.
Heute Sonntag

friſche Spritz- und Pfannkuchen.

Wild Bande
Sonnabend den 26 d. Mts. findetim alten Schützenhauſe ein

Lumpenahend

ſtatt, wozu alle Freunde und Gönner
des Vereins herzlichſt einladet

Der Vorſtand.
NB. Die größten Lumpen werden

prämiiert.

BRössem.
Sonntag den 20. Januar von

z abends 7. Uhr ab

ſaskenvball
h mit Ordens Auszeichnung

u Die 3 ſchönſten Masken erhalten
Prämien. Aufgeführt wird
Der Hauptmann v. Köpenick.
Entree 25 Pf Fr. Donath.

Atzemcklorf.
Radfahrer Verein „AllHeil“.

Sonntag den 20. Januar findet unſer

II. Wintervergnügen
ſtatt. Der Vorſtand.

Crevpaur.
Sonntag den 20. Januar

e
abends Bann

wozu frol. einladetKaffee Huus ſei ha
Sonntag den 20. Januar von nachmittags

3 und abends 8 Uhr ab
Ballmuſik,

wozu freundlichſt einladet a

S Fe,Sonntag den 20. eKarteGlämsebratem.
Aal in Gelee, friſch eingekocht.

Ed. Simon-
Kaffeekränzchen,

S

Veihohrone
Sonntag den 20. Januar 1907.

Diners zu 1,25 Mk. und 75 Pf.
nach Wahl.

Keln Weinzwang.
Schottiſche Gemüſe Suppe.
Eiletſchnitte von Kattſiſch

auf Admirals Art.
Böhm. Faſan mit Sauerkohl

Korn v Balat.
atte.Sekte

Abends Stamm von 6 Uhr ab:
Ragout ſin 50 Pf.Kalbskopf en ertne Mk.

Nariſer er Schnitzel 80 Pf.

Heute von nachm. 4 und abends 8 Uhr ab

roßes humoristisehes
Gesangskonzert.

Auftreten des berühmten urkomiſchen
Strohbach-Duettes.

De Zum erſtenmale hier.
Empfehleff. Bier aus der Halleſchen Aktien

brauerei ſowie ff. Kaffee mit
ſelbſtgebackenen Pfannkuchen.

Carl
Meſtanrant zum

Merſehurger

Rahen
Montag den 21. Januar

Schlaohtefest.Früh Wilfleiſch, abends friſche Wurſt e
Bratwurſt.

nach einem Lokal, wo

Anterhaltung
zu finden iſt, iſt oft ſchwer. Mein

Autkomatenreſaurant

bietet jedem Beſ. ſucher die angenehmſte Unter
haltung durch meine vielen Automaten, Rari
täten und Sehenswürdigkeiten.

Elektriſche Brachtdekorakion und
Lichteſfekte, zirka 400 elektriſche

Lampen, eleßtriſche Ventilation.
Für Familien iſt der Beſuch meiner freund

lichen Lokalttäten beſonders zu empfehlen.

Muzlüus Grobe.
Fernſprecher Nr. 10.

Srhirmfabrik
Fritz Behrens,

Male a. S.,
gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.
Dauerhafte Schirme jeder

Preislage.
e jeder Art. Ueberziehen aufWunſch in einer Stunde. Rabatt Spar Verein

koſtenfret Katalog zu verlang.Biſte über zerlegb. Geflügelhänſer,

tauſende i. Betrieb, beſſ. w.
Steinbau, Raſſe- und Legegeflügel, Brut
maſchinen, üb. d. ganze Erde gelief., Bruteier all. Raſſ, 20jähr. Fabrikat ſämtt. be
währt. Zuchtgeräte, Geflügelzuchtwerke c.

Geſlügelpark in Auerba
Heſſen.

TEinen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Ernst Keck, Klempnermſtr, Saalſtr. 3.

ür hochſeine Herrſchaft bet hohemAmme Lehn ſucht Pauline Sper-
Umng, Berlin, en Steglitzer

Fr. Gross e- ſtraße 18.

Verantwortliche Redaktton, Druck und V erlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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grabuttge den Koſt des Slichngns wilde photegraphtert und
die Leiche ſelbſt in einen neuen Sarg gelegt dieſer Sarg iſt
mit Glasſcheiben verſehen, ſodaß man die Geſichtezüge des
ſo oft geſtörten Künſtlexs genau betrachten kann. In den
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Obrenowaß kam er dern n vorſtande und erſuchtedieſen n Anweiſung der i ihn einſge Gemeinden
nicht ausgeza en er orſtand verlangte re

der pt derden dernlin et

Sonntag den e0. Januar

kevidierke die Rechnungen als Kommiſſare

007.
drohendeEine

zu Anfang dieſes Jahres Unterhandlungen geführt zwiſchen

der Zentralvereinigung ver Fachbereine
wurf eines Einigungsprogramms ausgearbeitet und von den
Delegierten angenommen Eitte Anzahl
weigerten aber die Annahme des Entwurfes Infolgedeſſen

So holin abgehaltenen Verſammlung der Zeitträlorgättte
ſatidn der Fachvereine ein OUltimatum zuſtellen mit der
Forderung den vorgeſchlagenen Enttwürf bis zum 23 Janüar
i genehmigen, andernfalls am 28. Januardie allgemeineKnsſpernang Erfolgen werde. Von der Ausſperrüng

werden 70000 Arbeiter betroffen e h

Gerichtsverhancllungen
ercht der Bergführer Johann Jrigo, der im September5 a e Tageblatt Du. Heranſhle ken d hre S hHober durch Abſtutz den! Tod

gehens die Sicherheit des Lebens angeklagt
Leipzig, 18. Jan. Das Reichsgericht verwarf heute

die Reviſion des kathbitſchen Paar Michel Gaiſert
i Grün elwangelt der n Qiober 1906 on LandgerichtKehet h r Veruhe der Beleg n
Meineideeun ine Jahre Zuchthaus Verurteltt
Wotden war Die ſtrafhate Handlung Kand, wie von uns
mere u ührlich berichtet im Zuſanimenhange mit den

nd e ned den Kapelllhetſter s Königlichen Sperhauſes und

Monaten et et dann den Leuſantebenfalls wegen Zweltanpfe zu n ten geſtung
und einen Oberleutnant
Feſtungshaft. n

e Sieg gorhhritte der Efperantobewegünge tm
Jahre 1906 ſind ganz bedeutende Die Eſperanto Sprache
hat jetzt die Entwickelungsperibde in der es ſich mehr oder
ein s handelte hinter ſich und iſt nunmehrim Beguff alſacht das Zu werden, um deſſentwillen ſie ins

Leben geru
a miſtelt ſür die werſchiedenſten Zwecke des internationalen Ver

intertatibnale Spräche betrifft, ſo kain Eſperants in dent letzten
Jahre ein gutes Stück vorwärts In Frankreich wurde dank
der Initiative des Stadtrates in Paris Eſperants prbbeweiſe
als Cehrkgegenſtand in den höheren Volksſchulen eingeführt

und die Reſultate nd orkreffliche. Ferner iſt bezüglich der

auf dieſelbe Stufe gehoben worden, wie die von anderen fremden
Sprachen Gegenwärtig liegt im Miniſterium für Unkerricht
ein von 12 Ahgeyrdneten ünkerſchriebener Antrag, welcher die
Einführung des Eſperanto in allen ſranzöſiſchen Schulen be

fürwortete Bereits mehr als 100 Deputierte ſind gewonnen,
dieſes wichtige Vorgehen zu unterſtitzen. Die Handelskammer
in London und in anderen engliſchen Städten nahmen Eſperanto

In einer beterkenswerten ffentlichen Rede empfahl
der engliſche Miniſter. für Volksunterricht die Erlernung

des Eſperanto. Ebenſo in anderen europäiſchen Ländern
findet Eſperanto immer mehr Verbreitung, namentlich
in Rußland Schtbeden, der Schwelz Belgien Spanien uſw.

Zufviedenſtellend ſind auch die Fortſchritte in Deutſchland und
Oeſterreich. In Nordamerika gewann der Umſtand, daß ſich

eine große Anzahl hervorragender Gelehrter zum Eſperanto
bekannte und beſonders das Auftreten von Profeſſor Dſtwald,

r hurger Correſpengent
allgemeine Arbeiten

ſperkung in Schweden Um verſchiedene Arbeite
on flikte al mehreren Orten ſchwebend, beizülegett, wurden

den Delegtekten der Arbeitekvereinigung und den Verttetern
Es würde der Ent

Fachbereine ver

beſchloß die Arbeltervereinigung! in eltter an Mittwoch in

n de Magen e
e

Seigeſpröchen wükde on nete

fand. Frigo war wegen Ver

Oberleutnant! der Reſerbe Bſet Wegen Zweikalpfs zu

i Kartelltragens zu einem Tage ſhn

Eiteratur, Kunst und Clissenschaft

fet (wuſrde nämlich ein niützliches Verſtändigukngs

kehrs Was ſeine offizielle Anerkennung und Annahme als

ſtädtiſchen Beamtenſtelken in Paris die Kenntnis des Eſperantos

mit unter die Prüfungsgegenſtände der Handelsſchuken auf.
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der während ſeines Aufenthaltes in den Vereiigten Staaten
für das Bekauntwerden des Eſperant daſelbſt ſehr eirfußen

reich tang war den Eſperankopelde gung eine gewaltige Schar
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von Freunden Günſtige Berſchte teffen aus dert engliſchen
Koölbnifen, beſonders aber aus Indien und Auſtraälten ein.
Japan erweiſt ſich als ſehr günſtiger Boden für Eſperatb.
Dhne ſich einem übertriebenen Dptimismus Hinzugeben, darf
man init vollem Rechte ſagen daß, wenn das Eſpevähto
ſortfahrt, in demſelben Maße wie in den beiden letzten Jahren
Zu gedeihen, hän ſchon Kach wenigen Jahren den endgültigen

Sieg der Sprache ſehen wird n e
a d c e I ia Sörſenbericht

von 18. Jahuar 190 S
i

Zwelgnfedetlaſtung Merſehar g.

e

a Inlandiſche Werten
s Deutſche Reichsanleihe

re genDu SOſtpreuß. Prov.-Oblig.n Ah Schein
h Renteand. fhfe.

Aachener Stadt Anl
S Berl. Stadt Anl. von 1898

h Dresdener StadtAnleihe oder

alleſche rade an SAh Merſebur gern n an

Naubürhe ei Pfandbriefe.
Berl Hyp. B. 9 abg,

u en 9De Hyp Bk. Berlin
Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV

Hamburger 1210er
WMeininger VII

Mitteld. Bodkr. III
Nordd. Grd.-Cred.
Prß Pfobrf. Bl Pfbr. VI
Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV.

Aktien
Cröllwitzer Papierfabr.
San ettſtedt. Eiſenbahn

alleſche Maſchinen

u Paketfahrtre eNeue Bod Akt Geh.
Nordd. Lloyd d eieeRiebeck ſche Montan

Sächſ. Thür. Brk.
Zeitzer Maſchinen

Ausländiſche Werte
Argentiniſche Staats Anh.
IGriechiſche konſ.

Japaniſche n
Mexikaniſche
Rumäniſche

Puſſſſche 1905Ungar. Gold Rente
Buenos Air. Stadt Anl
Kursk Kiew Eiſ. Obl. gar
n Vuſ. Süd ſt
Oeſtr. Nordweſtbahn

„SPilſen Prieſener Obl. gar

Sein

e v

nun un

M ondern ubt in Gegenteil gerghe auf die Verdaunngsorgane einen höchſt angenehmen und heilſamen Einſtuß

Außerdem zeichnet
a ſich der echte „Kalhreiner durch einen würzig vollen Kaffeegeſchmack aus, der ihm unter allen „Malztaſfees“
und ſämtlichen Getränken allein eigen iſt Datim kommt es aber auch für jeden ver vie einigaärtigen

hygieniſchen Vorteile und Geſchmacksvorzüge von Kathreiners Malzkaffee genießen will, vor allem darauf an,
daß er heim Elnkaufe das echte Fabrikat erhält und keine geringwertige Nachahmung Man merke ſich afſo

et daß der echte Kathreinete Malzkaffes nur in feſt Herſchloſſekem Patket verkauft wird, welches Bild und

Haus indem er ſie mild anregt und die Verda nung in ihrem natürlichen Laufe fördert

Namenézug des Pfarrers Kneipy als Schutmarte führt

Wladtkawwskas S garls98

den eehgchets Magen
on morgens fkaüh.

m b ben es

kaufen Sie unbedingt
an beſten u billigſten
direkt in der größten
Und leiſtungsfähigſten
Alöhelfabrik von

C. Hauptmann
Inhaber P. Krüumbein u. W. Knöfel,

Halle a. Kl. Ulrichſtr 84/36.
Küulante Zahlungsbedingungen.

Transport gratis p. Bahn od. eig. Geſchirre

Mageneidenlen
Keile ich aus Dankbarkeit gern und ünene

seltlich mit, was hür von jahrelangen, qual
len Magen u. Verdausngsbeſchwerden

gehölfen hat. A. Moe, Lehrerin
Sachſenhauſen, b. Frankfurt g. M.
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Vermischtes.
(Große Unterſchleife) ſind in Schwerin entdeckt

worden. Hauptbeſchuldigte ſind ein Schlächtermeiſter und
ein Buchhalter, die beide verhaftet ſind. Die beiden haben
an die Landesirrenanſtalt in Sachſenberg große Fleiſchliefer
ungen gemacht, und dabei ſollen ſie Unterſchleife von mehreren
400000 Mk. begangen haben.

eopols Wölfling) will, wie ſein Anwalt dem
„Berl. Tgbl.“ mitteilt, keineswegs wieder Erzherzög werden.
Er iſt mit ſeiner Familie ſeit längerer Zeit ausgeſöhnt.
Augenblicklich wartet er an der Riviera das Ende ſeines
Scheidungsprozeſſes ab und wird ſich dann in Zug niederlaſſen.

Ein Maſſenbeſuch amerikaniſcher Lehrer in
Deutſchland.) Aus NewYork wird der „Poſt“ ge
ſchrieben: Ein Maſſenbeſuch amerikaniſcher Lehrer wird in
dieſem Jahre Europa zu teil werden. Es iſt nämlich in der
„Nattonal Teachers“ Aſſociatinn“, dem großen Lehrerbund
der Vereinigten Staaten, beſchloſſen worden, daß dieſes Jahr
1000 Lehrer und Lehrerinnen nach dem Auslande reiſen ſollen.
Am die fremden Schulſyſteme zu ſtudieren. Die Reiſe ſoll
gleichzeitig eine Erwiderung des Beſuches der englichen Lehrer
ſein, welche zurzeit die Vereinigten Staaten bereiſen. Jn der
Liſte der u beſuchenden Länder iſt auch Deut chland ver
treten. Die tauſend Lehrer und Lehrerinnen ſollen aus allen
Teilen der Vereinigten Staaten entnommen werden. Es
wurde beſchloſſen, daß die Hälfte der Reiſeunkoſten von den
ſokalen Schulbehörden, ein Viertel von der National Aſſoelation
und ein Viertel von den Lehrern und Lehrerinnen perſönlich auf

gebracht werden ſollen.
Ken Deutſchen ins Stammbuch) ſchreibt der

„Berner Bund folgendes Viele Deutſche begreifen noch immer
nicht die Unhöflichkeit, welche ſie begehen, wenn ſie auf Brief
adreſſen dem Namen noch ein Wohlgeboren oder Hochwohl
geboren oder Hochgeboren voranſetzen. Die Unhöflichkett liegt
darin, daß ſie den Empfänger durch die Wahl des ſeinem
Namen vorangeſetzten Wortes klaſſifizteren. „Hochgeboren
nämlich gilt ſür mehr als „hochwohlgeboren“ und dieſes für
mehr als „Wohlgeboren.“ Wenn ſie nun unter ſich dieſe
chineſiſche Rangabſtufung pflegen wollen ſo ſei es ihnen
gegönnt! Aber daß ſie es auch Ausländern gegenüber tun,
iſt anmaßlich und albern, zumal „Hochwohlgeboren“ ein Wort

W

iſt, unter dem man ſich wirklich nichts Vernünftiges vorſtellen
kann. Ganz richtig, aber wer bedtent ſich denn eigentlich
auf Briefadreſſen heute noch dieſer veralteten Titulaturen, die
ſelbſt in der Amtsſprache abgeſchafft worden ſind.
Wozu alſo der Lärm Ueber ein paar vereinzelte Sonderlinge
braucht man ſich doch nicht aufzuregen.

(Rekruten-Philoſophie.) Dem Wiener „Vild.“
wird geſchrieben Fragt ich da neulich eine Rekruten „Na
Michel, wie geht es beim Regiment, haſt doch keinen rechten
Grobian als Unteroffizier Mit größter Seelenruhe ant
wortete mir der Michel: „A gröbang als wia da unſa,
glaub i, is in da ganz'n Armee nimma.“ „Na,“ meinte ich,
„daß muß doch ein ſcheußliches Gefühl ſein, wenn man ſich ſo
ſchimpfen laſſen muß und darf nichts ſagen dabei!“ „Ona,“
ſagte der Michel darauf und grinſte, „dös is recht komot,
wenn a miag a ſo z'ſamm'putzt, da denk g ma allamal:
Schimpf no zua, ſo lang als d' ſchimpfſt, därf i mi' ſchö
komost hinſtell'n voar dir, und brauch nix z' tuan, und der
is ſo dumm und ſchreit ſi' d' Lung' g'franzat.“ Man
ſieht, es gibt unter den öſterreichiſchen Bauernburſchen noch
recht eigenartige Philoſophen, ſie kommen alſo nicht bloß in
den im Gebirge ſpielenden Bauernromanen vor.

(Ueber eine trollige Warnung zur Vorſich
wird aus Flensburg berichtet: Am Eingang des Standes
amtes wird mittels Schrift an der Mauer auf dasſelbe hin
n die an dieſer ſelben Wand befindet ſich nun ein Aufzug.

m die Vorübergehenden auf dieſen Aufzug auſmerkſam zit
machen, ſteht, wie vorgeſchrieben, an dieſer ſelben Wand:
Vorſicht! und das zweimral. Nun ſieht die Sache folgender
maßen aus

Vorſicht!Vorſicht!
Zum Standesamt.

(Oie Maul und Klauenſeuche.) Die Maul und
Klauenſeuche tritt in Weſtdeutſchland in großem Umfange
auf. Der Regterungspräſident von Köln hat ſämtliche Vieh
märkte aufgehoben, ausgenommen die Pferdemärkte und
die Schlachtviehmärkte.

Aufhebung eines Falſchmünzerneſtes.) Jn
Antwerpen fand die Polizei in dem Atelier eines Photo
r zahlreiche Platten für die Herſtellung falſcher

anknoten. Der Photograph wurde verhaftet. An der
Falſchmünzerei ſoll auch ein deutſcher Photograph beteiligt ſein.

(Erdſtſtöße) Freitag morgen 4 Uhr 20 Min. fand
in Tolmezzo ein wellenförmiges Erdbeben ſtatt, das ziemlich
heftig war und einige Sekunden dauerte. Obwohl das Erd
beben kein Opfer forderte, trat doch eine Panik ein.
Petersburg, 18. Jan. Jn der Ortſchaft Kuba im
e Paku wurden heute früh 5 Uhr zwei Erdſtöße
verſpürt.
h W

eteil.

Kirchhoff Neirath, Berlin.
Richard Kupper, Central-Drogerie v. Parfümerie,

Markt 10
c

ſind in Geſchmack und Qualität unerreicht!
Das Stürk 3 bis 10 Pfennige.

Ueberall käuflich. Fabrik Epirus Dresden.
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Wahl für den Reichstag.

eingeteilt worden.

Die Wahl der Mitglieder des deutſchen
Reichstages findet auf Grund der Kaiſerlichen
Verordnung vom 14. Dezember 1906 am 25
Januar 1907 ſtatt.

Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr
vormittags und wird um 7 Uhr nach
mittags geſchloſſen.

Die Stadt Merſeburg iſt in 6 Wahlbezirke
Die Wahlbezirke, die Wahl

vorſteher, deren Stellvertreter und die Wahl
lokale ſind aus der nachſtehenden Nachweiſung
erſichtlich. Die nach den Wahlbezirken aufge
ſtellten Wählerliſten haben in der geſetzlich be
ſtimmten Zeit öffenklich ausgelegen und ſind
nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt abgeſchloſſen
worden. Zur Stimmabgabe werden nur die

igen Perſonen zugelaſſen welche in dieWäahlerliſten aufgenommen ſind.

Wir laden die Wähler ein, an dem ange
gebenen Wahltage und während der für die
Wahlhandlung beſtimmten Stunden ſich in dem
Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden, um
ihr Wahlrecht auszuüben. Um Unregelmäßig-
keiten vorzubeugen und die Wähler in ihrem
Wahlrecht möglichſt zu ſichern, bemerken wir
folgendes

Jeder darf nur in demjenigen Wahlbe irke
wählen, in welchem er ſeinen Wohnſitz hat. Ab-
weſende können in keiner Weiſe durch Stellver
treter oder ſonſt an der Wahl tetlnehmen.

Die Stimmzettel ſind außerhalb des
Wahllokals mit dem Namen des Kandidaten,
welchem der Wähler ſeine Stimme geben will,
auszufüllen, ſie müſſen von weißem Papfer und
9 zu 13 cm groß, dürfen auch mit keinem
äußeren Kennzeichen verſehen ſein.

Ungültig ſind nach 8 19 des Wahlregle
ments
J. Stimmzettel, welche nicht in einem amtlich

abgeſtempelten Umſchlag oder welche in
einem mit einem Kennzeichen verſehenen Um
ſchlag übergeben worden ſind
e welche nicht von weißem Papier
ind;
Stimmzettel, welche mit einem Kennzeichen
verſehen ſind;
Stimmzettel, welche keinen oder keinen les
baren Namen enthalten
Stimmzettel, aus welchen die Perſon des
en nicht unzweifelhaft zu erkennen

6. Stimmzettel, welche auf eine nicht wählbare
Perſon lauten

T. Stimmzettel, welche eine Verwahrung oder
einen Vorbehalt gegenüber dem Gewählten
enthalten.

Mehrere in einem Umſchlag enthaltene gleich
lautende Stimmzettel gelten als eine Stimme
in einem Umſchlag enthaltene, auf verſchiedene
Perſonen lautende Stimmzettel ſind ungültig.

Durch Bereitſtellung eines nur durch das
Wahllokal betretbaren und unmittelbar mit ihm
verbundenen Nebenraums wird Vorſorge dafür
getroffen, daß der Wähler ſeinen Stimmzettel
unbeobachtet in einen Umſchlag zu legen ver
mag. Er nimmt zu dieſem Zwecke von einer
durch den Wahlvorſtand in der Nähe des Zu
ganges zu dem Nebenraum anfſzuſtellenden
Perſon einen abgeſtempelten Umſchlag an ſich,
begibt ſich ſodann in den Nebenrgum, wo er
ſeinen Stimmzettel unbeobachtet in den Um
ſchlag ſteckt, tritt an den Vorſtandstiſch, nennt
ſeinen Namen ſowie auf Erfordern ſeine Woh
nung und übergibt, ſobald der Protokollführer
den Namen in der Wählerliſte aufgefunden hat,
den Umſchlag mit dem Stimmzettel dem Wahl
vorſteher oder deſſen Vertreter, der ihn ſofort
uneröffnet in die Wahlurne legt.

Wähler, welche durch körperliche Gebrechen

n L

in den Umſchlag zu legen nnd dieſen dem
Wahlvorſteher zu übergeben, dürfen ſich der
Beihülfe einer Verträuensperſon bedienen.
Stimmzettel, welche die Wähler nicht in dem
abgeſtempelten Umſchlag, oder welche ſie in
einem mit einem Kennzeichen verſehenen Um
ſchlag abgeben wollen, hat der Wahlvorſteher
zurückzuweiſen, ebenſo die Stimmzettel ſolcher
Wähler, welche ſich in den Nebenraum nicht
begeben haben.

Wählbar zum Mitgliede des Reichstages
iſt. jeder Wahlberechtigte, der einem zum
Deutſchen Reiche gehörigen Staate ſeit
mindeſtens einem Jahre angehört. Während
der Wahlhandlung dürfen in dem Waohllokale
weder Beratungen ſtattfinden noch Anſprachen
gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt, noch Stimm
zettel aufgelegt oder verteilt werden.

Merſeburg, den 9. Januar 1907
Der Magiſtrat.

Nachweiſung
der Bezirke, Lokale und Vorſtehr für die 1907
in Merſeburg ſtattfindende Wahl zum deutſchen

Reichstage.
I. Wahlbezirle: Apothekerſtraße, Brau

hausſtraße, Brauhof, Burgſtraße (obere), Burg
ſtraße (untere), Dom, Domplatz, Dompropſtei
an der), Entenplan, Gotthardtsſtraße inkl.

Halbmondſtraße, Grüneſtraße, Johannisſtraße,
Mätlzerſtraße, Markt, Preußerſtraße, Ritterſtraße
(große), Ritterſtraße (kleine), Schulſtraße, Stadt
kirche (an der).

Wahllokal: Rathaus
Wahlvorſteher Beigeordneter Zehender.
Stellvertreter Apothekenbeſitzer Runde.

2. Wahlbezirk: Annenſtraße Bismarck
ſtraße, Clobigkauerſtraße, Etſenbahnſtraße,
Friedrichſtraße inkl. verlängerter Friedrichſtraße,
Halleſcheſtraße inkl. Chauſſeehaus, Lauchſtädter
ſtraße, Lindenſtraße, Luiſenſtraße, Moltkeſtraße,
Nordſtraße, Parkſtraße, Roter Brückenrain
Steinſtraße, Thietmarſtraße inkl. Verbindungs
ſtraße, Wilhelmſtraße.

Wahlloka! KaiſerWilhelmshalle.
WMahlvorfteher Bankdirektor Thiele.

Htellvertreter: Feuerſoz. Inſpektor Wehling
3. Wahlbezirk: Altenburg (obere), Alten

burg (untere), Altenburger Schulplatz, Chriſtianen
ſtraße, Georgſtraße, Hälterſtraße, Karlſtraße,
Klauſentor (vor dem, inkl. Bahnwärterbuden),
Mühlberg, Poſtſtraße, Roſental, Schreiberſtraße,
Seffnerſtraße, Stufenſtraße, Weinberg, Weiße
Mauer, Winkel.

Wahllokal Tivolt.
Wahlvorſteher Lehrer Grempler.

Stellvertreter Kunſt u. Handelsg. Richter
4. Wahlbezirk: Bahnhof (am), Bahn-

hoſſtraße, Dammſtraße, Eaxtenſtraße, Geiſel (an
der), Gotthardtstor (vor dem), Gutenberg
ſtraße, Hirtenſtraße, Kreuzſtraße, Kurzeſtraße,
Margarethenſtraße, Marxienſtraße, Mühlſtraße,
Roßmarkt, Saalſtraße, Sand, Schmaleſtraße,
Seitenbeutel, Sixtiberg, Teichſtraße, Wagner
ſtraße

Wahllokal Herzog Chriſtian.
Wahlvorſteher: Stadtrat Blankenburg.

Stellvertreter Maurermeiſter Günther jun.
5. Wahlbezirk: Blumenthalſtraße, Breite

ſtraße (obere), Breiteſtraße (untere), Leunger-
ſtraße, Naumburgerſtraße (alte und neue), Roon
ſtraße, Sixtiſtraße (große), Sixtiſtraße (kleine),
Sixiltor (vor dem), Vorwerk, Weſßenfelſerſtraße
inkl. Chauſſeehaus.

Wahllokal; Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Rentier Heyne.

Stellvertreter Generaſinſpeltor Herbers.
6. Wahlbezirk: Amtshänſer, Brühl,

Fiſcherſtraße, Hüterſtraße, Kirchſtraße, Kraut
behindert ſind, ihren Stimmzettel eigenhändig ſtraße, Meuſchauerſtraße, Milchinſel, Neumarkt,

Neumarktstor (am), Oelgrube, Tiefer Keller,
Werderſtraße mit Schleuſe, Windberg.

Wahllokal: Augarten.
Wahlvorſteher Stadtrat Barth.
Stellvertreter Stadtrat Kops.

Aue Gaun
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 13. Februar 1907
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 25 601
27 456, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

WMerſeburg, den I. Januar 1907.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.
e

2 Wohnungen, 360 und 225 Mk. zu ver
mieten. Näheres Markt 26.

Wohnung, I. Etage C hetzbare Räume,
Badeſtube, 2 Erkerſtuben, Küche, Bodenkammer
2 Keller, Gartennutzung, zum I. Juli 1907
oder auch früher zu beziehen

Clobigkauerftraße 21 1 Tr.
Weiße Mauer 21 iſt eine Wohnung,

I. Etage, Preis 350 Mk., ſofort zu vermketen
und 1, April zu beziehen. Zu erfragen bei

Be ege, Weiße Mauer 23 im Laden

Wohnunsg,
4 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zu vermieten und 1. April oder auch früher zu

beziehen. Aeumarkt 64.
Eine Wohnnng,

3. Etage, Preis 400 Mk. zu vermfeten und
I. April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche
nebſt Zubehör iſt an ruhige Leute zu vermieten
und 1. April zu beziehen gr. Ritterſtr. 21.

Wohnung nebſt Pferdeſtall und Lagerräume
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Wohnung an einzelne ruhige Leute zu ver
mieten kl. Ritterſtraße 17 I.

Stube und Kammer, neugebaut, paſſend
für anſändige einzelne Perſon, ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein freundliches Parterre Logis, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör
iſt 200 Mark an ruhige Leute zu vermieten
und zum 1. Jult d. J. zu beziehen. Näheres
in der Exved. d. Bl.

ParterreWohnung
mit Vorgarten Halleſcheſtr. 24b für 210 Mk.
zu vermieten und I. April zu beziehen. Näh.

Meuſchauerſtraße 2

Oberburgstrasse 9
I. Etage ganz oder geteilt zum 1. April oder
I. Juli zu vermieten.

Eine Wohnung, beſtehend aus 7 hetzbaren
Räumen, Küche und Zubehör, iſt zu vermieten
und zum I. April zu beziehen

Weißenfelſerſtraße 27.
SOberaltenburg 285

iſt die ParterreWohnung für 200 Mk. vom
1. April ab zu vermieten. Näheres 1. Etage

Weg lgshalber Wohnung Stuben Kammer,
Küche, Bodenkammer und 2 Keller, ſofort
zu vermieten und 1. Mätz 1907 zu beztehen

Oberaltenburg 18 I.

e e e e

54 und 47 Taler zu ver
mieten Weißenfelſerſtr. 13.

Die hochherrſchaftliche 2. Etage iſt per
1. April 1907 zu beziehen
Morite Scohirmmew, Entenplan 2.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und I. April zu beziehen

Roonſtraße 5, part
Zum I. Februar eine Wohnung, Preis

150 Mk. geſucht. Werte Offerten unter
P L an die Exped. d. Bl.

Der unterzeichnete Verein eröffnet am

2 Wohnungen zu

21. Januar er., abends 8 Uhr, e
im Vereinslokal Reſtaurant „Herzog Chriſtian

einen neuen Unterrichtokurſus

zur Erlernung der Stenographie nach dem
Einigungsſyſtem

Stolze-Sehrey.
Anmeldungen beliebe man im Vereinslokal

niederzulegen oder auch bei Beginn des Unter
richtes anzubringen

Stenographen- Verein „Stolze“
(Einigungssystem Stolze-Schrey).

Der Vorſtand.
Puſſe zur Unkerſhung

der Hinterbliebenen verſtorhener

Veamnten in Kreiſe Merſchurg.

Montag den 21. d. M.,
abends s Uhr,

ausserordentliche
General -Versammlung
in der „Reichskrone“.

Tages ordnung:
Schlußberatung der neuen Satzungen.
Merſeburg, den 10. Januar 1907.

Der Vorſtand.
Schütze. Matte. Barthel.

Freitag den J. Februar 1907,
abends 9 Uhr,

eröffnen wir im Reſtaurant Goldene Kugel
(Mittelzimmer) einen

Unterriohtskursus
in der Stenotachygraphie,

ein leicht erlernbares, wiſſenſchaftliches, gut les
bares, wirklich deutſches Stenographieſyſtem, daß
ſich der Deutſchen Sprache eng anſchmiegt, und
ſchon deshalb eine leichte Handhabung verbürgt.

Honvrar 2 Mark.
Stenotachygraphenverein Mersehburg,

gegründet 1898.

P akat e fur Geschäftsleute
und Private in auf

hält in allen Sorten vorrätig und fertigt
fallender Schrift

schnellstens an
Huchdruckerei Ch. Kössner-

Merseburg, Oelgrube 5-
e

e

v

b
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Vohning beſtehend aus 4 Zimmern nebſt

mieten geſucht. Offerten unter W I in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

freundliche Sohlafstellen
offen Neumarkt 58 J.

Laden
mit oder ohne Wohnung zu d WMarte Näheres

kt 26.

Väckerei Verkauf.

In der Nähe von Dürrenberg iſt ein.
Bäckerei mit Grundſtück zu verkaufen, in der
bisher bedeutender Umſatz erzielt worden iſt
Preis mäßig, Bedingungen günſtig. Nähere
Auskunft erteilt

Kauſmann W. VI. Kuntha, Merſeburg.
Aeußerſt günſtige Kaufgelegenheit!

Wohnlänuſer.
Die in beſtem Zuſtande befindlichen, vor

einigen Jahren neuerbauten, an der Poſt
ſtraße 8a und Karlſtraße belegenen, mit allen
Bequemlichkeiten eingerichteten Wohnhäuſer ſollen
verkauft werden. Näheres durch

Frau Ww. Gärtner, Poſtſtr. 8
und durch

Architekt W. Glärtmner, Hagen i. W.

Kleines Wohnhaus
mit ſchönem Hof und Stallung altershaber zu
verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Haus mit Hofraum
und Stallung unter günſtigen Bedingungen zu

verkaufen Neumarkt 15.
Habe ein neues gut verzineliches Wohn

haus, in verkehrsreicher Straße gelegen, auch
zu kleinem Geſchäft paſſend, bei mäßiger An
zahlung zu verkaufen. Offerten bitte unter
I P O in der Exped. d. Bl niederzulegen.

8000 Markt
als erſte alleinſtehende Hypothek innerhalb der
Brandkaſſe auf gutes Hausgrundſtück per
1. April oder 1. Jult geſucht. Agenten verbet.
Off. u. K 100 i. d Exped. d Bl nſederzul.

Zubehör, wird zum 1. Juli zu
große el am Lager. Bei Abnahme ganzer

Beſte Räurherſpüänr
ampfsägewert et ree, Hallesghestr.

Fuhren Preisermäßigung.

burg „Hotel zur Konne“ einen

wierwöchentlirhe

zu beginnen.

Damen Koſtüme,
Mäntel-Konfektion,
MädchenKleider.

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich beabſichtige, in Merſe

Kurſus für Danen
Derſelbe umfaßt:

BLagsmehmnen, Sehnittzeſchnem,
s wie Anfertigung von Anproben für

Unterzeichnete wird bereits Rontag den 21. und Dienstag den
22. Jannar nachmittags von 3—6 Ahr im Hotel zur Honne an
weſend ſein, um Auskunft zu erteilen und e e zu nehmen.

en Zuſchneide-

Sport Bekleidung,
Reform-Kleider,

ſämtliche Wäſche.

Ndauerhaft und billig bei

Schokolade

Unüberfroffen.
Auf 5 Morgen gutes Feld werden zur

1. Stelle

5 4000 Mark
ſofort oder ſpäter geſucht. Zu erfragen

im Laden an der Stad kirche 2.

Birnterxain,
an der Weißenfelſerſtraße belegen,
preiswert zu verkaufen. Näheres

gr. Ritterstrasse 15.
2000 am. Bauland,Ecke der Luiſen Am Moltkeſtraße, an den

Park des Herrn Stadtrat Eichhorn angrenzend,
iſt im ganzen oder geteilt zu verkaufen.
Näheres Gotthardtsſtr. 13

Füllerfeſte Abſatſertel
hat zu zu verkaufen Wüſteneuntzſch Kr. 16.

Ein er zahſiges btera
ſteht zum Verkauf Leung Nr. 6Wegen Beendigung der Obſtſatſon e
ſofort billig mein gutes

Arbeltepfoerct.
Peege, Weiße Mauer 23.

W
Selbſtkutſchierer, 4 ſitzig, in tadelloſem faſt neuenZuſtande iſt ehe zu verkaufen.

Hugo Held, Corbetha am Bahnhof
Zur Anfertigung

feiner Damen und Kindergarderobe
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Emma Furkert,
Roterbrückenrain 4.

Karneval 1907.
Kopfbedeckungen
Dutzend von 25 Pf. an,Dekorationsgirlanden, Geſichts-

masken, Bockmützen, Bierorden,
Vockbierfeſt-Plakate, Scherzartikel, Gold und Silberband

empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten
Preiſen
Kurt Karius, Papierhandlung,

Brühl 17.
Vereine und Reſtaurateure Vorzugspreiſe.

Täglich ſ. ſriſche

Rahmenwaffeln.
S. Winter Konditorei, Oelgrube 1.

Crockenſchnitzeofferiert jeden Poſten nach jeder n billigſt

ſowie Luxnspferde

h W Je D

v großer e ſind
däntſche und

holſteiner Pferde

zum Verkauf bei mir eingetroffen.

Weißenfels.

m v Gr e n We
wird zu ganz bedeutend herabgesetzten Freisen fortgeſetzt.

Vorrätig:moderne Hüte, Herren Uace- 1, Stoff -Bandochune

s uf n
und alle Butzartikel.

Konkursverwalter Kiannth.

u eld Loſſeriem Grosse
Unt. Staatsgarantie.

In ganz Deutsehland erlaubt S

Ziehung am I. Vebr. 1907.
Hauptgewinne 9r

S 000O O 00
2 000

USs W. US W.

Nur bare Geldgewinne.
V Ia

M. I0, 5, 2. 50Bestellungen geschehen am besten
durch Postanweisung (auch unter
Nachnahme) und sind zu richten anärihur eiten

Lotteriegeschäft
Braumsehweig 2087.

NB. Austührliche Prospekte werden
J jeder Sendung beigelegt, auf Wunsch

h auch vorher e

Hahpantofeln

H. Lehmmamm, Pantoffelmacher,

S 2ßohnercogch,
e gelb und weiß, in Büchſen a 80 e t

5 und 1 Mk.,Zgelhes Wackhs und
Werpentimöl,

Sehellnaelr,
dent Spürituus,

Stahl paäme
a Paket 25 Pf.

in der Drogen- u. Farben-
handlung von

Oskar Leber
Burgſtraße 16.

4 die besten
Angelegenig ſt empf ſohlen von

Brite Schan e
Jnh Paul Nietſch

Delikateſſen
kleine Ritterſtraße 15.

beſte Dünger
iſt

Eine

II
für den Wahlfonds des Liberalen
Wahlvereins Merſeburg Quer
fürt befindet ſich in der

Grpedition des

Rerſeburger Correſpondent,
Oelgrube 5

Beiträge werden dort jederzeit
entgegengenommen.

Der Vorſtand
des Liberalen daMerſebnrgOue furt.

Banbinmen
empfiehlt in großer Auswahl
Anna Koppmann, Burgſtraße 8.

eug Kostumstoſſe,
nes Herren Anzugstöſte,

Knan en zage
Hugo Hoeld, Corbetha am Bahnhof,

Telephon Ruf sub Dürrenberg 20.
A.

e

Vandwirte Achtung
Jant- Kartoffeln,

Lieferzeit März April.
Zu jeder eintraglichen Kultur iſt es er

forderlich, von Zeit zu Zeit die Saat zu wechſeln
dieſes brachte ſtets hohe Erträge. Jch empfehle

gute Sagtkartoffeln
vom Sandboden ab Merſeburg.4000) Zentner (Prof. Vollann),

beſte Wirtſchafts und Speiſekartoffel, brachte bis170 Zentner pro Morgen, a Ztr. 3,50 Mk.

2000 Ztr. (Prof. Märcker),
2000 Ztr. (Fürſt Sippe)

ferner div andere Sorten a Ztr. 8,00 Mk.
Da Kartoffeln von Tag zu Tag im Preiſe

e i 3 un baldige Beſtellung.
Schwarz, Merſeburg,

Nordſ räge I.

Raffos
ſ. Kakao, Tee.
ff. Schnittäpfel.
ſ. Pflaumen
ff. Prünellen.

Braunschweiger
Gemüse- Konserven

3 alsDnten plan Sehnitthohnen, junge

I. Erbsen,Suppen- und Stangen-
Spargoel,

„„Füllhornmarke“
der ſich ſeit 40 Jahren bei allen Kulturen vor
züglich bewährt hat.

Als Nenneſt
NMükrophon-

Desinfector
für Telephon gegen Uebertragung von anſteck.Krankheiten Vom chen Fernſprechamt

genehmigt und geſetzlich geſchützt.
Ferner:

Platin-Feuerzeug
Janus“

Das Volkommenſte auf dieſem Gebiete.

Elektrotechn.
Installations- Bureau

Cunther Lehmann.

Schirmreparaturen
nd Ueberziehen wird gut und billigſt aus

geführt Kmg. Pral, Burgſtr.

Scene reauC LEIPZIG eSesorgung u Nerwertung-



le vo 3 urg'sehſ Brauereh

Lützsehena. neJ rn we en e kir n

Zur

i kommen e anMeehonen Tisohtücher, Servietten, e nene Damaste, wenn Lakon, ſenſlenn
Loisſana Tuen oten Gardinen, Storés, Tischdecken, Roufeauxstoffe.Resle von Kleiderstoftem Blusenstoffen, Schürzen, Baum woll- ung henen

Zu enorm billigen Breisem-

e erse arg
iedeberger

je und ehl neen daſylet erglelt
ſtaunenerregend ba

Kranken Euch olcheg die Kanderweit alsunheilbar erklärt worden) werden leicht und
ſchnell geheilt. Auswätſige ebenſ

haft brieflich. Viele Danſſchreihe h e DeMan verliere h Zeit n ſi T F e f M etinn en t

an J a n m e n a unchm e r hilliges ageboti e eWeriin 129 hartnert 78.
Gerstenkotn Handtücher,

650 Zentimeter breit vom Stück, Meter 25 Pf. 38 P 50 PfMaskengarderobe
Zu bevorſtehenden Maskenbällen erlaube

ich mir meine

Hexxen- Aleindskengarderobe
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

M. Krause Unerallerhurg 60.

Biehenhontg,
gar. kein eigener Bietnenzucht in feinfter hellſter

Ware empfiehlt

aethner Unletalterturte

Grade Kuchenhandtücher
vom Stück, Meter 18 Pf., 23 Pf. 36 Pf.

Weisse Uandineher mit banten Streifen
vom Stück Meter 30 Pf. 85 Pf. 18 P

Auf alle Waren 5 Prozent Rabatt in Marken
des Rabatt SparVereins.

Lheogor Aer n 8
e d ſanen Dick und Fen lag von Th. her e

e

u in n be in
empfehle

verſtellbareFaerD. Paktiſch



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.
Verlag von Ch. Kéösener in Marſebeerg

Das
(Fortſetzung.)

teils ungezwungener Geſelligkeit gewidmet, zu der
Jlkfing und Cornegk nach der Verſchieden-
artigkeit ihrer Charaktere beizutragen ſich be
mühten. Dieſer ließ alle Mienen
glänzenden Unterhaltungsgabe ſpielen, um
die Gunſt der Tochter des Hauſes zu erringen,
jener mußte häufig mit dem Vorleſen ſeiner

ſeiner

Schwert des Damokles,
Kriminalerzählung von Georg Kirchner

Marien gegenüber, wie auf das Ueberhören
Jllfings kritiſcher Schärfen, aber er fand
dennoch eine Genugtuung darin, allein in
dem Freiherrn einen vorurteilsloſen und
ſcharfſinnigen Zuhörer zu haben, Wohl las e
in der Beobachtung, daß Marie ihm grund-
ſätzlich und mit ſchlecht verhehlter Jbſichtlich

haram es Sherif.

ſchriftſtelleriſchen Verſuche zur Unterhaltung
beitragen. Er hatte ſich nicht aufgedrängt
damit, ſondern durch einen Zufall war der
Freiherr hinter das Talent ſeines Prokuriſten
gekommen und hatte nicht eher geruht, bis
dieſer einwilligte, ſeine Manuſkripte der ge
meinſamen Lektüre zu opfern. Bei ſeinem
Prinzipal hatte er warme Anerkennung, ja
Bewunderung gefunden, während Marie ſich
mit Jllfing zu kühler Oppoſition verbunden
hatte. Zwar verſtand ſich Cornegk ebenſo

gut anf ſeiner Jdeen

(Nachdruck verboten.

Träumereien in die Wirklichkeit verſetzt
ſchüchtern erröten konnte und ſich wortkarg
verſchloß. Wohl war ſie ſich bewußt, daß nicht
Aeußerlichkeiten den Menſchen bewerten, aber
wenn ſie ſo auf dieſe unſcheinbare, unterſetzte
Geſtalt ſah, auf dieſe eckigen Geſichtszüge, den
ſtets ſchief ſitzenden Schlips oder die ſchief
zuſammengeknöpfte Weſte, dann bäumte ſich
in ihr etwas Feindſeliges gegen ihn auf
ihr Dichter mußte ein Mann, ein ganzer
Mann, ein Held ſein, dem das Feuer des

(Tempelplatz mit Omar-oſchee.

ihren ſchönen Augen ein intereſſantes Ver
folgen und Verſtehen der jeweiligen Hand
lung und Stimmung der Dichtungen, aber
ihr Mund öffnete ſich nur zu einer abfälligen
Bemerkung, deren Verteidiung ſie achſel-
zuckend aufzugeben pflegte.

das Gefäß, in dem der Born ſolch reinen
Empfindens ſprudelte, zuwider, das war kein
Mann, der da ſprach, ſondern ein ver
trockneter, weltfremder Phantaſt, dem geſell
ſchaftliche Allüren fehlten, der aus ſeinen

Wenn ſie auch
innerlich mitgeriſſen wurde, ſo war ihr doch

Der Platz, auf dem einſt der altjüdiſſhe Teinpel ſtand

Genius von der Stirn ſtrahlte und das mußte
die Stirn eines Apollo ſein, aber der hier ſaß
morgen wieder über ſeine Briefe und Zahlen
gebeugt und mußte den nach Freiheit dürſten
den Geiſt wieder einzwängen in die ihn er
ſtickenden Schranken eintönigſter Berufs
arbeit. Zudem glaubte ſie zu erkennen, daß
aus ſeinen Augen dieſen konnte ſie den
ſeelenvollen Ausdruck nicht abſprechen
mehr zu ihr ſprach, als die Ueberzeugung von
der Wahrheit ſeiner Jdeen und dann
wandte ſie ſich unwillig ab auch das nocht



Und jetzt ſtand ihr dieſer Mann gegen
über, auf deen Rat und Beiſtand ſie nicht ver
zichten konnte, denn der Betrieb der Werke,
deren einſtweilige Vertreterin ſie war, durfte
keine Störung erleiden, ſondern mußte zu
nächſt in der alten Weiſe fortgeführt werden;
da bedurfte ſie der erprobten Treue des lang
jährigen Prokuriſten und der bewährten
Tüchtigkeit Jllfings, der auf Johanns Ruf
nun auch erſchienen war.

„Jch bin entſchloſſen, meine Herren,“ be
gann Marie, „für die Verteidigung meines
Bruders alles zu tun, was in meiner Macht
liegt und ich bitte um Jhre Unterſtützung
dabei Sie, Herr Cornegk, werden den be
rühmteſten Rechtsanwalt aus Hannover enga-
gieren und eine Bekanntmachung veröffent
lichen, daß ich für die Entdeckung des Mör
ders eine Belohnung von tauſend Mark aus
ſetze; und Sie, Herr Jllfing, bitte ich, in den

derken bekannt zu geben, daß jeder Ange
ſtellte oder Arbeiter, der meinen Bruder in
folge des unglücklichen Zufalls der Tat für
fähig hält und den Verdacht weiterverbreitet,
der Strafe ſofortiger Entlaſſung verfällt.“

Cornegk verbeugte ſich zuſtimmend
Das iſt hart, gnädiges Fräulein und ver

ſtößt gegen die Arbeitsordnung Und dann
ſprechen die Tatſachen leider

Unwillig unterbrach ſie Jllfing:
Tatſache iſt auch für Sie, Herr Jllfing,

daß mein Bruder unſchuldig iſt, darum möchte
ich ſehr bitten
Es iſt edel von Jhnen, daß Sie ihn ſo

in Schutz nehmen!“ lenkte Jllfing ein, „aber
wir dürfen den Ernſt ſeiner Lage nicht unter
ſchätzen

vVorläufig iſt noch nichts bewieſen, ſagte
Marie, aber ihre Sicherheit begann bereits
zu ſchwinden; dennoch fuhr ſie fort „den
Säbel kann ebenſo gut ein anderer dort hin
geſtellt haben.

Das kann nicht nur ſein, ſondern das iſt
ſo, behaupte ich,“ ſagte Cornegk. Marie warf
ihm einen dankbaren Blick zu.

„Und wie ſollte der Mörder das Zimmer
verlaſſen haben fragte Jllfing, in ſeinen
Augen glänzte es wie Behagen an ſeinem
Widerſpruch, „die Türen ſind von innen ver
ſchloſſen geweſen, auch die Fenſter hat man
verſchloſſen vorgefunden

Dieſe aber nicht alle,“ warf Cornegk ein,
Johann erzählte mir aber, daß der Kutſcher
das Fenſter von des jungen Herrn Schlaf
zimmer früh um ſechs Uhr offen geſehen hat

an dem dicht neben ihm befindlichen Rohr
der Dachtraufe kann ſich wohl jemand hinab-
gleiten laſſen

„Ah, das gibt der ganzen Sache eine
neue Wendung, ſagte Marie mit großer Er
leichterung

„Das wohl gab Jllfing zu, „aber ſoeben
hielt ich privatim einen Jhren Herrn Bru
der betreffenden Brief, deſſen Jnhalt ich
Jhnen leider nicht vorenthalten darf. Sein
Abſender muß wohl meine Stellung zu Egon
erkennen darf ich jetzt darüber ſprechen
dabei ſtreifte Cornegk ſein nicht mißzuver
ſkehender Blick.

Bitte ſehr, Herr Cornegk war der Ver
raute meines Vaters, ich will keine Geheim-
iſſe haben. Der Genannte errötete.

Ein Wucherer aus Reichſtedt ſchreibt
mir daß Egon eine in den nächſten Tagen

Fällige Wechſelſchuld bei ihm habe. Er fragt
ob der Verhaftete irgend welche Anwei

ſüng zur Deckung des Betrages es ſind
fünftauſend Mark hinterlaſſen habe.“

Marie erbleichte bis in die Lippen, aber
ſie nahm ſich vor, ſtark zu ſein.

„Leider, gnädiges Fräulein, iſt das ein
weiteres, ihn ſehr belaſtendes Moment. Die
Frage, wozu das Geld geraubt wurde, ſcheint
gelöſt es berührt mich wirklich äußerſt
ſchmerzlich

„Jch ſagte Jhnen vorhin ſchon,“ ſchnitt
ihm Marie in flammendem Zorn das Wort
ab, „daß meinen Glauben an ſeine Unſchuld
nichts erſchüttern kann, jeden Zweifel an ihm
faſſe ich als Beleidigung auf und ich handle
nur im Sinne der Bekanntmachung, die Sie
anſchlagen laſſen ſollen, daß ich Jhnen vor
behaltlich der Beſtimmungen, die Jhr Kon
krakt trifft, ſchon jetzt Jhre Stellung auf
kündige!“ Jedes Wort hatte ſie ſcharf und
geſchäftsmäßig betont. Cornegk glaubte ſei
nen Ohren nicht zu trauen, war das das
ſanfte, verſchloſſene Mädchen, das ſich um Ge
ſchäftsan gelegenheiten nie gekümmert hatte?“

„Wenn Sie wünſchen, nehme ich die Kün
digung an,“ klang es ſpöttiſch, „aber ich
glaube, Sie werden es ſich doch noch über
legen

„Hierin kann ich jeder Ueberlegung ent
raten ich danke Jhnen, Herr Jllfing!“ mit
ſtolser Kopfneigung entließ ſie ihn, die Tür
ſchlug heftig hinter ihm zu.

„Die Schuld wird natürlich bezahlt, Herr
Cornegk, ſetzen Sie ſich mit dem Mann

in Verbindung jeder Student hat Schul
den, aber ich begreife nicht, daß er ſie zu ſolcher
Höhe hat anwachſen laſſen.

„Vielleicht hat er geſpielt,“ meinte Cor-
negk, den dieſe Nachricht faſt faſſungslos ge
macht hatte, aber in ſeinem Zartgefühl ſchwieg
er davon.

Niemals hatte Warrhauſen ein größeres
Leichenbegängnis geſehen, als das des er
mordeten Freiherrn von Queſtenberg. Das
ungeheure Ereignis, der unbegreifliche Vater
mord, den man für ſo gut wie erwieſen hielt,
was nicht nur der tägliche Geſprächsſtoff in
den beiden benachbarten Städten, ſondern
ſeine Hunde war auch weit über die Grenzen
der Provinz hinausgedrungen. Wie innig
war doch das Verhältnis zwiſchen Vater und
Sohn geweſen. Eingedenk ſeiner eigenen
Jugend, war der Vater wohl ſtreng, aber nie
engherzig und unnachſichtlich gegen Egon ge
weſen ſicher würde er auch dieſe allerdings
ungewöhnlich hohe Wechſelſchuld verziehen
haben. Aber was half das alles, noch zeigte
ſich nicht die geringſte Spur, die den Unter
ſuchungen der Staatsanwaltſchaft eine andere
Richtung gegeben hätte.

Wo ſich die Häuſer Warrhauſens an den
von den Bergen hinabreichenden Wald an
ſchmiegen, wohnte Cornegk, im allerletzten
Haus bei einem penſionterten Aktuar, dem
er zwei möblierte Zimmer abgemietet hatte.
Er hatte ſie mit dem von ſeinen Eltern ge
erbten und pietätvoll gehüteten, altmodiſchen
Hausrat möbliert; ein ſchwarzes Lederſofa
mit rundem Tiſch davor, ſteiflehnige Stühle,
die in einem Ungetüm von Gehäuſe gravi-
tätiſch pendelnde Wanduhr und ein mit
Meſſingblech verziertes, ſchrankartiges Zy
linderbureau bildeten die Hauptausſtattung
des Wohnraumes.

Es war am Tage nach der Beſtattung des
Freiherrn, Cornegk hatte ſoeben ſein ſelbſt zu
bereitetes Abendeſſen verzehrt und unterzog
noch einmal die verunglückte Tragödie einer
ſtillen Lektüre Morgen ſollte ſie zum zweiten
Male hinaus in die Welt, dem Hoftheater
in der Reſidenz wollte er das Manuſkript ein
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ſenden Aber kaum hatte er ſich in die erſten
Seiten vertieft, als ein heftiges Pochen an der
Tür ihn aufſchreckte. Auf ſein ärgerliches
„Herein“ öffnete eſi ſich und zeigte in ihrem
Rahmen Mariens hohe Figur, dahinter Frau
Nobbe in einer Vermummung, wie ſie ein
rauher eHrbſtabend von einer alten Frau ge
bieteriſch fordert.

„Ach, guten Abend, gnädiges Fräulein,“
ſtotterte Cornegk ſichtlich betroffen von dieſem

unerwarteten Beſuch. Er ſprang auf, die
lange Pfeife flog in eine Ecke, beſchriebene
Bogen raſchelten zu Boden und der ſonderbar
Aufgeregte trat Marie eilig entgegen, hinter
ihm ein fliegendes und flatterndes Etwas.
Als Marie die unterſetzte Geſtalt aus dem
Tabaksqualm auf ſich zukommen ſah, huſchte
ein flüchtiges Lächeln über ihr bleiches Ge
ſicht.

„Aber was haben Sie denn da an?!“
konnte ſie ſich nicht enthalten auszurufen.

Cornegk ſah verblüfft an ſich herunter
der Schlafrock, den er trug, war ihm da

heim eine ſo gewohnte und liebe Bekleidung,
daß er bisher die Fetzen, die jetzt durchaus
nicht malriſch um ſeine Knie ſchlotterten, als
unabwendbares Zeichen ſeiner Vergänglichkeit
hingenommen hatte.

„Er iſt alt,“ ſagte er, verlegen errötend
Marie bedauerte ſchon ihre Bemerkung.
„Etwas höchſt Wichtiges treibt mich noch

in ſo ſpäter Stunde zu Jhnen denken Sie
nur, ich habe in all der Aufregung der letzten
Tage gar nicht daran gedacht, daß ja Egons
Zimmer noch einen und zwar geheimen Aus
gang beſitzt!“ Dann erklärte ſie ihm die
Situation. „Es iſt zweifellos, der Mörder iſt
durch dieſe Tür gekommen,“ ſchloß ſie ihre
höchſt erregten Mitteilungen.

„Sie meinen vom Keller aus
„Nein, eben nicht! Der Zugang zu dieſem

Keller befindet ſich in der Küche, die Keller
tür iſt zwar nachts unverſchloſſen, dafür ſind
aber in der Mordnacht, wie Frau Nobbe be
ſtimmt weiß, die Türne der Küche feſt ver
ſchloſſen geweſen, die Küchenfenſter haben
eiſerne Traillen, ſo daß von hier aus niemand
eingedrungen ſein kann, es bleibt alſo nur
der Schwedenſtollen übrig.

„Und wer außer Jhnen kennt ſeine Be
deutung noch?“ fragte Cornegk geſpannt.

„Nun, ein ſtreng gehütetes Familien
geheimnis iſt er ja gerade nicht, unſere
Dienerſchaft mag ihn auch kennen, aber auch
die haben nicht daran gedacht, denn heutzu
tage wird doch ſolch eine geheime Treppe gar
nicht mehr benutzt und beachtet. Es mag auch
dieſer oder jener alte Herr um den Stollen
wiſſen. Jch ſprach eben ſchon mit Jllfing
darüber, aber er konnte ſich abſolut nicht ent
ſinnen, jemals davon gehört zu haben, und
doch weiß ich genau, daß Papa ſich einmal
mit ih mdarüber unterhalten hät.“

„Kennen Sie den weiteren Verlauf des
Stollens?“ fragte Moritz höchſt intereſſiert.
Marie verneinte. Sie bat ihn, da ſie erklär
licherweiſe Jllfings Hilfe verſchmähe, mit ihr
noch heute abend die alten Grubenriſſe zu
ſtudieren, die ſich im Zimmer des Ermordeten
befanden.

Gnädiges Fräulein, jetzt retten wir ihn,“
rief Cornegk enthuſiaſtiſch und aus Mariens
Augen leuchtete hoffnungsfreudige Zuver
ſicht. Cornegk verſchwand in dem Alkoven,
um ſich ſeines ſonderbaren Habits zu ent
ledigen und zum Mitgehen anzukleiden. Jn
zwiſchen hatte Marie Muße, die Stätte näher
zu muſtern, deren verträumte Stille ſie ſo
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plötzlich geſtört hatte. Das in Tabaksnebel
gehüllte, altfränkiſche Zimmer machte einen
traulichen Eindruck auf ſie.

Sein gutes Einkommen hätte ihm unbe
dingt geſtattet, ſich komfortabler einzurichten.
Erſtaunt über die Anhäufung von Schrift
ſtücken bückte ſie ſich nach einem vor ihren
Füßen liegenden Bogen, mehr aus Ordnungs-
liebe, als aus Neugierde. „Ode an Maria
hieß die Ueberſchrift, und hellte Röte ſtieg in
ihre Wangen, als ſie las

Wie ein Frühlingstraum
durchzittert mich
Deiner ſchönen Seele
Flügel ſchlag
tief verſchloſſen,
wie der Berge
ſilberne Erzgeäder t
ſchlummert dein Gemüt
Glück dem Bergmann,
der es anbricht
und ihm ſeine Formen gibt!

Läachelnd ließ ſie das Blatt wieder zu
Boden gleiten, ein ſinnender Blick folgte ihm
warum fühlte ſich nicht ihr Stolz durch die

kühne Anmaßung dieſer Worte beleidigt,
warum konnte ſie ſich nicht entſchließen, dieſen
Mann, deſſen ſchüchterne Blicke ſie ſchon ſo
lange anbeteten, energiſch zu ernüchtern? Sie
wußte es nicht, ſie wußte nur, daß ſie eine
treue Stütze an ihm in dieſen Tagen des Un
glücks gehabt hatte. Wortlos ging ſie voran,
als Moritz zum Mitgehen fertig, wieder er
ſchien. Frau Nobbe, die ſich beſcheiden im
Hintergrund gehalten hatte, folgte den
beiden.

Cornegk wunderte ſich unterwegs über die
Schweigſamkeit ſeiner Begleiterin, denn auf
die Vermutungen, die er an die neue Aus
ſicht auf Klärung des rätſelhaften Mordes
knüpfte, hatte ſie nur einſilbige Erwiderun-
gen, trotzdem es ihm im Eifer des Geſprächs
andeutungsweiſe entſchlüpfte, daß er durch
das Vorhandenſein des geheimen Ausgangs,
für eine gewiſſe Beobachtung, die er erſt heute
gemacht, nun eine Erklärung finde. Sie ſchien
gar nicht zuzuhören und ſchritt ſo ſchnell
dahin, daß er froh war, als ſie nicht darauf
einging, denn er hatte ſich vorgenommen,
ſeine Forſchungen nach dem Mörder ſo zu be
treiben, daß er eines Tages ſie als abge
ſchloſſenes Ganzes vor ihr ausbreiten konnte

aus ſeinen Händen ſollte ſie den ge
retteten Bruder empfangen und nach dieſer
ſchönen Tat wollte er alle törichten Hoff
nungen begraben. Er wollte dann, was er
ſchon lange beabſichtigte, ihre Nähe fliehen
und ſich nach einer anderen Stellung um
ſehen, denn ſie ſtand ja ſo unerreichbar über
ihm! Er glaubte auch an Egons Unſchuld,
nicht nur aus eigener innerſter Ueberzeugung,
ſondern auch ſchon deswegen, weil es Marie
tat. Aber wo ſich der Hebel zur Lüftung des
Geheimniſſes bot, war noch bis eben die
offene Frage ſeiner ruheloſen Nächte geweſen.
Und jetzt zeigte ſich ein ſchwacher Hoffnungs-
ſtrahl. Er hatte nämlich geſtern an der Stelle
der Wand, wo der Säbel auf zwei Haken ge
ruht hatte, einen vom Muſter der Tapete
kaum zu unterſcheidenden Abdruck eines
blutigen Fingers bemerkt. Der Mörder
mußte alſo nach der Tat die Abſicht gehabt
haben, den Säbel wieder an ſeinen Ort zu
hängen, anders war der Fingerabdruck nicht
zu erklären dann aber mußte er ſich
eines anderen beſonnen haben und hatte ihn
wohl zur Verdächtigung Egons in deſſen
Zimmer verſteckt, bevor er den Schauplatz

ſeiner ſchändlichen Tat verließ. Daß Egon,
falls er wirklich die unſelige Tat verübt hatte,
das Mordinſtrument mit ſich genommen und
der Entdeckung ſo unvorſichtig ausgeſetzt
haben ſollte, wäre doch heller Wahnſinn ge
weſen.

Lange durchſtöberte Cornegk vergeblich die
Grubenriſſe Marie unterſtützte ihn esfrigſt.
Endlich fanden ſie den alten Riß, der ihnen
das Geſuchte klar bot. Der Stollen führte
direkt zu dem JuliusSchachte, den täglich
die ganze Belegſchaft der Queſtenbergiſchen
Gruben paſſieren mußte. Vor der Stelle
ſeines Zuſammentreffens mit dem Schachte,
war augenſcheinlich in neuerer Zeit ein Ver
chlag eingezeichnet worden, der ihn wohl vor
unbefugtem Zutritt ſchützen ſollte.

„Heute noch berichte ich unſere Entdeckung
dem Amtsanwalt und morgen werde ich den

Stollen nach einer Spur abſuchen,“ ſagte Cor
negk, als er ſich verabſchiedete.

Noch lange ſah Marie durch die ſtille
Nacht hinüber nach der Bergeslehne, wo Cor
negks Haus lag und ihr einſames Licht ver
riet, daß dort noch ein unermüdlicher Geiſt
die Ruhe verſchmähte. Sie ſah es nicht, daß
auch dort jemand die heiße Stirn an das
Fenſterkreuzj drückte und unverwandt hin
überſtarrte nach dem Lichte auf dem Queſten-

bergAm Vormittag des anderen Tages ſchickte
ſich Cornegk an, den Schwedenſtollen zu er
forſchen. Er hatte ſich in einen nagelneuen,
waſſerdichten Grubenmantel geſteckt. Trotz
dem er ſchon ſo lange Jahre ſeine jetzige Stel
lung inne hatte, war er doch nie in einen
Bergwerk geweſen. Es gehörte eine gewiſſe
Energie dazu, wenn er ſich als unerfahrener
Neuling in die geheimnisvolle Tiefe begeben
wollte, von deren Schrecken er ſchon ſo oft
gehört hatte.

„Wollen Sie nicht lieber jemanden mit
nehmen?“ hatte ihm Marie noch nachgerufen,
aber er verneinte, denn er wollte noch vor dem
Eintreffen des Detektivs aus der Reſidenz
ſich orientieren und womögli chdie Früchte
ſeiner Bemühungen allein ernten.

Wo noch vor kurzem die luſtigen Guelfen
mit munterem Geſang das Schweigen der
Felſen geſtört hatten, hallten nun Cornegks
einſame Schritte wider. Die Stollenſohle war
in der Mitte mit Laufdielen belegt, die ſo
trocken waren, daß auf ihnen nicht das ge
ringſte Merkmal einer Fußſpur zu ſehen war.
Unwillkürlich lauſchte er auf das Nachhallen,
wenn ſein ſtolpernder Fuß auf den Brettern
ein größeres Geräuſch verurſacht hatte. Hier
in dieſer finſteren Tiefe die Spuren des Ver
brechers zu finden, ſchien ihm immer aus
ſichtsloſer, je weiter er vorwärts kam
doch da was war das? hörte er nicht
eben ein Geräuſch aus der undurchdringlichen
Finſternis vor ſich?! oder hatten ihn ſeine
Sinne getäuſcht? Zögernd ging er weiter
und alte Geſchichten von ſpukenden Berg-
geiſtern kamen ihm in den Sinn. Plötzlich
klirrte etwas vor ſeinen Füßen, er ſah näher
und der Schein ſeines Lichtes ſpiegelt ſich in
einer leeren Weinflaſche. Noch einige Schritte
und er ſtand vor dem Schauplatz des Welfen
Gelages. Er war ſtarr über dieſe Zeichen
menſchlichen Aufenthalts neugierig griff
er nach einem auf dem plumpen Tiſch liegen
den Zigarrenſtummel, um zu prüfen, ob er
vielleicht noch glimme. Der Gläſerzahl nach
mußte eine anſehnliche Geſellſchaft hier ge
hauſt haben; wo hatte er doch ſchon dieſe
Weingläſer geſehen? Richtig, das waren ja
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ueſtenbergs Gläſer! Nun begriff er ſofort
daß Egon mit ſeinen Freunden am Abend vor
der Mordnacht hier geweſen ſein müſſe! Aber
weswegen hatte er das verſchwiegen? Der
morſche Bohlenbelag über dem Abſinken,
deſſen Bedeutung er ſich nicht erklären konnte,
dämpfte ſeine Schritte eben wollte er die
Winkel des Raumes durchleuchten, als ihn
ein dumpfes Geräuſch unter ihm aufhorchen
ließ da könte es wieder aus dem ſchwarz
gähnenden Einfahrtsloch des Abſinkens, als
wenn jemand taktmäßig eine Leiter erſteige
Er beugte ſich über das Fahrtloch und ſah zu
ſeinem unſagbaren Schrecken einen matten
Lichtſchein hinaufſchimmern. Mit Blitzes
ſchnelle eilte er einige Schritte in den Stollen
zurück eine ſekundenlange Ungewißheit
dann blies er, einer plötzlichen Eingebung
folgend, ſein Licht aus und drückte ſich hinter
einem Türſtock an die Wand, unentwegt die
Augen auf das Fahrtloch gerichtet, aus dem
der Lichtſchein immer heller wurde. Cornegk
glaubte, ſein heftig pochendes Herz müſſe ihn
verraten, als jetzt der Kopf des ſchwer
Akmenden auf tauchte Jllfing l
faſt hätte er den Namen laut gerufen; ſo
überraſchte ihn deſſen Gegenwart, aber er biß
ſich noch rechtzeitig auf die Lippen in einer
unbeſchreiblichen Erwartung der nächſten
Augenblicke. Langſam kam Jllfing vollends
empor und ließ ſich erſchöpft auf die eine Bank
fallen, daß die Gläſer klirrten, und begann
gemächlich den Docht ſeines Lichtes zu putzen.
Atemlos beobachtete Cornegk jede ſeiner Be
wegungen und die wenigen Minuten, die
darüber verfloſſen, dünkten ihm ſchon eine
Ewigkeit. Nun ſtand Jllfing auf, ſchlug den
Haken ſeines Lichtes in ein Holz, ſo daß es
von oben herab den Raum erhellte, und be
gann ein nervöſes Suchen, er kippte Tiſch und
Bänke um, ſah unter die Klötze, auf denen ſie
ruhten, fühlte in jedem dunklen Winkel,
taſtete hinter die morſche Zimmerung und
hörte ſchließlich mit einem lauten Seufger
der Enttäuſchung auf, weiter zu ſuchen
er nahm ſein Licht wieder herab und warf
einen Blick auf ſeine Taſchenuhr, dann ſchien
er in Gedanken verſunken auf die Stelle los
gehen zu wollen, wo Cornegk unbeweglich
wie ein Stück Holz an der Wand lehnte, drehte
aber plötzlich haſtig um und verſchwand in
dem Teil des Stollens, der nach dem Schachte
führte. Erleichtert atmete Moritz auf, lauſchte
auf den immer ſchwächer werdenden Schall
der Schritte, entſchloß ſich aber noch nicht, ſein
Licht wieder anzugünden; erſt als ein Luftzug
das dumpfe Zufallen der fernen, den Stollen
abſchließenden Tür zu ihm trug, machte er
Licht, deſſen Schein ihn überzeugte, daß ihn
kein Spukbild genarrt hatte. Was mochte
Jllfing hier ſo krampfhaft geſucht haben, hier
in dieſem Stollen, von deſſen Exiſtenz er
nichts hatte wiſſen wollen? Suchte er etwa
auch nach der Spur des Mörders? Er mußte
gute Gründe haben, hier etwas Wichtiges zu
vermuten, denn ſonſt hätte er nicht ſo ziel
bewußt alles durchſtöbert. Selbſt in das Ab
ſinken war er geklettert. Auf der mitge
brachten Karte ſtellte Cornegk deſſen Lage
feſt und ſah, daß es mit den tiefer liegenden
Grubenbauen nicht in Verbindung ſtand, ſon
dern in geringer Tiefe unvollendet geblieben
war. Jetzt faßte ihn das erklärliche Ver
langen, auch zu ſuchen und er tat es mit einer
erwartungsvollen Gründlichkeit aber ver
gebens, er fand nichts Auffälliges.

(JFortſetzung folgt.)
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Weihnachten im hl. Fande:
Die Narokkoaktion.

Jm Norden Afrikas, im dunklen
Reiche Marokko, herrſchen
wiederum große Unruhen. Rai
fuli, der berüchkigte Räuberhaupt
mann und Prätendent, wurde vom
Sultan un Herrn von Marra
keſch ernannt, nachdem er die Stadt
heimtückiſch überfal len und einen
Teil der Einwohner niedergemetzelt
hatte. Kaum wurde dieſe Tat
ſache unter den anderen Räubern
bekannt, als ſich dieſelben faſt wie
ein Man in erhoben, um eine all
gemeine Fremdenhetz e in Szene
zu ſetzen. Hauptſächlich ſind es
franzöſiſche Anſiedler, die unter
dieſen Räubern zu leiden hatten.
Nun tritt das Programm der
Konferenzmächte in Aktion und
ſchon befinden ſich franzöſiſche
und ſpaniſche Kriegsſchiffe in
marokkaniſchen Gewäſſern, um
die Ruhe wieder herzuſtellen
Unſere Bilder führen uns die
beiden kommandierenden Admirale
vor. Hoffentlich gelingt es ihnen,
die Unruhen n Blutvergießen
zu unterdrücken. Der Fremdenhaß hat in Marokko
iachgerade derartig zugenommen, n an ein Vor

ömuntmen ohne genügende

Gruppe von Juden aus Jeruſalem. Weihnachten im hl. Cande: Der Oelbaum im Garten 6ethſemane.

deckung nicht zu denken iſt.der Mauren h gegen Franzoſen,
Feinde betrachten.

Dabei richtet ſich der

von Raiſulis Truppen be Tang

Seltlager der ſiegreichen ahaſassGebbas- Truppen auf dem Plateau von Marſchau oberhalb Tanger.

Es iſt möglich, daß auch die Truppen des Sultans
ſelbſt, die unſere anderen Bilder zeigen, zur
Wiederherſtellung der Ordnung genügen werden.

Der ſnanzöſiſche Rorminal Touchard.
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Was ist die Heimat?
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Was ist die Heimat?

lst's die Scholt
Drauf deines Vaters Haus gebaut?

lst!s jener Ort, wo du die Sonne,
Das Licht der Welt zuersf ges hauf?

O nein, o nein, das ist sie nimmen!
Nicht ist's die Heimat, heissgeliebt.

Du wirst nur da die Heimat finden,

Wos gleichgesfimmte Herzen gibt

Die Heimat ist, wo man dich gerne
Erscheinen, ungern wandern sieht

Sie jsf's, ob auch in weiter Ferne
Die Mutter sang dein Wiegenlied.

Vom Ioclermivieren

Viele Damen werden den Wunſch
haben, ihre älteren Kleider etwas
aufzufriſchen und zu moderniſieren,
ohne allzuviel Geld dafür auszuge
ben. Mit etwas Geſchick und Ge
ſchmäck läßt ſich das, vielleicht unter
Suhilfenahme eines Schnittmuſters,
zur Seit leicht erreichen, da die
Mode das Zuſammenarbeiten von
einfarbigem und kariertem Stoff
nicht nur zuläßt, ſondern ſogar be
vorzugt. So läßt ſich beiſpielsweiſe
aus einen vorjährigen Vock, der
allerdings oben nicht eng anliegend
ſein darf, ſehr gut einer der moder-
nen Empireröcke herſtellen. Man
treunt zu dem Sweck zunächſt den
unteren Beleg des Rockes ab, ent
fernt auch das Bündchen und krennt
oben etwa vorhandene Reihnähte,
Falten und dergl. bis über die Hüf
ten auf. Dann bügelt man den
Rock gut aus und paßt ihn oben
ihn etwa 10-2 cm in die Höhe
ſchiebend, gut der Figur an. Man
inuß zu dem Hweck die Teile nach
oben zu erweitern ſuchen und an
dem neugewonnenen

einen

götragener Aleidbr.

tes Fortführen der Nähte die „Linie“
verdirbt; denn ſie iſt es in erſter
Reihe, die einem Empirerock ſeinen
Schick verleiht. Nachdem man den
Rock oben fertig geſtellt hat, muß
man ihn unten durch Anſetzen eines
neuen Teiles auf das notwendige
Maß verlängern. Das kann nun
in verſchiedener Weiſe geſchehen Hat
man noch genügend Stoff vom Kleide,
ſo iſt es am einfachſten, einen entſpre
chend hohen Serpentinvolant unter
einer Blende oder einer beliebigen
Borke anzuſetzen. Am eine größere
Uebereinſtimmung zu erzielen, kann
nan auch den Volant mit Borten
Herzieren. Bei einem geringen Stoff
Porrat kann man den Volant aus
abſtechendem, etwa kariertem Stoff
nehmen und dieſen dann mit Blenden
aus dem Kleidſtoff verſehen. Iſt
endlich überhaupt kein Stoff mehr
vorrätig, ſo beſetzt nan den Volant
aus abſtechendem Stoff mit Borten
oder Sreſſen, die in irgend einer
Weiſe mit dem übrigen Beſatz des
Kleides harmonieren müſſen. Sehr
empfehlenswert iſt es, auch an der

e
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Taillenſchluß
gen. Das Erweitern
kann für den Fall,
daß die erforderliche
Weite durch das Aus

Taille oder Bluſe etwas von dem
karierten Stoff anzubringen, um eine

einheitliche Wirkung zu gewinnen.
Beſlimmte Vorſchläge laſſen ſich hier

Fig. Ein Prinzesskleid
aus mahagonifarbigem
Taffef mit veneſianischer

Guipurespifze.

laſſen von Falten nicht zu erreichen
iſt, durch das Einſetzen von einge
reihten Taffetteilen geſchehen, die na

kaum machen, da der Aufputz zu
ſehr von der allgemeinen Machart
der Taille abhängt; bei einfachen
Bluſen kann man beiſpielsweiſe dentürlich bis unterhalb des Taillen

ſchluſſes reichen müſſen. Das Ver
engen in der Taille macht weiter

h keine Schwierigkeiten, und die Weite
für die Hüften iſt ebenfalls
da. Man hat alſo nur dar
auf zu gehten, daß man den

Rock gut der Figur an
arbeitet und daß man
nicht durch ungeſchick

Kragen und die Manſchetten, auch
die Oberfalte aus dem karierten
Stoff nehmen und dieſe Teile dem
Rock entſprechend mit Borten oder
Sreſſen umranden. Selbſtverſtänd
lich kann man karierte Kleider in
umgekehrter Weiſe auch mit einfar
bigem Stoff auffriſchen. So paſſen
zu den beliebten ſchwarz und
weißkarierten Kleidern vorzüg-s

S d
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Zu unſeren Nbbildungen.

kig. 1. Prinzeßkleid aus mahagonifarbenem Taffet. Die
reizvolle Form des Kleides iſt beſonders für ſchlanke Damen ge
eignet. Rock und Taille ſind zuſammenhängend bis zur ſchmalen
Vorderbahn miederartig eingereiht. Oben iſt die Taille mit
einer Rüſche geziert und ſchließt eine vorn zum Einſatz ver

längerte Spitzenpaſſe ein, die mit Seide unter
legt iſt und vorn durch Spißenroſetten und
Zierknöpfchen gehalten erſcheint. Der Schluß
des Kleides liegt in der Mitte der Rücken
teile. Die kurzen Aermel haben Aufſchläge
aus Spitze, die die geraden Stoffbündchen

Fig. 5. Tuchbluſe mit Stepperei.

verdecken. Zum Nacharbeiten der Toilette
eignen ſich nur Stoffe, die ſchmiegſam
ausfallen, da ſie ſonſt an ihrem graziöſen
Ausſehen ſehr verliert.

Fig. 2. Straßenanzug aus geſtreiftem
engliſchen Stoff. Der Rock des ſchicken
Koſtüms iſt ohne Futter gearbeitet und
vorn wie rückwärtig in Tollfalten ge
ordnet. Dieſe haben ſchräge, die ſchmalen
glatten Seitenbahnen gerade Fadenlage.
Das anſchließende, mit heller Seide ge
fütterte Jäckchen zeigt einen ungefütterten

Faltenſchoß, der unter einem Schräg-
ſtreifen anſeht und an den ſchmalen, bis
zum Schoßende hinabreichenden Vorder
teilen endet. Den Anſatz der mit Knopf

ſchluß verſehenen vorderen Teile deckt
ein durchgeſteppter Schrägſtreifen. Für
den Schalkragen, wie auch die Um
randung der Aermelmanſchetten iſt
dunkler Satin Ducheſſe mit hellem
Paſpel verwendet. Die Aermel ſind
in Keulenform geſchnitten.

Fig. 3. Empirekleid und Mantel.
Der aus feinem, braunem Tuch be
ſtehende, glatte, ungefütterte Rock iſt
rückwärtig am Schluß in Falten ge
ordnet und unter dem breiten gleich
farbigen Seidengürtel mit der faltigen,
verkürzt geſchnittenen Bluſe verbunden.
Für dieſe iſt leichte Seide in heller
Holzfarbe gewählt; vorn iſt ſie mit
geſtickten Knötchen geziert. Sehr
elegant erſcheint der aus gleichem
Stoff wie der Rock gefertigte Empire
mantel mit cremefarbigem Seiden
futter. Kragen und Manſchetten ſind
aus elfenbeinfarbigem Tuch gearbeitet

und mit farbiger Taffetapplikation,
ſowie hierzu paſſenden Paſſemen-
teriegehängen geſchmückt.

Fig. 4. Sandfarbige Tuchbluſe.
Sehr hübſch wirkt die Paſſe der
kleidſamen Bluſe, die dreifach über
einanderfallende, mit weißer Seide
beſtickte Bogen zeigt. Der Vorder
teil iſt in der Mitte in eine breite
Collfalte, ſeitlich in Säume geſteppt
über den mit Hakenſchluß ver
d ſehenen Rückenteild ziehen ſich 5 Säum

chengruppen. Ein
farbig geſtickter,
weißer Umlegekragen
iert den ſpitzen Steh
kragen; die dreivier
tellangen Aermel
ſchließen, um vorneh

Fig. 4. Sandfarbige Tuchbluſe.
lich ſchwarze und weiße Beſatzteile.
Sehr hübſch und fein ſehen auch
weiße Applikationen auf ſchwarzem
Grund oder ſchwarze Applikationen
auf weißem Grund aus. Bei glatten
Röcken, die ſich nicht in der be
ſchriebenen Weiſe hinaufſchieben
laſſen, kann man den Eindruck eines
der ebenfalls ſehr modernen Mieder
röcke durch einen hohen Gürtel her
vorrufen, der ſich unten in runder
Linie knapp auf den Rock legt und
nach oben die bekannte Miederform
hat. Selbſtverſtändlich müſſen ſolche
Miedergürtel einer guten Mieder
grundform aufgearbeitet werden
die durch Fiſchbeineinlage geſteift
iſt. Bei den Taillen und Bluſen
wird die moderne Linie vor allem
durch die Verbreiterung der Schul
ter hervorgerufen dieſe kann man
nun nicht erreichen, wenn das Kleid
einmal mit ſchmalen Schultern ge
ſchnitten iſt; man kann aber eine
kleine Täuſchung durch einen ent
ſprechenden Achſelbeſatz der Aer
melkugel oder eine Einlage in die
Aermel, die dieſe mehr breit ab
ſtehen als hochſtehen läßt, hervor
rufen. Lange Aermel hat man
jetzt eigentlich nur an Bluſenhemden
und richtigen Schneiderkleidern; alle
anderen Bluſen und Taillen haben
halblange oder dreiviertellange Aer
mel. Dieſe kann man in den meiſten
Fällen ohne große Mühe aus langen
Aermeln umarbeiten. Keulenärmel
ſchneidet man einfach in der
gewünſchten Länge ab und
engt die etwa überſchüſſige
Weite unten durch Fältchen,
die man, vom unteren Rand
gerechnet, etwa (0 cm lang
feſtſteppt, ein. Dann beſetzt
man die Aermel mit kleinen
Manſchetten, für die man
den erforderlichen Stoff aus
dem abgeſchnittenen Aer
melteil gewinnt, wenn man
ſie nicht etwa in Ueberein
ſtimmung m. Revers, Schul
terkragen oder ſonſtigem Be
ſatz arbeitet. Cange Blu-
ſenärmel mit geraden Mar
ſchetten ſchneidet man eben
falls ab und faßt ſie dann,
entſprechend eingereiht, in
ge rade Bündchen, und bei

Puffärmeln erſetzt man die me und ruhige Wirhohen Manſchetten einfach e kung zu erzielen, mitdurch ſchmale Bündchen. Fig. 2. Straßen anzug aus geſtreift. engl. Joff. Fig. 3. Smpirekleld und Mantel glatten Manſchetten.
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Fig. 7. Schottiſches Mädchenßkleid.

Fig. 5. Tuchbluſe mit Stepperei.
Die einfache Bluſe iſt in der Rücken
mitte in eine, vorn in ſieben Toll
falten geſteppt; den vorderen liegen
dicht durchſteppte Patten auf, deren
mittlere mit Knöpfen und Schnuröſen
geziert iſt. Weiße Ueberfallteile aus
Taffet, die von ſchwarzen Kreuznähten
durchzogen ſind, umgeben Kragen und
Aermel.

Fig. 6. Beſuchskleid aus Tuch.
Sehr kleidſam erſcheint die ärmelloſe,
ausgeſchnittene Bluſe, die durch eine
Unterziehtaille aus brochierter Seide
vervollſtändigt wird. Stickereibordüre
umgrenzt die Ausſchnittränder; Stoff
röllchen nebſt Knöpfen zieren die vor
dere Falkengruppe, unter der ſich links

Fig. O. Kleid für Mädchen

ſeitig der Schluß befindet.
linken Achſel übergehakt.

knopfſchluß hat.

Die Bordüre wird vom Schluß nach der
Eine breite Blende bildet den Beſatz des

eng die Hüften umſpannenden Miederrockes, der rückwärtig Druck
Er iſt mit Futter unterlegt.

kig. 7. Schottiſchkariertes Mädchenkleid. Rote und weiße Seiden
ſeutache, ſowie Goldknöpfchen ſchmücken das Kleid. Die gefaltete
Bluſe ſchließt einen kleinen Einſatz aus weißer Bengaline ein. Den
Stehkragen aus gleichem Stoff ſchmücken karierte Ueberfallteile und

ein Knoten aus roter
Soide.

g. Dunkelrotes
Mädchenkleid. Den An
ſatz des Tollfaltenrocke
deckt ein ſchwarzes Liberty
band, das durch die mit
KnöpfenverziertenPatten
ſtreifen geleitet iſt. Die
Bluſe iſt vorn in Säum
chen geſteppt u. mit einem
Kragen aus écru Leinen
mit Spachtelſpitze mit eben
ſolchen Aermelaufſchlägen
ausgeſtattet. Für die
Schleife iſt gleichfalls
ſchw arzes Libertyband
verwendet.

Fig. 6 Beſuchskleid aus Tuch

Sig. S. Dunkelrotes Madchenkleid.

g. 9. Kleid für Mädchen. Ein
allerliebſtes Kleidchen erſcheint hier in
geſticktem Batiſt, mit Schweizerſtickerei
zur Verzierung, in Wollmuslin, mit
Spitzenbeſatz ſowie auch in feinem
Raſchmir, mit Handarbeit ausgeſtattet.
Die lange Bluſe ſtützt ſich auf ein
Futter und erhält durch Schulter und
Seitennähte Façon. Mittelſt Kräuſe
lungen an der Unterkante bauſcht ſich
die Bluſe ringsum Dieſelbe kann hoch
mit Stehkragen oder mit viereckigem
Ausſchnitt gearbeitet werden und das
Muſter ſieht eine hübſch geformte
Berte vor, in deren Ausführung in
Bezug auf Beſatz der Fantaſie ein
weites Feld geboten iſt.

g. 10. Kleid für Mädchen Von
anſprechender Einfachkeit iſt dieſes
Kleidchen, welches hier in Kaſchmir
mit Stickerei verziert, in Chinaſeide,
mit Valenciennes Spitze und Ein at,
ſowie auch in geſticktem Schweizer
Mohair erſcheint. Die Bluſe erhält
durch Schulter u. Seitennähte Fagon,
ſtützt ſich auf eine Futtergrundform
und ſchließt im Rücken auf nicht ſicht
bare Weiſe.

Fig. 10.
Kleib für Mädchen



e e J 5 S de S eWollkleider unzertre
wöhnliche Wollkleider, Kinderkleider, Kna-
benanzüge laſſen ſich auf folgende Weiſe
ſehr ſchön waſchen. Man kocht für 10 Pfennig
Quillayarinde in einem Tonf Waſſer auf und
laßt es über Nacht ſtehen. Die Kleider
bürſtet man innen und außen gründlich aus

unt zu waſchen. Ge

egt ſie dann auf einen Tiſch, die Röcke auf
ein Plättbrett, und bearbeitet ſie mittels
einer Kleiderbürſte gründlich mit der Quil-
layabrühe, doch ohne ſie gar zu naß zu machen.
Huerſt nimmt man alle Flecke vor, dann das
ganze Kleidungsſtück. Nun wäſcht man mit
einem in klares Waſſer getauchten Schwamm
die Seife gründlich heraus, wobei man
immer von oben nach ünten
ſtreicht, bis das Waſſer rein bleibt. Dann
gibt man in eine Waſchſchüſſel friſches Waſſer
etwa zwei Löſſel Salmigkgeiſt hinzu und
überreibt damit nochmals das Stück. Zuletzt
hängt man es auf, bis es plättrocken iſt, und
plättet mit übergelegten Tüchern recht ſorg
fältig. Ungefütterte Kleider ſowie Knaben-
anzüge kann man auch einfach in der Brühe
waſchen, gefütterte Damenkleider aber dur-
ſen nicht gewaſchen werden.

Nickelſachen aufzufriſchen. Um Nickel
gegenſtände, welche infolge Temperatur-
wechſels vder anderer Einflüſſe gelb gewor
den ſind oder Flecke bekommen haben, leicht
wieder aufzufriſchen, empfiehlt ſich folgendes
Verfahren: Man nimmt 50 Teile rektifi
zierten Spiritus und ſetzt einen Teil Schwe
felſäure zu. In dieſe Flüſſigkeit legt man
de aufzufriſchenden Sachen während einer
Dauer von 10 bis 15 Sckunden, und damit
ſolche ja nicht länger darin liegen bleiben,
was den Gegenſtänden ſchädlich ſein würde,
legt man nür wenige auf einmal hinein, um
dieſelben rechtzeitig herausnehmen zu kön-
en. Hierauf taucht man ſie in reines
Waſſer und ſpült ſie tüchtig ab, worauf man
ſie noch kurze Zeit in gereinigten Spiritus
legt. Das Abtrocknen geſchieht mit Säge
pänen vder mit weicher Leinwand. Die
egenſtäunde werden dadurch im Ausſehen
wie neu, auch der Schliff leidet nicht, wie
s der Fall wäre, wenn man mit der Leder
le oder der Bürſte die Reinigung be

wirken wollte.

gleichmäßige

J

S

Wert der P minzpflanze. Eine der
wertvollſten Medizinalpflanzen, auf deren
Kültivierung beſonders Gewicht gelegt wird,
iſt die Pfefferminzpflanze, von welcher man
das Pſefſferminzöl gewinnt. Wenn man be
denkt, daß der Verbrauch davon nur in
Schweden ca. 3000 Kilogramm beträgt, ſo
ſindet man leicht, daß dieſer Artikel nicht
unbedentend iſt. Dazu kommt, daß der Ver
brauch von Pfefferminzöl auf Grund ſeiner
vielſeitigen Anwendung wahrſcheinlich zu
immer größerer Steigerung gelangt. Von
Amerika hat man, wie die „Pharmazeutiſche
Zeitung“ berichtet. mehrere Beiſpiele da
von, daß Perſönen, welche nur über ein ganz
unbedeutendes Areal verfügen, ſich ein
gutes Einkommen durch die Kultivierung
der Pfefferminze erwerben.

Die Obſtlagerräume müſſen öſter durch
gegangen werden; alles augefanlte Obſt
kommt weg, auch muß jetzt vom Speicher,
kalten Räumen u. dgk. alles Obſt in den
wärmeren Keller verbacht werden, deſſen
Temperatur etwa 7 Grad R. betragen ſollte.
Uebelriechende Dinge wie gärendes Sauer-
kraut, Bohnen u. dgl. dürfen im Obſtkeller
nicht belaſſen werden, da das Obſt leicht
einen Geſchmack annimmt. Dbſt darf nicht
abgerieben werden, ehe es gelagert wird,
der Wachsüberzug ſchützt es vor dem Faulen

Die Johannis- und Stachelbeeren tragen
ihre Früchte wie das Steinobſt an einſäh
rigem Holz und zwar bilden die unterſten
Augen die ſchönſten Beeren. Man kürzt
deshalb die Jahrestriebe auf 5—6 Augen
ein, um beſſeres Fruchtholz zu erzielen Alte
Zweige und ſolche, welche in das Jnnere
hineinwachſen, werden herausgeſchnitten,
damit die Sonne Zutritt bekommt. Zeigt
ſich nach einer gewiſſen Zeit der Holztrieb
ſchwächer und erſcheinen kräftige Würzel-
ſchößlinge, ſo iſt dies ein Zeichen, daß der
Strauch altersſchwach wird. Man ſägt da
her alles alte Holz weg und läßt nur die
ſtärkſten Schößlinge ſtehen, welche bei ent
ſprechender Düngung wiederum einen ſchönen
Strauch geben.
Holzaſche und Latrinendünger allen anderen
Düngemitteln vorzuziehen.

Als paſſender Dünger ſind

s und framilif e.

See S e eKartoffelſtangen. Pfund Schmalz,
Pfund Mehl, A Pfund geriebene kalte

Kartoffeln werden auf einem Nudelbrett zu
einem Teig verarbeitet, fingerlange Stan-
gen gedreht, mit Salz und Kümmel beſtreut
und auf einem Backblech gebacken.

Rehfleiſchwurſt mit Wacholder. Drei
Kilogramm feingeſchabte Rehbockskeule wer
den mit 1 Kilsgramm feingeſchabtem Lüft
ſpeck innig vermengt; Pfeffer, Salz, Tee-
löffel Salpeter und ſo viel geſtoßene Wach
holderbeeren dazugemendt, daß der Geſchmack
darin zwar erkennbar aber nicht vorwiegend
iſt, dann etwas in Brühe geweichte Semmel
und 500 bis 600 Gramm in Wildbrühe weich
gekochte und zu ſteifem Brei durchgeſchlagene
Linſen dazugemengt, der Teig muß glatt,
ſalbig, ja nicht zu dünn und auch nicht feſt
ſein, ſondern wie gutes Bratwurſtfüllfel.
J Pergamentdärme gefüllt und zehn Tage
geräuchert oder gekocht und dann geräunchert
oder friſch gegeſſen. Das gleiche Rezept iſt
für Renntierfleiſch anzuwenden

Kaninchenwurſt mit Kalbshirn. Das
feiſte Fleiſch von zwei ſtarken Lapins wird
fein gewiegt, qus Haut und Sehnen ge
ſchabt, dazu der blanchierte, gehäntete
Brägen von drei Kalbshirnen, gut vermiſcht
mit Paprika, Currypulver, geſtoßenen Wah
holderbeeren, pulveriſiertem Lorbeerblatt
und Gewürz, tüchtig Salz und eine Meſſer
ſpitze Salpeter gewürzt, in dünne Därme
geſtopft, gekocht und an luſtigem r bis
zum Gebrauch aufgehangen; etwas ausge
drücktes, weiches Weißbrot iſt zur Feſtigererg
des Füllſels erwünſcht, aber nicht abſolut
nötig.

Leberwurſt aus Hammel- oder Rehleber.
Halb Hammelleber (reſp. Wildleber an
halb Schweinsleber je etwa 1 Kilogrammn,
wird fein gehackt und durchgeſchlagen; dann

Kilogramm Hammel- reſp. Wildfleiſch
und 400 Gramm friſcher Speck ebenfalls da
zu gegeben; nachdem es fein gehackt wurde,
mit den üblichen Gewürzen und Salz, ſowie
von Hammelfleiſch verrührt, in weite Därme
gefüllt, Stunde in ſiedendem Waſſer ge-
kocht auf nicht zu ſcharfem Feuer, dann her
ausgehoben erkalten gelaſſen und 10
Tage geräuchert.

Bilderrätſel,

Hrithmetiſche Hufgabe.
Wie berechnet man die Zahl der Schüler eines

Hymnaſiums und der einzelnen Klaſſen nach folgenden
Ungaben. Ober und Unterprima zählen zuſammen
24 Schül r. Unterprima und Oberſekunda 3 Ober-
und Unterſekunda 36, Unterſekunda und Obertertig
Ober und Untertertig 80, Untertertig und Quarta 90,
Quarta und Quinta 100, Quinta und Serſg 120,
Sextg und Oberhrimg

Für d n e
2 Schach- Hufgabe.

Von A. Stabenow in Berlin.
Schwarz.
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Weiß.
Weiß zieht und ſetzt mit dem zweiten Zuge matt.

Buchiſtaben-Rärſel.
Mit einem i läßts reichlich Licht ins Haus
Brichſt du's entzwei, wird s Wert mit des

kleine Welt. S
lrogogriphi.

Jch liege fern in Afrika
Als Englands Kronland alle Zeit.
Doch ſtreichet ihr den Fuß mir ab,
Gehör' ich gleich zur Geiſtlichkeit.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Hüflöſungen aus vorletzter Hummer
Bilderrätſel: Friſch gewagt, iſt halb gewonnen
Silbenergänzungrätſel:

Ich will! Das Wort iſt mächtig!
Ich ſoll Das Wort wiegt ſchwer
Das zweite ſpricht der Diener,
Das erſte ſprach der Herr
Laſſ' beide eins dir werden
Jm Herzen ohne Groll
Es gibt kein Glück auf Erdem,
Als wollen, was man ſoll.

Nöſſelſprung
Wenn die feinen Leute alles was ſie wünſchte

dir haben,
Sei ſo gut und u noch eines Laß dich ſtück nud

raſch begraber
Denn ein Dorn iſt's ihrem Auge macht in Aerger e

erkranken,
Manchmal jemand zu begegnen, dein ſie all ihr Hert

verdanken
Gr

S. Aus zählrätſel: Sylveſterkarpfe.t. Chara e
Bee
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